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Am 25. Februar setzte in Moskau, im Kreml- 
Kongreßpalast, der ordentliche XXV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion seine 
Arbeit fort.

In der Morgensitzung nahm der Parteitag den 
Bericht der Zentralen Revisionskommission 
der KPdSU.entgegen, mit welchem der Vor
sitzende der Revisionskommission Genosse G. F. 
SISOW auftrat.

Der Parteitag ging sodann zur Erörterung des 
Berichts des Zentralkomitees der KPdSU und der 

•nächsten Aufgaben der Partei auf dem Gebiet der 
Innen- und Außenpolitik und des Berichts 
der Zentralen Revisionskommission über.

In der Sitzung sprachen die Genossen; V. W. 
GRISCHIN, Erster Sekretär des Moskauer Stadt
komitees .der KPdSU, W. W. STSCHERBIZKI. 
Erster Sekretär des ZK der Kommunistischen Par
tei der Ukraine, D. A. KUNAJEW, Erster Sekretär

des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans, 
G. W. ROMANOW, Erster Sekretär des Leningra
der Gebietskomitccs der KPdSU, J. I. DROSDEZ- 
Kl, Brigadier der mechanisierten Abbaubrigadc 
der „Nagornaja“-Grube, Gebiet Kemerowo, P. M. 
MASCHEROW, Erster Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Belorußlands, M. S. SOLO- 
MENZEW, Vorsitzender des Ministerrats der 
RSFSR.

Den Parteitag begrüßten die von den Delegierten 
und Gästen aufs wärmste empfangenen Genossen: 
Edward GIEREK, Erster Sekretär des Zentralko
mitees der Polnischen Vereinigten Arbeiterpartei, 
LE DUAN, Erster Sekretär des Zeneralkomitees 
der Partei der Werktätigen Vietnams.

In der Abendsitzung wurde die Erörterung des 
Berichts des Zentralkomitees der KPdSU und der 
nächsten Aufgaben der Partei auf dem Gebiet der

Innen- und Außenpolitik und Berichts der
Zentralen Revisionskommission fortgesetzt.

Auf dem Parteitag sprachen die Genossen Sch. R. 
RASCHIDOW, Erster Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Usbekistans, E. A. 
SCHEWARDNADSE, Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Georgiens, A. F. JERO
FEJEWA. Spinnerin des K.-I.-Frolow-Melanger 
kombinats Iwanowo.

Den Parteitag begrüßten die von den Delegier
ten und Gästen herzlich empfangenen Genossen: 
Fidel CASTRO RUZ, Erster Sekretär der Kommu
nistischen Partei Kubas, Premierminister der 
Revolutionären Regierung der Republik Kuba, 
Erich HONECKER, Erster Sekretär der Soziali
stischen Einheitspartei Deutschlands, Gustav 
HUSAK, Generalsekretär des Zéntralkomitees 
der Kommunistischen Partei der Tschechoslo
wakei, Präsident der CSSR.

Pläne des Volkes
Lichte 
Perspektiven

Wegweiser zm octeo Erfolgen
Unverbrüchliche Einheit

ALMA-ATA. Im Werk für 
Schwermaschinenbau fand eine 
starkbesuchte Kundgebung statt, 
die der Eröffnung des XXV. Par
teitags der KPdSU gewidmet 
war.

Das Wort wird dem Leiter der 
Stahlgießerei Sulejmenow erteilt.

„Unsere Herzen und unser 
Sinn", sagte er. „sind dem Ereig
nis von welthistorischer Bedeu
tung.- dem’ XXV. Parteitag der

Partei des großen Lenin, zuge
wandt. der seine Arbeit in Mos
kau begonnen hat. Auf Schritt 
und --
len
Ziel _____ ___ ... __
Wohl des Volkes Ist: Deshalb ist 
die Vorbereitung des Parteitags 
nicht nur eine gesamtparteiliche, 
sondern eine allgemeine Volks
sache geworden.

Der. sozialistische Wettbewerb 
zu Ehren des Parteitags erfaßte

Tritt sehen und füh- 
wir. daß das * höchste 

unserer Partei das

alle Arbeitskollektive, darunter 
auch das unseres Betriebs. Unser 
Werk hat seine Verpflichtungen 
zu Ehren des Parteitags einge
löst. Für 50 000 Rubel wurden 
Erzeugnisse über den Plan hin
aus geliefert. Elf Arten von Ma
schinen und Ausrüstungen wur
den hergestellt und für die wich
tigsten Anlaufobjekte des Eisen
hüttenwesens abgefertigt."

Der Gußputzer aus der Werk
abteilung Nr. 13 W. S. Senkin

spricht davon, daß die Maschi
nenbauer sich das Referat des 
Genossen L. I. Breshnew im 
Rundfunk mit großer Aufmerk
samkeit angehört haben, die In
nen- und Außenpolitik des ZK 
der KPdSU einstimmig billigen 
und uneingeschränkt unterstüt
zen. Er äußerte dem Zentralko
mitee der Partei und seinem Po
litbüro wärmsten Dank für ihre 
ersprießliche, auf Leninsche Art 
konsequente und'zielstrebige Tä
tigkeit im Namen des Triumphs 
der lichten Ideale des Kommunis
mus.

Gfüßworte an die Adresse des

XXV. Parteitags der KPdSU und 
Wünsche ersprießlicher Arbeit 
äußerten die Elektromontagear- 
beiterln der Werkabteilung Nr. 3 
S. A. Mironowa. Leiter der Werk
zeugabteilung Nr. 5 I. J. Tscher
nyschow, amtierender Werkdi
rektor A. A. Wartanjan.

In der beschlossenen 
tion versicherten die Kundge
bungsteilnehmer der Partei, daß 
sie alles tun werden, um die 
Aufgaben des ersten Planjahrs 
und des ganzen zehnten Plan- 
Jahrfünfts erfolgreich zu erfüllen.

Resoiu-

(KasTAG)

Einmütige Billigung
Eine starkbesuchte Kundge

bung. gewidmet der Eröffnung 
des XXV. Parteitags der KPdSU, 
fand Im Betrieb „Zelinogradael- 
masch” statt. Sie wurde vom 
Sekretär des Betriebsparteiko
mitees W. A. Krlworutschko eröff
net.

„In Moskau hat der XXV. Par
teitag der Partei Lenins seine 
Arbeit begonnen, der neue Zie
le Im Aufbau der kommunisti
schen Gesellschaft setzen wird", 
sagte Wladimir ' Alexejewltscb.

..Dieses historische Ereignis be
gehen die Kommunisten, alje 
Werktätigen unseres Landes mit 
dem Gefühl großer Genugtuung. 
Unter der weisen Leitung der 
Partei wurden die Aufgaben für 
das 9. Planjahrfünft erfolgreich 
erfüllt, wird das ■ Friedenspro
gramm verwirklicht, das vom 
XXIV. Parteitag erarbeitet wor
den war."

Es spricht die Bestbohrerin der 
Komsomolzen- und Jugendhalle 
Galina Fomina:

„Wir alle sind Zeugen des er
hebenden Geschehens — der 
historische XXV. Parteitag der 
KPdSU hat seine Arbeit aufge
nommen. Der ' Generalsekretär 
des ZK der Partei Leonid Iljitsch 
Breshnew machte den Rechen
schaftsbericht. Wir Jungen sind 
stolz auf die Errungenschaften 
unseres Landes und wissen: Das 
Forum der Kommunisten erarbei
tet ein Programm des weiteren 
kommunistischen Aufbaus. Wir 
wünschen dem Parteitag Erfolge 
in seiner Arbeltl

Ich teile mit Freuden mit, daß 
am Tage der Eröffnung des XXV.

Parteitags der KPdSU unsere 
Halle vorfristig das Programm 
für zwei Monate erfüllt hat. 
Unter den Delegierten des Par
teitags ist auch eine Vertreterin 
unserer Betriebshalle — Swetla
na Samofalowa. Unsere Jugend 
beschloß, Swetlanas Schichtauf
gabe zu erfüllen.

Wir erhielten ein Grußschrei
ben von S. Samofalowa, In dem 
sie uns Erfolge in der Arbeit 
wünschte, und wir beschlossen, 
die Tage des Parteiforums mit 
Stoßarbeit zu würdigen und unser

Tagessoll zu 150—200 Prozent 
zu erfüllen."

Heiß billigten den Leninschen 
Kurs, der KPdSU in ihren An
sprachen auf der Kundgebung 
der Träger des Ordens der Ok
toberrevolution. der Dreher 
Käblal Sysdykow aus der Halle 
Nr. 11 und der 
Grlzajew, aus

Brigadier Oleg 
der Halle Nr. 9

Zelinograd
W. BORGER

UNSERE BILDER: Während 
der Kundgebung im Werk „Zell
nogradselmasch"

_ .tWi-XXVMy KflGßi

Friedensoffensive wird fortgesetzt
XXV. Parteitag der KPdSU im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit der Weltöffentlichkeit
Die ganze Welt verfolgte mit großer Aufmerksamkeit den ersten 

Tag der Arbeit des In Moskau eröffneten Forums der sowjetischen ' 
Kommunisten. Der Bericht des Zentralkomitees der KPdSU und die 
nächsten Aufgaben der Partei auf dem Gebiet der Innen- und Außen
politik, die Im Referat des Generalsekretärs des ZK der KPdSU, 
L. I .Breshnew, dargelegt wurden, waren das Hauptthema der aus
ländischen Presse, der Rundfunk- und Fernsehsendungen.

Die Nachrichtenagentur AP 
faßte den außenpolitischen Ab
schnitt des Referats mit den Wor
ten zusammen: besonderes In
teresse löste Im Ausland das von 
L. I. Breshnew formulierte Pro
gramm des weiteren Kampfes für 
Frieden und internationale Zu
sammenarbeit, für Freiheit und 
Unabhängigkeit der Völker aus. 
Die UdSSR setzt Ihre Friedensof
fensive fort.

UPI 'stellt fest, der sowjetische 
Führer L. I. Breshnew habe sich 
über die Entspannung mit dftn 
Westen als über eine Errungen
schaft geäußert, die von bleiben
der Bedeutung sei. Reuter hebt 
hervor. L. I. Breshnew habe.

erneut bestätigt, der Kreml wer
de In den bevorstehenden Jahren 
seine Politik der friedlichen Koe
xistenz und der Entspannung 
mit doppelter Energie fortsetzen. 
France Presse schreibt, L. I. 
Breshnew habe erneut auf die 
Wichtigkeit der sowjetischen 
Politik der Koexistenz und der 
Milderung der internationalen 
Spannung verwiesen und unter
strichen, daß die Entspannung 
auch auf das militärische Gebiet 
ausgedehnt werden müsse.

Die finnische Nachrichtenagen
tur STT-FNB begleitete die Wie
dergabe des Referats des Ge
neralsekretärs des ZK der 
KPdSU mit einem Kommentar, In

dem sie daran erinnert, daß das 
vom XXIV. Parteitag der KPdSU 
zur Gewährleistung der Entspan
nung und der Entwicklung der 
Internationalen Zusammenarbeit 
verabschiedete Frledensprogramrn 
eine allgemeine Anerkennung er
hielt. Die Nachrichtenagentur 
fügt hinzu, die Kommunistische 
Partei der Sowjetunion setze Ih
ren unermüdlichen Kampf für den 
Triumph der Prinzipien der 
friedlichen Koexistenz In den In
ternationalen Beziehungen fort 
und die UdSSR werde In den be
vorstehenden Jahren Ihre Be
mühungen bei der Verwirkli
chung Ihrer Friedenspolitik ver
doppeln. Die UdSSR unternehme 
und werde auch weiterhin alles 
Mögliche unternehmen, damit die 
Prinzipien und Vereinbarungen 
von Helsinki In praktische Taten 
umgesetzt würden.

In der von der Nachrichten
agentur Belga für Zeitungen In 
Brüssel verbreiteten Wiedergabe

des Referats von L. T. Breshnew 
heißt es. solange der NATO- 
Block existiere und solange die 
militaristischen Kreise das Wett
rüsten betrieben. würden die 
Mitgliedstaaten des Warschauer 
Vertrages Ihr militärisch-politi
sches Bündnis festigen.

Auf die gleiche Stelle des 
Referats richtete Ihre Aufmer- 
samkelt auch die BRD-Nachrlch- 
tenagentur DPA. die 
innerte, daß, wie L. I 
hervorgehoben habe, 
für den Westen noch 
Osten eine sowjetische 
gebe, daß die Sowjetunion nie
manden überfallen wolle und 
daß sie keinen Krieg brauche.

Alle Nachrlchtenagentu r e n 
brachten die Äußerungen.L. I. 
Breshnews über die Beziehungen 
zu China, indem sic seine Worte 
hervorhoben, daß die Politik der 
heutigen Führer dieses 
nicht nur den 
Prinzipien und

daran er- 
I. Breshnew 
, es weder 

für den 
Gefahr

-__ Landes
sozialistischen 
Idealen völlig

fremd sei, sondern Ihrem. Wesen 
nach auch zu einer wichtigen Re
serve des Imperialismus in sei
nem Kampf gegen den Sozialis
mus geworden sei.

Die schweizerische Nach
richtenagentur ATS1 beginnt ih
ren Kommentar über die Eröff
nung des XXV. Parteitages der 
KPdSU mit den Worten, die So
wjetunion habe in der Innen- und 
Außenpolitik herausragende Er
folge erzielt. In dem Kommentar 
wird ferner unterstrichen, der von 
dem XXIV. Parteitag der sowjeti
schen Kommunisten festgelegte 
Kurs habe sich voll und ganz be
stätigt.

Ausländische 
führen bei der ______ .___ ___
Referats von L. I. Breshnew An
gaben an. die von den großen 
Errungenschaften des sowjeti
schen Volkes Im wirtschaftlichen 
und sozialen Bereich zeugen. Es 
wird unter anderem hervorge
hoben. daß Im neunten Planjahr
fünft unter Führung der Kotn- 

’munlstlschen Partei ein neuer 
großer Sfchrltt zur Schaffung der 
materiell-technischen Basis des 
Kommunismus und zur Steige
rung des Lebensstandards des 
Volkes getan wurde.

Kommentatoren 
Wiedergabe des

Der Bericht des Generalsekre
tärs des ZK der KPdSU L. 1. 
Breshnew auf dem XXV. Partei
tag macht einen kolossalen Ein
druck. Den Kolchosbauern sind 
besonders nahe die Worte zu 
Herzeh gegangen, daß die Partei 
den weiteren Aufschwung der 
Landwirtschaft als die wichtigste 
gesamtstaatliche, volksumfassen
de Aufgabe betrachtet.

In unserer Wirtschaft über
wiegt die Viehzucht. Von Jahr 
zu Jahr erzielen wir bedeutende 
Erfolge In der Entwicklung dieses 
Zweigs. L. I. Breshnew sagte: 
„Ich möchte erneut betonen, daß 
die Futtermittel die Grundlage 
für den Aufschwung der Vieh
zucht bleiben. Daher müssen 
großzügige Maßnahmen zur Stei
gerung des Ernteertrags der 
Futterkulturen, zu Aufbesserung 
von Wiesen und Weiden ergrif
fen werden."

In dieser -Hinsicht wird bei 
uns nicht wenig getan. Es funktio
nieren 37 Bohrlöcher, die ein 
regelmäßiges Gießen von 2 500 
Hektar gewährleisten, auf wel-

chen hauptsächlich Futterkultu
ren untergebracht sind. Ein Be
wässerungshektar ergibt in drei 
Schnitten bis 350 Zentner Grün
masse — um vieles mehr als ein 
unbewääerter. Im zehnten Plan- 
Jahrfünft wird der Kolchos seine 
Bewässerungsmassive auf das 
Zweifache erweitern. Es wurde 
Kurs auf Automatisierung des 
Gießens genommen. Durch Rea
lisierung der tierischen Erzeug- 
plsse, des Zuchtviehs und des 
Samenguts vieljährlger Gräser 
wollen wir in diesem Jahr über 
zwei Millionen Rubel Gewinn 
buchen. Wir werden neue Kultur
stätten und gemeinnützige Ein
richtungen bauen, um allen An
sprüchen der Dorfbewohner ge
recht zu werden. Und das wird 
uns ermöglichen, eine Ausglei
chung der materiellen und kul
turell-sozialer Lebensbedingungen 
In Stadt und Land rascher herbel- 
zutühren, was nach L. I. Bresh
new unsere Programm forderung 
ist.

J. GEHRING, 
des Kolchos 
Kasachische 

der Soziali-

Vorsitzender 
„30 Jahre 
SSR“, Held __ _____
stischen Arbeit. Deputier
ter des Obersten Sowjets 
der UdSSR

Gebiet Pawlodar

Das ist erfreulich
Bis In die entferntesten Sied

lungen brachte das Radio den Re
chenschaftsbericht des ZK der 
KPdSU. Dieses hervorragende 
Dokument drückt das Sinnen und 
Trachten der Völker aus. erfreut 
und Inspiriert alle, denen das 
Glück der Menschen teuér ist.' Je-, 
des Wort des Referats, das auf 
dem XXV. Parteitag der General
sekretär des ZK der KPdSU, Ge
nosse L. I. Breshnew hielt, ist von 
der Fürsorge durchdrungen, da
mit die Sowjetmenschen Immer 
besser leben, die Güter des Frie
dens und des Fortschritts genie
ßen. damit unser großes multi
nationales Land auch weiterhin 
erstarke.

Einen ruhmreichen Weg legte 
das Volk des Sowjetlandes nach 
dem XXIV. Parteitag der KPdSU 
zurück, es wurden große Siege 
errungen. Doch steht uns bevor. 
In den nächsten Jahren noch mehr 
zu tun. Unwillkürlich denkt man 
nach: Hast du auch alles getan, 
um der sozialistischen Heimat 
mehr Nutzen zu bringen, deine 
Arbeitskennziffern zu verbessern?

Ich stehe im Wettbewerb mit 
dem namhaften Schäfer Kasach
stans. Helden der sozialistischen 
Arbeit Sholselt Moldassanow aus 
dem Sowchos „Karkarlnski" un 
seres Rayons Kegen — 
dem Delegierten des XXV. 
Parteitags der KPdSU, Mlt-

glied des Revisionskommis
sion der KPdSU. Ich beneide Ihn 
Im guten: nimmt er doch Jetzt an 
der Arbeit des historischen Par
teiforums teil. Sh. Moldassanow 
kam mir Im Wettbewerb zuvor, 
doch hoffe. Ich. ihn elnzuholen.

■Von Jahr zu Jahr erhalte ich mehr 
Lämmer. Im vorigen Jahr erhielt 
Ich 178 Lämmer von Je hundert 
Mutterschafen, und in diesem 
Jahr will Ich noch erreichen. Die 
Winterung verläuft normal, den 
Tierbestand erhalten wir voll
ständig.

Im Referat auf dem Parteitag 
sagte Leonid Iljitsch Breshnew, 
daß das Futter die Grundlage des 
Aufstiegs der Tierzucht bleibe 
und daß große Maßnahmen In 
Erhöhung des Ernteertrags der 
Futterkulturen, in Verbesserung 
der Wiesen und Weiden verwirk
licht werden müssen. Das bezieht 
sich direkt auch auf unseren Ray
on. auf unser Gebiet, auf die gan
ze Republik. Gemeinsam mit den 
Wissenschaftlern, Spezialisten. 
Mechanisatoren werden wir 
Schafzüchter alles für die effekti
ve und wirtschaftliche Nutzung 
der Weiden, die Festigung der: 
Futterbasis tun.

Adilbek BAKBERGENOW. 
Oberschäfer der Versuchs
wirtschaft „50. Jahrestag 
der Kasachischen SSR." Ge
biet Alma-Ata. Lenlnorden- 
Träger

Mit 
doppeltem 
Elan

Die Werktätigen unserer Indu
striellen Bekleldungsverelnlgung 
„Bolschewitschka" ehrten den 
XXV. Parteitag mit Arbeitsge
schenken. Alle erhöhte Ver
pflichtungen haben wir Überbo
ten: Statt 7 000 wurden 10 000 
überplanmäßige Herren- und 
Knabenoberhemden hergestellt, 
es wurden 30 neue Oberhemden
modelle für die Massenproduktion 
zugelassen.. Die Auslieferung der 
Produktion ohne Nacharbeitung 
erreichte in der Vereinigung 94 
Prozent zum allgemeinen Aus
stoß, für 180 000 Rubel wurden 
Oberhemden mit dem staatlichen 
Gütezeichen an die Verkaufsstel
len geliefert.

In allen Hallen upd Filialen 
der Vereinigung wurden Meetings- 
veranstaltet auf welchen die Ar
beitskollegen einmütig die In
nen- und Außenpolitik der 
KPdSU billigten, die erfreulichen 
Ergebnisse des 9. Planjahrfünfts 
begrüßten und neue erhöhte Ver
pflichtungen für das erste Jahr 
des 10. Planjahrfünfts übernah
men.

Mit der Initiative persönliche 
FünfJahrpUine zu übernehmen, 
traten die Bestarbeiterinnen auf:

die Näherinnen Maira Alimbaje- 
wa. Bachltshamal Lekerowa — 
Trägerin des Ordens des Roten 
Arbeitsbanners. Emilie Joachim, 
der Zuschneider Sergej Mochow, 
die Hallenleiterin Ljubow Ka- 
satschkina.

„Uns begeistern die Worte 
Leonid Iljitsch Breshnews auf 
dem XXV. Parteitag der KPdSU 
über die Notwendigkeit der vol
leren Nutzung der Produktions
kapazitäten. Das ist eine unserer 
unumstößlichen Aufgaben bei 
der Erfüllung des Planjahrfünfts 
der Effektivität und Qualität, des 
Planjahrfünfts der weiteren Ent
wicklung aller Unionsrepubliken, 
des Wohlergehens aller Nationen 
und Völkerschaften unserer Hei
mat". sagte auf dem Meeting die 
Hallenleiterin \Irma Antonowa. 
Mitglied des Parteibüros der Ver
einigung.

In allen Hallen wurde be
schlossen. das Entwicklungspro
gramm des XXV. Parteitags zu 
erfüllen. Seinetwillen lohnt es 
sich, unsere Anstrengungen bei 
der Arbeit zu verdoppeln. denn 
durch die Arbeit eines Jeden von 
uns Mitarbeitern erstarkt das 
sowjetische Wirtschaftssystem, 
der allgemeine Wohlstand der So- 
wjetmensclfen wird gesichert.

Ella BARK. 
Näherin der Bekleldungsver- 
elnlgung „Bolschewitschka"
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XXV. Parteitag der K o in in unistische n Partei d e r S o w j c t u n i'o n

Bericht des Zentralkomitees der KPdSU und die nächsten 
Aufgaben der Partei auf dem Gebiet der Innen- und Außenpolitik
Referat des Generalsekretärs des ZK der KPdSU, Genossen L. I. BRESHNEW,

(Anfang siehe In der vorigen Nummer)

Wir sowjetische Kommunisten, die wir uns zum 
Parteitag versammelt haben, _ senden unseren 
Kampfgruß und Erfolgs wunpeh allen unseren 
Genossen und Gleichgesinnten im Ausland 
(Beifall)'. (Jnd In erster, Reihe rich
ten wir unser Wort der Solidarität 
an die Kommunisten, die unter schweren 
Bedingungen der Illegalität kämpfen. (Anhalten
der Beifall). Wir wenden uns an alle Kämpfer für 
die Sache der Werktätigen, an diejenigen, die 
tagtäglich einer. Lebensgefahr ausgesetzt sind 
und trotz beliebiger Prüfungen .. inen Idealen 
und loiner Pflicht treu bleiben (Beifall). Hun
derte. Tausende Freiheitskämpfer sind in Chile, 
Uruguay, Paraguay, Indonesien. Brasilien. 
Guatemala. Haiti. Südafrika und In anderen 
Ländern In Gefängnisse und Konzentrationsla
ger geworfen worden. Viele Kommunisten haben 
Ihr Leben für die Sache der Revolution hingege
ben.

Ich möchte auf unserem Parteitag den Vor
schlag machen: Zum Andenken an die Helden 
der internationalen kommunistischen und Ar
beiterbewegung. an die selbstlosen Kämpfer für 
das Volksglück. die von der Hand 
des Klassenfeinds gefallen sind, in Moskau ein 
Monument zu errichten. (Stürmischer Beifall). 
Das wird ein Symbol der festen Treue unserer 
Partei der großen Sache des proletarischen Inter
nationalismus sein. (Anhaltender Beifall).

In Übereinstimmung mit den Richtlinien des 
XXIV. Parteitags vertieften wir weiter die Ver
bindungen mit den fortschrittlichen nicht kom
munistischen Parteien, den revolutionär-demo
kratischen wie auch den. llnkssozlallstlsehen. 
Sichtlich erweitert wurden die Kontakte mit den 
Sozialistischen und sozialdemokratischen Partei
en einer Anzahl von Ländern, daruter Finnland, 
Belgien, Japan. Großbritannien und Frankreich. 
Wir wissen das hier Erreichte zu schätzen und 
werden in dieser Richtung arbeiten.
;, Gewiß kann von einer ideologischen Annähe
rung des wissenschaftlichen Kommunismus mit 
dem Reformismus der Sozialdemokraten keine 
Rede sein. Unter den Sozialdemokraten gibt 
cs nicht wenig solche, die ihre ganze Tätigkeit 
auf dem Antikommunlsmus und Antisowjetismus 
aufbauen. Es gibt sogar Parteien, wo man für 
den Verkehr mit Kommunisten bestraft. Gegen 
derartige Bescheinigungen führen wir einen 
Kampf, well sie nur der Reaktion zum Vorteil 
gereichen.

Aber mit den Sozialdemokraten, die.sich ih
rer Verantwortung für die Sache des Friedens 
bewußt sind, umsomehr mit den sozialdemokrati
schen Arbeitern können uns vereinigen, und ver
einigen auch die Sorgd um die VöDcersicherhelt. 
das Bestreben, das Wettrüsten zu zügeln und 
dem Faschismus. Rassismus und Kolonialismus 
Abfuhr zu erteilen. Eben in dieser Richtung leg
ten wir Initiative und guten Willen an den Tag 
und werden es weiter tun. (Beifall).

In unseren Tagen, da die Entspannung Reali
tät wurde, wird In der internationalen Ar
beiterbewegung sowie unter Ihren Gegnern 
nicht selten die Frage aufgeworfen, wie sie-auf 
den Klassenkampf einwirken wird.

Einige bürgerliche Politiker täuschen 
Staunen vor und machen Lärm anläßlich der 
Solidarität der sowjetischen Kommunisten, 
des Sowjetvolkes mit dem Kampf anderer Völ
ker für Freiheit und Fortschritt Das ist ent
weder Naivität, oder eher eine absichtliche Be
nebelung der Köpfe. Es ist doch völlig klar, daß 
die Entspannung, die friedliche Koexlsteriz die 
zwischenstaatlichen Beziehungen betreffen. Das 
bedeutet vor allem, daß Streite und Konflikte 
zwischen den Ländern nicht durch Krieg, Ge
waltanwendung oder Gewaltandrohung ge
schlichtet werden dürfen. Die Entspannung 
setzt nicht und kann auch nicht die Gesetzte 
des Klassenkampfes außer Kraft setzen oder sie 
abändern. Niemand kann damit rechnen, daß die 
Kommunisten sich unter den Bedingungen der 
Entspannung mit der kapitalistischen Ausbeu
tung versöhnen werden, oder die Monopolisten 
zu .Anhängern der Revolution werden. Aber die 
strenge Einhaltung des Prinzips der Nichteinmi
schung in die Angelegenheiten anderer Staaten, 
die Respektierung Ihrer Unabhängigkeit und 
Souveränität — das ist eine der unerläßlichen 
Voraussetzungen lür die Entspannung.

Wir verheimlichen nicht, daß wir in der 
Entspannung einen Weg zur Schaffung günstl-

am
Serer Bedingungen für den friedlichen sozlall- 

Ischeu und kommunistischen Aufbau schert; Das 
bestätigt nur, daß Sozialismus und Frieden:un

teilbar sind. (Beifall). Und wenn man uns des
wegen Vorwürfe (nacht. Ist es schwer, sich des 
Gedankens zu enthalten, daß diejenigen, die 
das tun, nicht sicher sind, ob der Kapitalismus 
fähig Ist zu existieren, ohne zur Aggression und 
Waffenandrohung zu greifen, ohne auf die Unab
hängigkeit und die Interessen anderer Völker 
Anschläge zu machen.

Was die Behauptungen vom Schlag der „Ultra- 
linken" anbctrlfft. die friedliche Koexistenz be
deute angeblich so viel wie „Hilfe dem Kapita
lismus". „Einfrieren des sozial-politischen Status 
quo", so antworten wir darauf: Jede Revolution 
Ist vor allem ein gesetzmäßiges Resultat der in
neren Entwicklung der entsprechenden Gesell
schaft. Auch das Leben selbst widerlegt die Er- 

1 flndungen betreffs des „Einfrierens". Es genügt, 
die großen revolutionären Wandlungen ins Ge
dächtnis zu rufen, die in den letzten Jahren in 
der Welt eintraten.

So steht es mit der Frage über das Wechsel
verhältnis der Entspannung und des Klassen
kampfes. Wir sowjetischen Kommunisten kämp
fen und werden kämpfen für den Frieden, dieses 
größte Wohl für alle Völker und elnei wichtige 
Bedingung des Fortschritts der modernen 
Menschheit. (Anhaltender Beifall).

Genossen! Das Gesagte summierend, hat das 
Zentralkomitee allen Grund, dem Parteitag zu 
berichten, daß die Internationale Lage der So
wjetunion fest wie noch nie ist. Das vierte Jahr
zehnt leben wir unter den Bedingungen des Frie
dens. Die Positionen des Sozialismus sind er
starkt. Die Entspannung Ist zu einer führenden 
Tendenz geworden. Das ist das Hauptfazit der 
internationalen Politik der Partei. Auf solch ein 
Fazit können die Sowjetmenschen stolz sein. 
(Stürmischer, anhaltender Bejfall).

Die internationale Tätigkeit der KPdSU Ist 
Sache des ganzen Volkes. Sie stützt sich auf die 
ökonomische und die Verteidigungsmacht des 
Landes, auf sein geistiges Potential, auf alles 
durch die Arbeit des. Sowjetvolkes Geschaffene. 
Hinter deren Erfolgen sind Erfahrung und 
Kenntnisse, geistige Kräfte und angestrengte Ar
beit vieler Vertreter der Partei und des Staates: 
Mitglieder und Kandidaten des Politbüros. Se
kretäre des ZK, Mitglieder des ZK, einer großen 
Zahl von Mitarbeitern des Apparats des Zentral
komitees. des Ministeriums für auswärtige Ange
legenheiten. des Ministeriums für Außenhandel, 
des Staatskomitees für Wirtschaftsverbindungen 
und anderer Ministerien und Ämter, leitender 
Persönlichkeiten und Mitarbeiter der Zentralko
mitees der Republiken, der Reglons- Und Geblcts- 
komitees der Partei, der Genossen aus den Stadt- 
und Rayonkomiteés, der Grundpartciorganlsatlo- 
nen in Stadt un^ Land. Ich denke, daß Ich mich 
nicht täuschen werde, wenn Ich sage, daß die 
meisten Delegierten, unseres Parteitags auch in 
der internationalen Sphäre so oder anders ar
beiten mußten. Wichtige Aufgaben erfüllen in 
dieser Hinsicht unsere Parlamentarier, zentralen 
und örtlichen Sowjetorgane, Gewerkschaften, ge
sellschaftlichen Organisationen, Wissenschaftler 
und Kulturschaffenden und. selbstverständlich, 
die Presse, der Rundfunk und das Fernsehen. 
Tausende Sowjetmenschen arbeiten im Ausland 
— Mitarbeiter der Botschaften und anderer Ver
tretungen, Geologen und Bauarbeiter, Arzte und 
Lehrer, Metallurgen und Chemiker, Transport
fachleute und andere.

Das Zentralkomitee drückt allen diesen Ge
nossen herzliche Anerkennung aus für. das große 
Verständnis und die gewissenhafte Erfüllung der 
internationalen Pflicht. (Anhaltender Beifall).

Uns auf das Erreichte stützen^, bestimmen wir 
> jetzt neue Aufgaben in der internationalen Are

na. Die Zuversicht in den Erfolg des vorgemerk
ten Programms schöpfen wir in der Unterstüt
zung der Linie der Partei durch das ganze So
wjetvolk. Darin Hegt die Hauptgarantie des Er
folges unserer Politik. Diese Politik dient den 
Grundlntcrqssen aller Völker. Dieser Politik ge
hört die Zukunft! (Stürmischer, anhaltender Bei
fall).

24. Februar 1976

Die Ergebnisse des Fünfjahrplans 
und die Hauptaufgaben 

der Wirtschaftspolitik der Partei
Genossen! Erlauben Sie mir jetzt, zu Fragen 

der Innenpolitik der Partei und vor allem der 
Wirtschaftspolitik überzugehen. Hier verläuft: 
ein entscheidender Abschnitt des Kampfes für 
den Kommunismus. Hier sind die Hauptbemü
hungen der Partei und des Volkes konzentriert.

Umfangreiches Material, das ein Urteil dar
über erlaubt, was im Berichtszeitraum vollbracht 
wurde und vor welchen Aufgaben das Land 
steht, ist In dem Entwurf des ZK der KPdSU

„Hauptrichtungen der Entwicklung der Volks
wirtschaft der UdSSR in den Jahren 1976 — 
1980" enthalten. Die Delegierten des' Parteita
ges werden sich auch den Bericht des Mitglieds 
des Politbüros des ZK der KPdSU. Vorsitzender 
des Ministerrates der UdSSR. Genosse A. N. 
Kossygin, aphören. Daher werden im Rechen
schaftsbericht des Zentralkomitees nur die wich
tigsten Fragen berührt werden, die die Ergeb
nisse und Perspektiven der Wlrlschaftsentwlck- 
lung betreffen.

(Beifall).
Es Ist wichtig, die Ergebnisse des Fünfjahr

plans von noch einem anderen Standpunkt aus 
einzuschätzen: Wie wurden die wichtigsten von 
der Partei gestellten Aufgaben gelöst?

Da sind zuerst die Erfolge bei der Lösung Je
ner Aufgabe zu nennen, die der XXIV. Parteitag 
der KPdSU als Hauptaufgabe definiert hat. — 
bei der Hebung des Lebensniveaus des Volkes. 
Die Geschichte des Landes kennt kein derart um
fassendes Sbzlales Programm wie jenes, das Im 
Berichtszeitraum erfüllt wurde. (BeifaU).

Man braucht nur darauf hinzuweisen, daß für 
neue soziale Maßnahmen so große Mittel bereit- 
gestellt wurden, wie In den zwei vorangegange
nen Planjahrfünften zusammen. (Beifall). Die 
realen Einkünfte pro Kopf der Bevölkerung er
höhten sich um nahezu ein Viertel. Um eine Vor
stellung von den sich vollziehenden Veränderun
gen zu geben, will ich nur eine Tatsache anfüh
ren: 1975 wuchs die Bevölkerungszâhl mit einem 
Einkommen von 100 und mehr Rubel im Monat 
pro Kopf der Familie gegenüber 1965 auf das 
8,5fache. Hinter dieser Zahl steht eine grundle

gende Veränderung Im Lebensniveau und In der 
Lebensweise von Dutzenden Millionen Men
schen. (Beifall).

56 Millionen Menschen verbesserten im 
Verlauf des Jahrfünfts ihre Wohnverhältnisse. 
Um 40 Prozent wuchsen die Auszahlungen und 
Vergünstigungen aus den gesellschaftlichen 
Konsumtionsfonds. Die Renten und Beihilfen für 
die Arbeiter. Angestellten und Kolchosbauern 
sowie die Stipendien für die Studenten wurden 
angehoben. Bedeutende positive Wandlungen 
vollzogen sich in den Lebensbedingungen der 
Werktätigen auf dem Lande. Es gelang somit, Im 
Verlauf des neunten Planjahrfünfts eine be
trächtliche Verbesserung des Lebens des Volkes 
zu erreichen.

Ein anderes Kernproblem, bei dessen Lösung 
wir gleichfalls vorangekommen sind. Ist die 
Entwicklung der Landwirtschaft, ihre technische 
Neuausrüstung! die Festigung der Wirtschaft der 
Kolchose und Sowchose.

Die Partei, ihr Zentralkomitee und Politbüro 
schenkten der Landwirtschaft unablässige Auf- 
merksamklet. Das Leben bestätigte die gewaltige 
Bedeutung des Kurses, der vom Märzplenum des 
ZK 1965 eingeleitet wurde. Die Festigung der 
materiell-technischen Basis der Landwirtschaft, 
die große organisatorische und politische Arbeit, 
die auf dem Land geleistet wurde, trugen zum 
Aufschwung der Feld- und Viehwirtschaft bei.

Die Delegierten des Parteitages wissen, daß 
die Entwicklung der Landwirtschaft im verflos
senen Jahrfünft in einem - überaus schweren 
Kampf gegen die Natürgewalten verlief. Von 
fünf Jahren war nur eines — das Jahr 1973 — 
gut, während für zwei Jahre — 1972 und 1975 
— eine unvergleichliche Dürre kennzeichend 
war. Ein so ungünstiges Zusammentreffen der 
Umstände hat unsere Landwirtschaft in keinem 
einzigen Planjahrfünft gekannt.

Die von der Partei getroffenen entschlossenen 
Maßnahmen, die angespannte, ohne jegliche 
Übertreibung sei es gesagt, heldenhafte Arbeit, 
mit der man den Aufruf des ZK in den Kolcho
sen und Sowchosen beantwortete, milderten 
wesentlich die Situation. Insgesamt steigerte die 
Landwirtschaft die Produktion weiter. Der Jah- 
resdurchschnlttllche Umfang der gesamten 
Produktion lag um 13 Prozent über dem des ach
ten Planjahrfünfts. Um 14 Millionen Tonnen 
stieg das Jahresdurchschnittliche Getreideauf
kommen. Es wuchs die Produktion von Fleisch, 
Milch und anderen Erzeugnissen der Viehwirt
schaft. Ein Lob verdienen unsere Baumwollzüch
ter und Reisbauern. Praktisch Jedes Jahr des 
Planjahrfünfts wies bedeutende Errungenschaf
ten im Baumwoll- und Reisaufkommen auf. 
(Beifall).

Im neunten Planjahrfünft wurden große Er
folge auch bei der Lösung eines derartigen Kern
problems erzielt, wie‘die Steigerung der Effekti
vität der Produktion, ihr allgemeinster Kennwert 
Ist das beschleunigte Wachstum der Arbeitspro
duktivität. Dadurch wurden in der Industrie 84 
Prozent des Produktionszuwachses, im Bauwesen 
—78 Prozent und in dér Landwirtschaft—der ge
samte Zuwachs gewonnen. Das ist ein Resultat 
der Hebung der Qualifikation der Werktätigen 
und des Wachstums des technischen Ausrü
stungsgrades der Produktion. In die Volkswirt
schaft kamen 9,3 Millionen Berufsschulabgän
ger und über 9 Millionen Spezialisten mit Hoch- 
und Fachschulblldung. in dieser Zeitspanne wur
den nahezu 40 Prozent der Produktionsgrund
fonds in der Industrie und 56 Prozent in der 
Landwirtschaft erneuert.

Zur Hebung der Effektivität trug die vorran
gige Entwicklung der Energetik.'Erdöl- und Erd
gasförderung, Chemie, Elektronik, des Maschi
nenbaus und der Produktion von Automatisier 
rungsmltteln bei. Die Erzeugnisse dieser Zweige 
dienen gleichsam als Katalysator, der die Über
führung der gesamten Wirtschaft auf die neueste 
technische und technologische Basis beschleu
nigt.

Noch ein wichtiges Problem, das wir In den 
Jahren des neunten Planjahrfünfts mit großem

Schwunc lösten, ist die Deckung des Bedarfs des 
Landes an Brennstoffen. Energie, Metall und 
Rohstoffen. Dieses Problem steht vor uris nicht 
angesichts einer realen Verknappung der Na
turressourcen, sondern deshalb, well Ihre Vor
räte in den bewohnten, den Industriezentren 
nahegelegenen Gebieten beschränkt sind. Nach 
Erdöl. Gas. Kohle und Erz gehen wir Jetzt Im
mer weiter nach Osten und nach Norden. Allein 
In Westsibirien erreichte 1975 die Förderung 
von Erdöl nahezu 150 Millionen Tonnen und von 
Erdgas nahezu 38 Milliarden Kubikmeter. Das. 
was vollbracht wurde, das, was In dieser rauhen 
Region getan wird, ist eine echte Heldentat, und 
jenen hunderttausenden Menschen, die sie voll
bringen. zollt die Heimat Begeisterung und 
Hochachtung. (Anhaltender Beifall).

Somit entsprachen Richtung und Charakter 
unserer wirtschaftlichen Entwicklung völlig den 
grundsätzlichen Festlegungen und Direktiven 
des XXIV. Parteitages der KPdSU. Unter der 
Leitung der Kommunistischen Partei wurde im 
neunten Planjahrfünft ein neuer bedeutender 
Schritt bei der Errichtung der materiell-techni
schen Basis des Kommunismus, bei der Hebung 
des Lebensniveaus des Volkes und bei der Ge
währleistung der Sicherheit des Landes getan. 
Das Ist das politische Ergebnis der Wirtschafts
tätigkeit der Partei im Zeitraum zwischen dem 
XXIV. und dem XXV. Parteitag. Das ist das 
Hauptresultat des heldenhaften Schaffens der 
sowjetischen Menschen. (Anhaltender Beifall).

Unser Parteitag hat guten Grund, aufrichtige 
Erkenntlichkeit allen — Kommunisten und Par
teilosen. Männern und Frauen, Arbeitsveleranen 
und Jugendlichen, allen zu bezeugen, deren Ar
beit unser Vaterland noch schöner, noch mächti
ger gemacht hat. (Stürmischer, anhaltender 
Beifall).

Es wurde längst bemerkt, daß die ununter
brochene Folge einander ähnlicher Tage, ge
wöhnliche Alltagsarbeit — ihr gehen wir Ja alle 
nach — häufig nicht In vollem Maß die Bedeu
tung und den Maßstab dessen wahrnehmen las
sen, was um uns herum vor sich geht. Sogar die 
Weltraumflüge wurden zu etwas Gewohntem und 
Alltäglichem. Schon ganz zu schwelgen von der 
Inbetriebnahme neuer Werke oder beispielswei
se von der Besiedlung'neuer Wohnviertel. So 
muß es wohl auch sein. In der Tat. Genossen, so 
muß es sein. So muß es deshalb sein, well Dut
zende Millionen Menschen jeden Morgen ihren 
neuen, ganz gèwöhnllchen Arbeitstag beginnen: 
an die Werkzeugmaschinen treten. In die Gruben 
einfahren, auf die Felder gehen, sich über Mik
roskope. Berechnungen und Diagramme beugen. 
31? denken wahrscheinlich nicht an die Größe 
ihrer Täten. Aber sie, eben sie. erfüllen die 
Zielsetzungen der Partei und führen das Sowjet
land zu neuen und Immer neuen Höhen des Fort
schritts. (Anhaltender Beifall). Wenn wir unsere 
Zeit als Zelt großer Taten bezeichnen, wissen wir 
Jene zu würdigen, die sie dazu gemacht haben, 
würdigen wir die arbeitenden Menschen. (Anhal
tender BeifaU).

Wenn wir die verflossenen Jahre überblicken, 
sehen wir naturgemäß nicht nur Erfolge, sondern 
auch Schwierigkeiten. Mängel, ungelöste Proble
me. Sie wurden gründlich mit der den Kommu
nisten eigenen selbstkritischen Einstellung auf 
den Plenartagungen des Zentralkomitees, Par
teiversammlungen und -konferenzen, auf den 
Parteitagen der kommunistischen Parteien der 
Republiken analysiert.

Schwierigkeiten objektiver Art habe ich schon 
erwähnt. Die Mißerntejahre mußten sich auf dl<> 
Produktion der landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
und einiger Konsumgüter, auf das Wachstums
tempo des Nationaleinkommens auswirken.

Es handelt sich aber nicht nur um objektive 
Ursachen, und das muß man offen sagen. Nicht 
immer und nicht überall arbeiteten wir so. wie 
das unsere eigenen Beschlüsse verlangten. Die 
Vervollkommnung der Planung, die Umstellung 
des Wirtschaftsmechanismus, die Linie aut In
tensivierung der Produktion wurden langsamer 
vorangetrieben, als beschlossen worden war. Ein 
Teil der Produktionskapazitäten wurde nicht 
termingerecht Ihrer Bestimmung übergeben oder 
In vollen Betrieb gesetzt. Engpaß bleibt in vie
len Zweigen — ungeachtet dessen, daß diese 
Frage wiederholt, nachdrücklich gestellt wurde 
— auch heute die Überleitung der wissenschaft
lich-technischen Erkenntnisse in die Produktion. 
Es ist noch nicht gelungen, Verletzungen der 

.Plan-, technologischen und Arbeitsdisziplin zu 
vermelden.

All das darf natürlich nicht die großen positi
ven Resultate des • verflossenen Planjahrfünfts 
verdecken. Es ist aber wichtig. Genossen, diese 
Mängel zu sehen —sie zu sehen, um sie noch 
entschiedener zu bekämpfen.

Wir stehen Jetzt an der Schwelle einer neuen 
bedeutenden Etappe .im Leben der Partei und 
des Landes. Das zehnte, sozusagen das Jublläum- 
Planjahrfünft hat begonnen. Die tiefschürfende, 
im Sinne der hohen Anforderungen der Partei 
angestellte Analyse der Ergebnisse der Wirt
schaftsstätigkeit muß als Quelle neuer Erfahrun
gen. neuer schöpferischer Erkenntnisse und neu
er Energie dienen. (Beifall).

1. Die Ergebnisse des
Im Hinblick auf die allgemeinen Ergebnisse 

des neunten Fünfjahrplans ist ausschlaggebend, 
daß die aufopferungsvolle Arbeit des sowjeti
schen Volkes, die richtungweisende und organi
satorische Tätigkeit der Partei ein stabiles 
Wachstum der Wirtschaft gesichert haben. Dir 
wichtigsten sozialen und wirtschaftlichen Aufga
ben des Fünfjahrplans wurden gelöst.

Die Ergebnisse des Fünfjahrplans Sind be
sonders beeindruckend, wenn man sie nach dem 
Wachstum der Wirtschaftsmacht des Landes In 
diesen Jahren, nach den absoluten Zuwachsraten 
beurteilt.

In dieser Hinsicht hat das neunte Planjahr- 
fünft nicht seinesgleichen. (Beifall). Wir erzielten 
größere Zuwachsraten der Industrieproduktion. 
Investitionen und Aufwendungen des Staates für 
neue Maßnahmen zur Hebung des Volkswohl
stands als In jedem anderen vorangegangenen 
Plunjahrfünft. Noch imposanter wurde die Liste 
der wichtigen Erzeugnisse, In deren Produktions
umfang /He Sowjetunion auf die erste Stelle in 
der Welt vorgerückt Ist. Zu Kohle. Eisenerz. Ze-

neunten Fünfjahrplans
ment und einer Reihe anderer Erzeugnisse sind 
In den letzten Jahren: Stahl. Erdöl und Mlneral- 
düngemittel hinzugekommen.

Der Umfang der Industrieproduktion . vergrö
ßerte.sich, wie daß auch in den Direktiven des 
XXIV. Parteitags der KPdSU vorgesehen wär, 
lin Plan Jahrfünft um 43 Prozent. Das ist ein her
vorragender Erfolg unserer Arbeiterklasse, der 
wissenschaftlich-technischen Intelligenz und der 
Leiter der Produktion. (Beifall).

Ich möchte besonders auf den Umfang des 
Investbuus hlnwelsen. In allen Wirtschaftszwei
gen wurden über .500 Milliarden Rubel Inve
stiert. wodurch die Produktionsgrundfonds auf 
das l.öfaghe vergrößert werden konnten. Und 
all das In nur fünf Jahren. Mit 1965 verglichen, 
haben sie sich praktisch mehr als verdoppelt. 
Dem Wirtschaftspotential, dessen Schaffung 
nahezu ein halbes Jahrhundert erfordert Jiatte, 
konnten wir ein gleiches In nur zehn Jahren 
hinzufügen. (Beifall). Das ist der machtvolle 
Schritt der entwickelten sozialistischen Gesell
schaft. Das Ist der Maßstab unserer Leistungen.

2. Die Wirtschaftsstrategie der Partei 
und die Hauptbesonderheiten des zehnten

Planjahrfünfts
Genossen! Wie schon gesagt, gab der XXIV. 

Parteitag prinzipielle Zielsetzungen zu den 
Grundsatzfragen der Wirtschaftspolitik unter den 
Bedingungen der' entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft. Der XXV.. Parteitag muß sie für 
das bevorstehende Planjahrfünft und eine länge
re Perspektive konkretisieren. In Ihren Haupt
aufgaben, In den Hauptrlchlungen der Wirt
schaftstätigkeit. bilden der neunte und der zehn
te Fünfjahrplan gleichsam ein einheitliches Gan; 
zcs. Es handelt sich um die langfristige Orien
tierung der Wirtschaftspolitik der Partei. In der 
wir, um einen Ausdruck von W. 1. Lenin zu ge
brauchen. „den allgemeinen Plan unserer Arbeit, 
unserer Politik, unserer Taktik, unserer Strate
gie“ (W. I. Lenin, ges. Werke, Bd. 45. S. 405 
.russ.) sehen. '

Wie Jede Strategie beginnt die Wirtschafts- 
Strategie der Partei mit der Aufgabenstellung, 
mit der Aufstellung grundlegender Ziele auf lan
ge Sicht. Das höchste war und bleibt der stetige 
Aufschwung des materiellen und kulturellen 
Lebensniveaus des Volkes. Die wirtschaftliche 
Strategie gibt auch eine genaue Bestimmung der 
Wege und Mittel, die zu den gestellten Zielen

führen. Das sind die dynamische und proportio
nale Entwicklung der gesellschaftlichen Pro
duktion. die Steigerung Ihrer Effektivität, die 
Beschleunigung des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, die Erhöhung der Arbeitsprodukti
vität, die größtmögliche Verbesserung der Quali
tät der Arbeit In allen Bereichen der Volkswirt
schaft. All das zusammen bildet denn auch die 
Hauptaufgabe des zehnten Planjahrfünfts, wie 
sie Im Dokument des Zentralkomitees der Partei 
über die Hauptrichtungen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft formuliert wurde.

In Übereinstimmung mit den Beschlüssen des 
vorausgegangenen Parteitages ging die Vorberei
tung des zehnten Fünfjahrplans Hand In Hand 
mit der Ausarbeitung der Ausgangsrichtlinien 
der Wirtschaftsentwicklung des Landes für die 
Perspektive bis 1990. Die Orlcntlerungsziffern 
für fünfzehn Jahre können, ja dürfen nicht einen 
solchen Dlrektlvcharakter haben und so detail
liert sein wie die Fünfjahrpläne. Sie haben eine 
andere Bestimmung, sie sollen nämlich beizeiten 
den Charakter und Maßstab der vor uns Stehern 
den Aufgaben festlegen, die Kräfte auf ihre 
Lösung konzentrieren, die möglichen Probleme

und Schwierigkeiten klarer erkennen lassen und 
die Ausarbeitung und Erfüllung der Entwürfe 
und Programme erleichtern, die über den Rah
men des Planjahrfünfts hinausgehen.

Es steht noch eine große Arbeit an den kon
kreten Zahlen und Perspektivauflagen bevor. 
Aus den schon vorbereiteten Berechnungen er
gibt sich aber: Tn den Jahren 1976 bis 1990 
wird das Land über ungefähr doppelt so große 
materielle und finanzielle Ressourcen wie Im ver- 
flosssenen Fünfzehnjahrzeltraum verfügen. (Bei
fall). Damit werden neue Möglichkeiten für die 
Bewältigung der wichtigsten sozialökonomischen 
Aufgaben geschaffen, die von dem Parteipro
gramm und den letzten Parteitagen gestellt wur
den. Das betrifft vor allem die wehere Hebung 
des Wohlstands der sowjetischen Menschen, die 
Verbesserung ihrer Arbeits- und Lebensbedin
gungen, einen beträchtHchen Fortschritt des Ge- 
sundheits- und Bildungswesens und der Kultur- 
alles, was zur Formung des neuen Menschen —. 
zur allseitigen Entwicklung der Persönlichkeit 
und Vervollkommnung der sozialistischen Le
bensweise beiträgt. (Beifall).

In den verflossenen fünfzehn Jahren stiegen 
die realen Einkünfte pro Kopf der Bevölkerung 
Im Lande auf ungefähr das Doppelte und der ge
samte Umfang der materiellen Güter und Dienst
leistungen auf rund das 2.4fache. Das vermittelt 
eine Vorstellung von dem Maßstab jener Aufga
ben. die für den nächsten Fünfzehnjahrzeltraum 
gestellt werden können. Mit Jedem Jahrfünft 
wird die Versorgug der sowjetischen Menschen 
mit hochwertigen Lebensmitteln und Massenbe
darfsartikeln wachsen. Viel wird auch zur Lö
sung anderér bedeutender sozialer Probleme ge
tan werden, vor allem des Wohnungsproblems.

Ein wesentlicher Fortschritt auf diesen Gebie
ten wird schon Im zehnten Plan Jahrfünft geplant. 
Ich will auf einige konkrete Kennwerte hlnwel
sen.

Die durchschnittlichen Löhne und Gehälter 
sollen in fünf Jahren um 16 — 18 Prozent und 
die Einkünfte der Kolchosbauern aus der ge
sellschaftlichen Wirtschaft um 24 bis 27 Pro
zent erhöht werden. Die Auszahlungen und Ver
günstigungen aus den gesellschaftlichen Kon
sumtionsfonds an die Bevölkerung werden um 28 
bis 30 Prozent zunehmen. Für die Entwicklung 
der Leicht- und der LebensmltteHndustrie sowie 
der Dienstleistungssphäre werden im zehnten 
Planjahrfünft über 31 Milliarden Rubel — 6 
Milliarden mehr als im vorhergehenden — be
reitgestellt. 1

Der Umfang des Einzelhandelsumsatzes soll 
um 60 Milliarden Rubel steigen. Es ist wichtig, 
dabei zu betonen, daß die Pärtei den Kurs auf 
die Sicherung . stabiler staatlicher Einzelhan
delspreise für die Grundwaren auch weiter be
folgen und die Preise für einzelne W arenarten 
jeweils nach der Schaffung der erforderlichen 
Voraussetzungen und der Akkumulation von 
Ressourcen senken wird.

Bel der Ausarbeitung des Entwurfs für die 
Hauptrichtungen schenkte das Zentralkomitee 
dem Wohnungsbau besondere Beachtung. 550 
Millionen Quadratmeter — so lautet die Kon
trollziffer für das Planjahrfünft. Wir werden 
von den Projektanten und Bauleuten mit aller 
Schärfe fordern, die Grundrißgestaltung der 
Wohnungen zu verbessern, solide, gut und schön 
zu bauen. Gleichzeitig Ist vorgesehen, die Er
zeugung von Möbeln. Haushaltsgeräten und Ge
schirr stark zli erhöhen, in der neuen Wohnung 
muß alles dem Menschen Freude bereiten. Eben 
so — komplexmäßig und allseitig — bemühen 
wir uns. das-Wohnungsproblem zu lösen.

Es gibt keine wichtigere soziale Aufgabe als 
die Sorge um die Gesundheit der sowjetischen 
Menschen. Unsere Erfolge hierbei sind allbe
kannt. Man muß aber auch die vorhandenen 
Probleme auf diesem Gebiet sehen. Sie sind nut 
einer Verbesserung der Organisation des Ge
sundheitswesens, Erweiterung des Netzes von 
Krankenhäusern und Polikliniken, Steigerung 
der Produktion medizinischer Ausrüstungen und 
hochwirksamer Medikamente verknüpft. Sie ste
hen auch mit der weiteren Entwicklung der me
dizinischen Wissenschaft, der Entfaltung eines 
umfassenden Kampfes gegen die gefährlichsten 
Krankheiten in Verbindung. Es Ist viel zu tun, 
um den Gesundheitsschutz von Mutter und Kind 
zu verbessern und das Netz der Kurorte, Erho
lungsheime und Pensionen auszubauen.

Bekanntlich löst das Niveau der Tätigkeit ei
niger medizinischer Einrichtungen leider noch 
immer berechtigte Klagen der Werktätigen aus. 
Das Ministerium für das Gesundheitswesen muß 
daraus die entsprechenden Schlüsse ziehen. Für 
die Entwicklung des Gesundheitswesens werden 
im zehnten Planjahrfünft beträchtliche Mittel 
bereltgestellt. Sie müssen zweckgebunden und 
restlos verwendet werden. Es ist eine direkte 
Pflicht der Zentralkomitees der kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, der Reglons- und 
Gebletskömltees sowte der örtlichen Sowjets, die
se Fragen im Blickpunkt ihrer Aufmerksamkeit 
zu behalten.

Die Sorge der Partei um die Werktätigen tritt 
auch in den Maßnahmen zur weiteren Entwick
lung des Bildungswesens und der Kultur zutage 
— auf diese Fragen werde ich noch eingehen.

Die Partei, die ein umfassendes soziales Pro
gramm vorlegt, geht davon aus, daß seine Erfül
lung zur Hebung der Aktivität der Arbeite'-. 
Kolchosbauern und der Intelligenz beitragen und 
als neuer Ansporn zur besseren Arbeit eines Je
den dienen wird. Es erübrigt sich zu erklären, 
von welcher Bedeutung das Ist. Denn eben das 
Wachstum der Produktion, die Steigerung des 
Produktionsausstoßes und Verbesserung der 
Qualität der Erzeugnisse bilden die wichtigste 
und entscheidende Voraussetzung für die Hebung 
des Volkswohlstands. ’

Das Herzstück der Wirtschaftsstrategie der 
Partei, das sowohl das zehnte Planjabrfünft als 
auch die langfristige Perspektive durchdringt, 
ist die weitere Steigerung der Wlrtschaftsmacnt 
des Landes, die Erweiterung und grundlegende 
Erneuerung der Produktionsfonds, die Sicherung 
des stabilen bilanzierten Wachstums der Schwer
industrie als Fundament der Wirtschaft.

Das stellt Jenen Zweigen gewaltige Aufgaben, 
die die wachsenden Bedürfnisse des Landes nach 
Metallen. Brennstoffen. Energie, chemischen 
Erzeugnlssbn, Holz und Baustoffen befriedigen 
müssen.

Besondere Verantwortung tragen die Zweige, 
die alle Bereiche der Volkswirtschaft mit mo
dernen Maschinen und Ausrüstungen beliefern 
sollen, speziell der Maschinenbau. Schon Im 
zehnten Planjahrfünft soll der gesamte Produk- 
tionsumfang des Maschinenbaus auf mehr als das 
1.5fachc wachsen. Gleichzeitig soll seine Struk
tur verbessert, elastischer und technischen Neu
heiten gegenüber aufgeschlossener werden. Das

(Fortsetzung S. 3)
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der Bedürfnisse der Gesellschaft. Deshalb sind 
auf die Hebung der Qualität der Erzeugnisse der 
ganze Mechanismus der Planung und Leitung, 
das ganze System der materiellen und morali
schen Stimulierung, die Bemühungen der In
genieure und Konstrukteure und das Können 
der Arbeiter auszurichten. Darauf müssen die 
Parteiorganisationen, -Gewerkschaften und der 
Konfsomol ständig Ihre Aufmerksamkeit lenken.

Der Kurs auf Effektivität findet, im zeffnTcn 
Planjahrfünft seinen Ausdruck darin, daß die 
Hebung der Arbeitsproduktivität ungefähr 90 
Prozent des Zuwachses der Industrieproduktion, 
den gesamten Zuwachs der'Produktion in der 
Landwirtschaft und Im Bauwesen sichern soll. 
Insgesamt werden dadurch 85 bis 90 Prozent der 
Steigerung des Nationaleinkommens des Landes 
gegenüber 80 Prozent Im vergangenen Planjahr
fünft gewonnen werden. ,

Angesichts des Gesagten sind solche Mängel 
besonders untragbar wie Arbeitszeltverluste, 
Stillstandszeiten, Unregelmäßigkeiten Im Ar
beitsrhythmus, schwache technologische und Ar
beitsdisziplin. große Kaderfluktuation In einer 
Reihe Betriebe. Man muß die materiellen und 
finanziellen Ressourcen rationeller und umsichti
ger einsetzen. Diese Fragen wurden auf dem De
zemberplenum des ZK der KPdSU Im vorigen 
Jahr mit aller Schärfe erhoben. Wie der Reich
tum unserer Gesellschaft auch wachsen mag. 
bleiben strengste Sparsamkeit und Wirtschaft
lichkeit die wichtigste Bedingung für die Ent
wicklung der Volkswirtschaft und die Hebung 
des Volkswohlstands.

Genau Jeden Rubel, Jede Arbeitsstunde. Jede 
Tonne Erzeugnisse zu berechnen und effektiv zu, 
nutzen. Mißwirtschaft und- Schlendrlarr restlos 
auszurotten — das Ist unsere hohe Parteipflicht. 
Wir sparen nämlich für das für uns Teuerste— 
für den Reichtum und die Stärke der Heimat, für 
den Wohlstand und das Gedeihen des Volkes. 
(Beifall).

Die Im zehnten Fünfjahrplan projektierten 
Kennziffern der Entwicklung der Volkswirtschaft 
sollen mit einem geringeren Wachstumstempo 
der Investitionen als In den vorhergehenden fünf 
Jahren erreicht werden. Ihr Gesamtumfang wird 
sehr bedeutend sein — rund 630 Milliarden Ru
bel. Sie werden aber um 24,bis 26 Prozent ge 
genüber 42 Prozent Im neunten Planiahrfüni' 
zunehmen. Wir halten es für zweckmäßig, uns 
dazu zu entscheiden, da wir es als wichtig be
trachten, den Schwerpunkt auf die vollere Aus
lastung der vorhandenen, Ausrüstungen, der 
schon geschaffenen Kapazitäten zu verlegen. Das 
ist eben die Linie auf die Intensivierung der 
Volkswirtschaft.

Angesichts der unvollständigen Auslastung 
der Produktionskapazitäten beträgt der Produk
tionsausfall bei uns Jahraus, Jahrein viele Mil
liarden Rubel. Das sind sozusagen die direkten 
Verluste. Wahrscheinlich geht aber nicht weni
ger auch dadurch verloren, daß bei weitem nicht 
alle Ministerien und Ämter die Spezlallslerun 
aktiv vorantreiben, die Mittel zugunsten der zwi
schenzweiglichen Produktionsstätten umverteilen 
und Spezialwerke für die Erzeugung von Werk
zeugen und Ausrüstungen, einheitlichen Bau
gruppen und -teilen errichten. Die Reparaturba
sis ist übermäßig zersplittert. Derartige Tenden
zen führen zu beträchtlicher Verschwendung 
von Ressourcen aller Arten.

So geschieht folgendes: Viele Wirtschaftsfunk
tionäre sind bemüht, sich ja beinahe mit allem 
selbst zu versorgen, das sei sicherer, insofern die 
..fremden" Lieferanten einen sitzenlassen kön
nen. Diese Psychologie hat sich dadurch heraüs- 
geblldet. daß bei uns noch In vielen Bereichen 
die Plan- und Vertragsdisziplin häufig verletzt 
wird. Man muß das aber bekämpfen, näjnllch die 
Disziplin heben, und nicht die Tendenzen zur 
Naturalwirtschaft und ressortmäßigen Beschrän
kung fördern. Ich bin überzeugt, daß die Partei, 
das Zentralkomitee Imstande sein werden, diese 
schädliche Tendenz zu überwinden, und hierfür 
alles Erforderliche tun werden. (Beifall).

Was den Investbau betrifft, so Ist es wichtig, 
wenn man von den Aufgaben des heutigen Tages 
spricht, die Kräfte auf die zur Inbetriebnahme 
Im Jahre 1976 geplanten Objekte zu konzen
trieren. Man darf sie nicht am Ende des Jah
res, sondern muß sie genau zu den festgesetzten 
Planterminen fertigstellen. Das gleiche trifft 
auch auf die Termine für die Erreichung der 
projektierten Kennwerte In den neu angelaufe
nen Betrieben zu.

Morgen werden radikalere Maßnahmen' nottun. 
Man muß die Einstellung zur Planung und Nut
zung der Investitionen verändern, die Planung 
der bestehenden und den Bau der neuen Produk
tionsbetriebe als einheitliches Ganzes sichern. 
Die Investitionen sind den Ministerien und Äm
tern nicht überhaupt, nicht für neue Objekte,

(Fortsetzung von S. 2)

erfordert erhöhte Beachtung für die Entwicklung 
des Werkzeugmaschinenbaus, des Gerätebaus, 
der Elektrotechnik und der Elektronik.

Für die Entwicklung der Schwerindustrie, 
wie übrigens auch anderer Zweige der Volks
wirtschaft. gewinnt die Ausarbeitung großer, für 
zwei bis drei Jahrfünfte berechneter Komplex
programme Immer mehr an Bedeutung — wie 
das Programm für die Entwicklung des Brenn
stoff- und Energiekomplexes, der Metallurgie 
und führender Zweige des Maschinenbaus. Allein 
auf langfristiger Grundlage lassen sich derartige 
Programme ausarbeiten, eng miteinander koor
dinieren. mit Ressourcen eindecken und zeitlich 
aufeinander abstimmen. Derartige Programme 
müssen naturgemäß den ununterbrochenen Fort
schritt der einheimischen und der Weltwissen
schaft und -technlk und die Möglichkeiten der 
wirtschaftlichen Zusammenarbeit mit anderen 
Staaten berücksichtigen. Diese Programme müs
sen auch eine rationellere Standortverteilung der 
Produktivkräfte Innerhalb des Landes und die 
Erfordernisse der Erschließung neuer, besonders 
rohstoff- und brennstoffreicher Gebiete vorsehen.

Weitere Entwicklung wird unter anderem der 
Westsibirische Komplex erfahren, er kann In der 
Perspektive für den Unionshaushalt etwa die 
Hälfte des Erdöls und Erdgases und einen be
trächtlichen Teil von Synthesekautschuk und 
Plasten liefern.

Es wird eine grundsätzlich neue Etappe in der 
Erschließung der Produktivkräfte Ostsibiriens 
geplant. Allein der Sajan-Komplex. dem das 
weltgrößte Wasserkraftwerk Sajan-Schuschen- 
skoje Energie liefern wird, wird In seinem Be
stand eine Reihe von Industrieschwerpunkten 
haben, die sich In der Metallurgie und Im Ma
schinenbau spezialisieren.

Von großer Bedeutung Ist der Bau der Balkal- 
Amur-Elsenbahnmagistrale. Es scheint noch gar 
nloht lange her zu sein, als die ersten Bauarbei
ter die ewige Stille entlegener Taigagegenden 
störten. Jetzt sind die Arbeiten in vollem Gange. 
Vorfristig wurde der Verkehr der Arbeitszüge 
auf der Strecke BÄM—Tynda aufgenommen, es 
wurden 70 Brücken gebaut, nahezu 1 200 Kilo
meter Autostraßen verlegt, und die Bauleute 
steigern das Arbeitstempo.

Gestatten Sie mir, im Namen des XXV. Par
teitages die heldenhaften Kollektive der Pionie
re herzlich zu grüßen; durch deren Arbeit riesige 
Naturreichtümer In den Dienst der Heimat ge
stellt und weitläufige Gebiete Sibiriens, des Nor
dens, Mittelasiens und des Fernen Ostens zu neu
em Leben erweckt werden. Wir wünschen Ihnen, 
Genossen, Erfolg bei Ihrem schweren Werk, das 
das Land aber dringend braucht. (Anhaltender 
Beifall).

Genossen! Um die vielfältigen ökonomischen 
und sozialen Aufgaben erfolgreich zu lösen, vor 
denen das Land steht, gibt es keinen anderen 
Weg als das schnelle Wachstum der Arbeitspro
duktivität, die rapide Steigerung der Effektivi
tät der gesamten gesellschaftlichen Produktion. 
Die nachdrückliche Betonung der Effektivität— 
darüber muß man immer wieder sprechen — 
bildet den wichtigsten Bestandteil unserer gan
zen Wirtschaftsstrategie.

In den achtziger Jahren wird die Lösung die
ser Aufgabe besonders dringend. Das steht vor 
allem mit der Verschärfung des Problems der 
Arbeitskräfteressourcen in Verbindung. Wir wer
den uns nicht auf die Heranziehung zusätzlicher 
Arbeitskräfte, sondern nur auf die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität verlassen dürfen. Die 
starke Verringerung des Anteils der manuellen 
Arbeit, die Komplexmechanisierung und Auto
matisierung der Produktion werden zu einer 
unerläßlichen Voraussetzung des wirtschaftli
chen Wachstums.

Welter. Der Bedarf des Landes an Energie 
und Rohstoffen wächst ständig, ihre Erzeugung 
wird aber Immer teurer. Um eine übermäßige 
Steigerung der Investitionen zu vermelden, muß 
man folglich eine rationellere Nutzung der Res
sourcen durchsetzen, darunter durch die Sen
kung der Materialintensität der Produktion, der 
Anwendung billigerer und effektiverer Werk
stoffe sowie Ihres wirtschaftlichen Verbrauchs.

Schließlich wird mit der Entwicklung der 
Volkswirtschaft, mit dem Wachstum der Städte 
und Industriezentren der Umweltschutz immer 
mehr Mittel erfordern — allein In diesem Plan- 
Jahrfünft werden für diese Zwecke 11 Milliar
den Rubel bereltgestellt. Diese Summe wird 
wachsen. Bel dem hohen Wachstumstempo des 
Wirtschaftspotentials und des Wohlstands der 
Werktätigen können die Mittel für Umweltschutz 
nur durch die Steigerung der Effektivität der 
Produktion gewonnen werden.

Man muß auch den Umstand In Betracht zie
hen. /daß wir in der bevorstehenden Periode 
mehr Ressourcen für die beschleunigte Entwick
lung des Verkehrs-, Post- und Fernmeldewesens 
und des Systems der Materialversorgung — für 
all- das bereitstellen müssen, was Infrastruktur 
genannt wird. In der Vergangenheit konnten wir 
vielen diesen Bereichen, unter anderem dem 
Straßenbau und der Lagerwirtschaft, einfach 
nicht die gebührende Beachtung schenken. Jetzt 
wird man sich damit befassen, und zwar ernst
haft befassen müssen.

All das wirft viele Fragen auf. Eine riesige 
Arbeit steht bevor. Im Grunde genommen sind 
tiefe qualitative Veränderungen in der Struktur 
und Im technischen Niveau der Volkswirtschaft 
durchzusetzen, sogar Ihr Gepräge gründlich zu 
ändern. Das Ist die Zielsetzung der Partei auf 
Steigerung der Effektivität in der Praxis.

Hier gebührt dem neuen Fünfjahrplan eine 
große Rolle — nicht ohne Grund hät man Ihn 
als Fünfjahrplan der Effektivität und der Quali
tät bezeichnet. Darin besteht eine seiner Haupt
besonderhelten.

Wir vergessen natürlich auch die Quantität 
nicht. Die sowjetische Wirtschaft im zehnten 
Planjahrfüntt Ist eine Wirtschaft von wahrhaft 
riesigen Ausmaßen. So wird geplant, das Natio
naleinkommen 1980 bis auf 457,5 Milliarden 
Rubel zu bringen, es also um 96 Milliarden zu 
erhöhen Die Industrieproduktion wird um nahe
zu 197 Milliarden Rubel anwachsen und mehr als 
720 Milliarden Rubel betragen.

Gleichzeitig wurde das Wachstumstempo für 
eine Reihe Positionen etwas niedriger angesetzt, 
als Im neunten Planjahrfünft. Woraus erklärt 
sich das? Hier haben sich zu einem gewissen Teil 
die Schwierigkeiten der vorhergehenden Jahre 
ausgewirkt. Das Ist aber ein zeitweiliger und 
durchaus nicht erstrangiger Faktor. Wir strebten 
vor allem danach, in diesem Planjahrfünft eine, 
crößere Ausgewogenheit und Proportionalität 
der Entwicklung der Volkswirtschaft zu sichern 
und bessere Bedingungen für-die Hebung der 
qualitativen Kennwerte der Arbeit zu schaffen. 
TOT Orientierung aller Wirtschaftszweige, der 
Tätigkeit Jedes Ministeriums und Betriebes aut 
eine entschiedene Steigerung der Effektivität und 
der Qualität — das. Genossen. Ist Jetzt das alier- 
"'Wir8Verstehen das Problem der Qualität In 
sehr weitem Sinne. Es erfaßt alle Selten der 
Wirtschaftstätigkeit. Hohe Qualität — das ist 
Ersparnis an-Arbeit und materiellen Ressourcen. 
Wachstum der Exportmöglichkeiten und letzten 
Endes eine- oessere, vollständigere Befriedigung

sondern für den geplanten Produktionszuwachs 
bereitzustellen. Die materiellen und Finanzres
sourcen sind vor allem für die technische Umrü
stung und Rekonstruktion der bestehenden Be
triebe zu Investieren, dort, wo man-die Produk
tionskapazitäten ohne Neubauten oder mit ge
ringerem spezifischem Investitionsaufwand er
weitern kann.

Schnell, wirtschaftlich und auf moderner 
technischer Grundlage bauen, das sind die Kom
ponenten der hohen Effektivität Im Investbau. 
Wir sind überzeugt, daß das Mllllonenheer der 
Bauleute eben so arbeiten wird. (Beifall).

Genossen! Der zehnte Fünfjahrplan wird — 
wie auch alle Fünfjahrpläne — ein Programm 
für die Entwicklung aller Republiken, Nationen 
und Völkerschaften sein, die unsere große sozia
listische Heimat bilden. Der wirtschaftliche und 
soziale Fortschritt der- sowjetischen Gesellschaft 
— das Ist der Fortschritt der Russischen Föde- 
ratlofl, der Ukraine und Kasachstans. Beloruß
lands und Moldawiens, der mittelasiatischen, 
transkaukasischen sowie der Ostseerepubliken. 
Der auf dem Territorium des ganzen Landes ent
standene einheitliche Wirtschaftsorganismus bil
det die feste materielle Grundlage der Freund
schaft und Zusammenarbeit der Völker.

Das ZK der KPdSU stellt mit Befriedigung

3. Die Kernprobleme der wirtschaftlichen 
Entwicklung in der gegenwärtigen Etappe

Genossenl Im Rahmen der HauptrlchtUngen 
und Besonderheiten der Wirtschaftspolitik, von 
denen Ich sprach, kann man eine Reihe konkre
ter Kernprobleme hervorheben, die eine besonde
re Behandlung auf dem Parteitag verdienen. Ich 
will darauf ausführlicher eingehen.

BESCHLEUNIGUNG DES
WISSENSCHAFTLICH-TECHNI

SCHEN FORTSCHRITTS

Erstrangige Aufgabe bleibt die Beschleuni
gung des wissenschaftlich-technischen Fort
schritts. Seine Bedeutung hat. wie Sie sich erin
nern werden, der XXIV. Parteitag der KPdSU 
mit vollem Nachdruck hervorgehoben. Wir, 
Kommunisten, gehen davon aus, daß die wissen
schaftlich-technische Revolution nur unter den 
Bedingungen des Sozialismus den richtigen, den 
Interessen von Mensch und Gesellschaft entspre
chenden Kurs einschlägt. Seinerseits kann nur 
auf der Grundlage der beschleunigten Entwick
lung von Wissenschaft und Technik das Endziel 
der sozialen Revolution erreicht — die kommu
nistische Gesellschaft errichtet werden.

Bel der Erfüllung der Parteitagsbeschlüsse 
erzielten wir ein beachtliches Wachstum des 
wissenschaftlich-technischen Potentials. Noch 
breiter wurde die Front der wissenschaftlichen 
Forschungen, Noch größeres Ausmaß gewinnt 
das Schaffen Hunderttausender Erfinder und Ra
tionalisatoren. Viele Forschungs- und Produk
tionsvereinigungen, ganze Zweige haben techni
sches Spitzenniveau erreicht. Viele Arten der 
Ausrüstungen, die Im Land erzeugj werden, ein
zelne Typen von Maschinen und eine Reihe tech
nologischer Prozesse entsprechen den Weltspit
zenleistungen.

So verhält es sich jedoch b'el weitem nicht 
überall. Es gibt noch Erzeugnisse,' die in den 
Berichten als „neu" angeführt werden, in Wirk
lichkeit aber hur ihrem Herstellungstermin, 
nicht aber Ihrem technischen Niveau nach neu 
sind. Das gilt unter anderen für. die Erzeugnisse 
einer Reihe Betriebe, die Bau- und Straßenbau
maschinen, Ausrüstungen für die Leicht- und die 
Lebensmittelindustrie, Baustoffe, Gießmaschi
nen. und einige andere Erzeugnisse herstellen. 
Es i'.t noch viel zu tun, damit die Errungenschaf
ten der Wissenschaft schnell nicht nur in einzel
nen — wenn auch den glänzendsten — Experi
menten und Ausstellungsstücken realisiert wer
den, sondern auch in Tausenden und aber Tau
senden neuen Erzeugnissen, von einmalig daste
henden Maschinen bis zu allem, was der Verbes
serung der Arbeits- und Lebensbedingungen der 
Menschen dient. Die Oberleitung der neuen 
wissenschaftlichen Ideen in die Praxis ist heute 
eine nicht minder wichtige Aufgabe als Ihre 
Ausarbeitung.

Das Gesagte darf man natürlich nicht als ein 
nachlassendes Interesse für die Grundlagenwis
senschaften verstehen. Es heißt richtig: Nichts 
Ist praktischer als eine gute Theorie. Wir wis
sen sehr gut, daß der volle Strom des wissen
schaftlich-technischen Fortschritts versiegt, 
wenn ihn nicht stähdig Grundlagenforschungen 
speisen. 
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fest, daß die Diskussion des Entwurfs „Haupt
richtungen der Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR In den Jahren 1976—1980" überall. 
In allen Gebieten, Regionen und Republiken, in 
einer Atmosphäre der politischen Aktivität ver
lief und sachlich war. Sie zeigte erneut das tiefe 
Interesse der Werktätigen an der Lösung der 
von der Partei gestellten Aufgaben. Bel der Be
sprechung des Entwurfs ergriffen 7,6 Millionen 
das Wort, über eine Million Vorschläge und 
Wünsche wurden eingereicht. Eine besondere 
Kommission, die vom Politbüro des ZK einge
setzt wurde, wird die von den Werktätigen un
terbreiteten Vorschläge prüfen, um sie bet der 
Arbeit am Fünfjahrplan zu berücksichtigen.

Die einmütige Unterstützung der Kommuni
sten und des ganzen sowjetischen Volkes für die 
Wirtschaftspolitik der Partei, die Stoßarbeit 
gleich von den ersten Monaten des ersten Jahres 
des neuen Planjahrfilnfts an bilden eine wichtige 
Voraussetzung für die erfolgreiche Erfüllung 
des nächsten Fünfjahrplans. Die Parteidirekti
ven exakt In das Leben umzusetzen, die Interes
sen der Gesellschaft, des Staates und des Volkes 
In den Vordergrund zu stellen — so und nur so 
muß jeder Kommunist arbeiten. Jeder, dem un
sere gemelnsarr» Sache am Herzen Hegt. (An
haltender Beifall).

Kurs dar Partei Ist. auch künftig ständige 
Sorge um die Entwicklung der großen Wissen
schaft, um. ihren Hauptstab, die Akademie der 
Wissenschaften, zu bekunden, deren 250Jährlges 
Jubiläum im vergangenen Herbst weitgehend 
begangen wurde. Dort ist die Blüte unserer Wis
senschaft konzentriert — erfahrene Begründer 
wissenschaftlicher Schulen und Richtungen und 
die begabtesten jungen Wissenschaftler, die neue 
Wege zu den Höhen des Wissens bahnen. Die 
Partei schätzt die Tätigkeit der Akademie hoch 
und wird Ihre Rolle ■ als Zentrum theoretischer 
Forschungen, das die gesamte wissenschaftliche 
Arbeit im Lande koordiniert, heben. (Beifall).

Im Auftrag des Zentralkomitees der Partei 
und der Regierung bereiteten die Institute der 
Akademie der Wissenschaften gemeinsam mit 
Ministerien und Ämtern den Entwurf für ein 
Komplexprogramm des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts und seiner sozialökonomischen 
Folgen für die Jahrel976—1990 vor. Die Ar
beit am Programm muß weitergeführt werden — 
es bildet einen organischen Bestandteil der lau
fenden und langfristigen Planung, cs setzt die 
Richtpunkte, ohne deren Kenntnis sich die Wirt
schaft nicht erfolgreich leiten läßt.

Große Bedeutung messen wir der Arbeit der 
Wissenschaftler und Spezialisten bei. die in den 
Forschungsinstituten einzelner Industriezweige. 
Konstruktlons- und Projektierungsorganisationen 
wirken und unmittelbar die Integration von Wis
senschaft und Produktion sichern.

Der Erfolg der wissenschaftlich-technischen 
• Revolution, ihre erprleßliche Auswirkung auf die 

Wirtschaft, auf alle Lebensbereiche der Gesell
schaft können nicht durch die Bemühungen der 
Wissenschaftler allein gewährleistet werden. 
Eine immer größere Rolle spielt die Einbezie
hung aller Teilnehmer der gesellschaftlichen 
Produktion, aller Stufen des Wirtschaftsmecha
nismus in diesen Prozeß von historischer Bedeu
tung.

Die Revolution in Wissenschaft und Technik 
erfordert radikale Veränderungen Im Stil und In 
den Methoden der wirtschaftlichen Tätigkeit, die 
entschlossene Bekämpfung von Konservatismus 
und Routine, die echte Achtung vor der Wissen
schaft. die Fähigkeit und den Wunsch, sie zu 
Rate zu ziehen und Ihr Rechnung zu tragen. Sic 
fordert Vervollkommnung der Planung und öko
nomischen Stimulierung, um Voraussetzungen 
zu schaffen, die in vollem Maße zur möglichst 
schnellen Oberführung der neuen Ideen über 
alle Stufen — von der Erfindung bis in die Mas
senproduktion — beitragen und der Herstellung 
veralteter Erzeugnisse einen zuverlässigen öko
nomischen Riegel vorschieben würden.

All das sind ausgesprochene Aufgaben der 
Partei. In unserem ganzen wirtschaftlichen Auf
bau gibt es heute wohl keine aktuelleren und 
verantwortungsvolleren Aufgaben.

DIE WEITERE ENTWICKLUNG 
* DER LANDWIRTSCHAFT—

AUFGABE DES GANZEN VOLKES

Genossen! Umfangreiche Arbeit steht auf dem 
Gebiet der Landwirtschaft bevor. Hier verfolgt 
die Partei zwei zusammenhängende Ziele. Das 
erste: eine stabile Versorgung des Landes mit 
Nahrungsmitteln und Agrarrohstoffen durchzu
setzen und stets über hinreichende Reserven da
für zu verfügen. Und das zweite: Immer weiter 
auf dem Weg zur Annäherung der materiellen 
und kulturellen Lebensverhältnisse In Stadt und 
Land zu schreiten, was eine Forderung unseres 
Programms Ist.

Diese beiden Ziele sind von grundsätzlicher 
wirtschaftlicher und politischer Bedeutung. Bei
de bestimmen den Inhalt der Festlegungen der, 
Partei, die eine schöpferische Weiterentwicklung, 
der Leninschen Agrarpolitik darstellen. Diese1 
Festlegungen entsprechen voll und ganz den. 
ureigensten Interessen der Kolchosbauernschaft 
und der Arbeiterklasse, sie haben die Prüfung 
durch die Zelt bestanden und werden vom gan
zen Volk gebilligt. Das bedeutet, daß sie rieh-, 
tig sind. (Beifall). Das bedeutet, daß sich die 
Partei von ihnen auch weiterhin leiten lassen; 
wird. (Anhaltender Beifall).

Wir sind Realisten. Wir wissen sehr wohl, daß 
eine qualitative Umgestaltung der Agrarproduk-r 
fion Zelt. Arbeit und riesige Investitionen erfor
dert. Um so mehfr, als wir aüs mehreren, meist 
historisch objektiven Gründen erst in der letzten; 
Zeit daran gegangen sind, für diesen Wirt
schaftszweig große Mittel bereitzustellen. Von 
den 320 Milliarden Rubeln, die die Landwirt- 
-schaft seit dem Bestehen der Sowjetmacht an 
Investitionen erhalten hat. entfallen 213 Milliar
den auf die beiden letzten Planjahrfünfte. (Bei
fall).

Die Investitionen In die Landwirtschaft wur
den auf folgende drei Hauptrichtungen konzen
triert:

Mechanisierung. Die Kolchose und Sowchose 
haben In den letzten zehn Jahren mehr als 3 Mil
lionen Traktoren und 900 000 Mähdrescher. 
1 800 000 Lastkraftwagen und Spezialfahrzeuge 
sowie andere Landmaschinen für viele Milliar
den Rubel erhalten: der Energieverbrauch Je Ar
beitenden In der Landwirtschaft hat sich verdop
pelt.

Melioration. 6.4 Millionen Hektar bewässerte 
und mehr als 8 Millionen Hektar trockengelegte 
Ländereien sind für die Nutzung freigegeben 
worden. Es wurden auch andere umfangreiche 
Arbeiten zur Verbesserung der landwirtschaftli
chen Nutzflächen durchgeführt.

Chemisierung. In der Zeit von 1966 bis 1975 
Ist die Nutzung der Düngemittel auf das 2.8fa- 
che gewachsen, und die der chemischen Pflan
zenschutzmittel hat sich mehr als verdoppelt.

Das alles ermöglichte, ein Fundament — und 
zwar ein festes, gediegenes Fundament — für 
die Verwandlung der Landwirtschaft in einen 
hochentwickelten Wirtschaftsbereich zu schaffen. 
Und das zeitigt bereits merkliche Ergebnisse. 
Innerhalb der zwei Planjahrfünfte ist der Hekt
arertrag der Getreidekulturen auf das 1.4fache 
gewachsen. Die Arbeitsproduktivität in der ge
sellschaftlichen Wirtschaft ist um 58 Prozent 
gestiegen. Die Produktion der Agrarerzeugnisse . 
pro Einwohner ist insgesamt um rund 25 Prozent 
gewachsen, und dies angesichts der Tatsache, 
daß die Bevölkerung unseres Landes sich um 23 
Millionen vergrößert hat.

Genossen! Dem Erreichten Tribut zollend, er
kennen wir dennoch deutlich: Wir müssen noch 
sehr viel tun, um den unter den gegenwärtigen 
Bedingungen erforderlichen Sättigungsgrad in 
bezug auf Maschinen, Düngemittel und die 
Energieausstattung der Landwirtschaft zu errei
chen. Somit besteht die Aufgabe darin, den von 
der Partei ausgearbeiteten Kurs weiterhin mit 
der gleichen Belferrlichkelt zu verwirklichen. 
So verfahren wir denn auch. (Beifall). Im neuen 
Fünfjahrplan Ist vorgesehen, für die Entwick
lung der Landwirtschaft 172 Milliarden Rubel 
zu bewilligen, das heißt 41 Milliarden Rubel 
mehr als im vergangenen Jahrfünft. Ich bin si
cher. daß die Delegierten des Parteitages, die 
ganze Partei diese Linie des Zentralkomitees un
terstützen werden. (Stürmischer, anhaltender 
Beifall).

Im zehnten Planjahrfünft werden die Kolcho
se und Sowchose 467 Millionen Tonnen Dünge
mittel erhalten gegenüber 307 Millionen Tonnen 
im neunten Planjahrfünft. Die Lieferungen an 
Maschinen werden sich auf das l,5fache vergrö
ßern. wobei es sich um modernere, leistungs
fähigere und verschiedenartigere Maschinen 
handeln wird. Das wird ermöglichen, sich dem 
Ziel zu nähern, die durchgehende Mechanisie
rung der Getreidewirtschaft Im großen und gan
zen abzuschließen und den Mechanisierungsgrad 
in den anderen Zweigen des Feldbaus wie auch 
In der Viehhaltung beträchtlich zu erhöhen.

Der Umfang der Meliorationsarbeiten wird zu
nehmen. Es Ist vorgesehen, das, was bisher gelei
stet wurde, die In unserem Lande vorhandenen 
mehr als 25 Millionen Hektar bu» bzw. entwäs
serten Ländereien in den fünf Jahren um weitere 
neun Millionen Hektar zu vergrößern. In der 
Nichtschwarzerdezone soUen umfangreiche Me
liorationsarbeiten entfaltet werden. Neue größe
re Bewässerungssysteme werden Im Süden und 
Südosten des europäischen Teils unseres Landes. 
In Mittelasien Und Kasachstan entstehen. Das 
Ist ein sehr großes Vorhaben. Die fortgeschritte
nen Agrarbetriebe erzielen auf bewässerten Län
dereien Hektarertfäge. die drei-, ja viermal so 
hoch sind wie die auf unbewässerten Flächen. Es 
gilt. Ihre Erfahrungen auszuwerten. Fachkräfte 
heranzubllden und allerorts die gleichen Ergeb-- 
nlsse anzustreben.

Wie Sie wissen. Ist vorgesehen, die Jahres
durchschnittliche Produktion von Agrarerzeug
nissen um 14 bis 17 Prozent gegenüber dem vor
ausgegangenen Planjahrfünft zu erhöhen. Die 
aktuellste Aufgabe heißt Wachstum der Getrel- 
deprodukion. Das ist der Schwerpunkt der Ar
beit der Kommunisten auf dem Lande, aller Kol
chosbauern und Werktätigen der Sowchose. Der 
Jahresdurchschnittliche Getreideertrag muß um 
mindestens 35 bis 40 Millionen Tonnen erhöht 
werden. Wir sind dieser Aufgabe gewachsen. 
Bekanntlich haben wlj In einzelnen Jahren des 
vergangenen Planjahrfünfts solche Erträge be
reits erzielt. Wenn man alle Reserven In Gans 
setzt, kann man auch Größeres erreichen.

Wenn wir die Aufgabe einer Steigerung der 
Oetreldeproduktlon hervorheben, dürfen wir 
gleichzeitig den anderen landwirtschaftlichen 
Nutzpflanzen keine geringere Beachtung schen
ken. In der Produktion von Zuckerrüben. Baum
wolle. Obst und Gemüse muß ein beträchtliches 
Wachstum gesichert werden. Hier gibt es keine 
„Kleinigkeiten" — Zwiebeln lassen sich nicht 
durch Kartoffeln ersetzen, und Pflanzenöl nicht

(Fortsetzung S. 4)
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durch Tomatensaft; alles gehört auf die Tafel des 
sowjetischen Menschen. Das zu gewährleisten, 
ist aber direkte Pflicht der Werktätigen der 
Landwirtschaft.

Vieles muß auf dem Gebiet der Viehhaltung 
geleistet werden. Es gilt, die Einbürgerung von 
Intensivmethoden zu beschleunigen, die Ergie
bigkeit von Vieh und Geflügel sowie Ihren Be
stand zu vergrößern. Ich möchte erneut hervor
heben. daß nach wie vor das Futter die Grundla
ge für den Aufstieg der Viehzucht Ist. Deshalb 
bedarf es umfangreicher Maßnahmen zur Er
tragssteigerung bei den Futterkulturen, zur Ver
besserung der Wiesen und Weiden. Man muß 
den Übergang zu den neuzeitlichen Technologien 
der Futlerbeschaffung. Verarbeitung und -nut- 
zung forcieren und die Mlschfutterlndustric in
tensiver entwickeln.

Genossen! Im Rahmen des Kurses der Partei 
auf einen stellen, Aufstieg der Agrarproduktion 
weist Jedes Planjahrfünft bei aller Kontinuität 
der Hauptarbeitsrichtungen seine Besonderhei
ten auf. Jetzt ergibt sich in dem Maße, wie die 
materiell-technische Basis der Landwirtschaft 
erstarkt. In Ihrer ganzen Größe die Aufgabe. Ih
re Effektivität zu erhöhen und alle qualitativen 
Kennziffern zu verbessern.

Cler kommt cs vor allem darauf an. das Ver- 
zortungsbcwußtseln der Kader. Ihre Initiati
ve zu erhöhen und die Sorge ^Jafür zu verstär

ken. daß die vom Staat bereltgestellten Mittel 
und materiellen Ressourcen mit maximalem Ef
fekt eingesetzt, daß die Inneren Reserven der 
Kolchose und Sowchose besser genutzt werden. 
Und diese Reserven sind vorhanden.

Davon zeugt beeindruckend die Arbeit von 
Tausenden und aber Tausenden unserer Schritt
macher. Viele von Ihnen sind in diesem Saal 
zugegen. Unter den Parteltagsdeleglertcn sind 
solche Im ganzen Land bekannte Meister der 
landwirtschaftlichen Produktion wie Terentl Se
mjonowitsch Malzew, Alexander Wassiljewitsch 
Gltalow. Tursunol Achunowa. Michail Iwano
witsch Klepikow. Lelda Pelps, Nikolai Wassil
jewitsch Botschkarjow, um nur einige von ihnen 
zu nennen. Und es ist gut. daß es Immer mehr 
solche Menschen gibt. (Beifall). Sie zeigen 
durch Taten, daß gute und sachkundige Arbeit 
selbst unter schlechten Witterungsverhältnissen 
zu hervorragenden Resultaten verhilft.

Doch wir sollen nicht, wir dürfen nicht die 
Augen davor verschließen, daß wir immer noch 
Fällen eines respektlosen Verhaltens gegenüber 
dem Grund und Boden und schlechter Nutzung 
der Landmaschinen und Düngemittel begegnen 
müssen. Das ist von der Tribüne des Parteitages 
zu sagen, damit ' das Verantwortungsbewußtsein 
aller Werktätigen der Landwirtschaft steigt.

Die Erfahrungen Moldawiens, mehrerer Ge
biete der Russischen Föderation, der Ukraine, 
Belorußlands und einiger anderer Republiken 
zeigen, daß in der Spezialisierung und Konzen
tration der Produktion auf der Grundlage der 
zwischenbetrieblichen Kooperation sowie der 
Agrar- und Industrieintegration große Möglich
keiten für ein schnelles Wachstum des Produk
tionsvolumens. für eine beträchtliche Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und Senkung der 
Selbstkosten enthalten sind. Also gilt es, diesen 
Kurs aktiver durchzusetzen. Unsere organisato
rische Arbeit, die Planung und der Einsatz öko
nomischer Hebel müssen diese fortschrittliche 
Entwicklung auf jede Welse fördern.

Die Steigerung der Effektivität der Landwirt
schaft erfordert ferner, daß wir, die wir uns mit 
einer Vielzahl konkreter Aufgaben befassen, die 
Aufmerksamkeit und die Mittel auf diejenigen 
konzentrieren, deren Lösung den schnellsten und 
größten Nutzeffekt sichert. Hier gibt es Dinge, 
die uns zum Nachdenken veranlassen. In diesem 
Zusammenhang möchte ich auf einige spruchrei
fe Fragen einsehen, die vom Leben selbst, von 
der Praxis des In- und Auslands aufgeworfen 
werden.

Eine davon ist die Entwicklung der Selektion 
und Samenzucht. Nach Einschätzung von Spe
zialisten kann eine gut. nach neuzeitlichen Ge
sichtspunkten organisierte Samenzucht die Hekt
arerträge mindestens um 20 Prozent erhöhen. 
Das sind zusätzliche Dutzende von Millionen 
Tonnen Getreide und anderer Agrarerzeugnisse. 
Das gleiche gilt für die Züchtung neuer Rassen 
von Milch- und Mastvieh sowie von Geflügel. 
Gutes Zuchtvieh bedeutet nicht nur eine Steige
rung der tierischen Produktion, sondern auch ei
ne enorme Futtereinsparung, es bedeutet eine 
reale Verringerung des Arbeitsaufwandes und 
der Materialkosten in der Landwirtschaft.

Heute, da wir die Mineraldüngerproduktion 
.in einem hohen Tempo steigern, kommt es darauf 
an, diese Düngemittel rationell zu nutzen. Dafür 
ist es erforderlich, neben einem System von Maß
nahmen, die darauf abzielen, die Transport- und 
Lagerverluste zu verringern und die Qualität 
der Düngemittel zu verbessern, auch den agro
chemischen Dienst sachgemäß und exakt aufzu
bauen, einen Dienst, der es ermöglicht, durch 
Beachtung der Besonderheiten eines Jedon Ag
rarbetriebs einen maximalen Mehrertrag zu er 
zielen.

Das Dorf wird Immer intensiver mit Maschi
nen und komplizierten Ausrüstungen- beliefert. 
Dies bedeuteraber. daß die Aufgabe, den inge
nieur-technischen Dienst in der Ixindwlrtschaft 
zu verbessern, ebenfalls aktuell wird.

In den letzten Jahren wurde viel getan, um 
die Landwirtschaft durch qualifizierte Kader zu 
verstärken. Nichtsdestoweniger ist dieses Pro
blem in ihren mittleren und unteren Gliederun
gen nach wie vor akut. Es gilt, das Niveau der 
Schulung von Abtellungs-, Brigaden- und Farm- 
leltern zu heben. In einigen Republiken und Ge
bieten mangelt es an Mechanisatoren und Ar 
beitskräften anderer weitverbreiteten Berufe, 
und dies kommt dem Staat teuer zu stehen. Die
sem wichtigen Arbeitsbereich gebührt größte 
Aufmerksamkeit.

Das Niveau, das die Landwirtschaft erreicht 
hat und um so mehr in den bevorstehenden Jah
ren erreichen wird, macht es erforderlich, die 
Organisation und Leitung der Agrarproduktion 
zu verbessern. Das ist eine komplizierte Aufga
be, und fertige Rezepte gibt es da nicht Aber 
man muß sich damit befassen, denn von einer 
richtigen Organisation der Produktion und Lei
tungstätigkeit hängt in vieler Hinsicht der Er
folg unserer Anstrengungen ab.

Das betrifft die Zweige der Landwirtschaft 
selbst. Das betrifft auch die Abstimmung ihrer 
Entwicklung mit den Wirtschaftszweigen, die 
dem Dorf Maschinen, Düngemittel und Mlschfut- 
ler liefern. Bauarbeiten durchführen, sich mit 
Beschaffung. Annahme. Lagerung und Verarbei
tung von Agrarerzeugnissen befassen. Hier sto
ßen wir noch des öfteren auf administrative Zer
splitterung und Fehlplanungen, die beträchtliche 
Verluste zur Folge haben.

Es ist offenbar an der Zelt, die produktionsmä
ßige und ökonomische Zusammenarbeit der Land
wirtschaft mit den Industriezweigen, die unmit
telbar mit Ihr verbunden sind, zu verbessern, 
und zwar ernsthaft zu verbessern, und eine ein
heitliche. gesamtstaatliche Konzeption für die

Entwicklung des ganzen Agrar- und Industrie- 
komplexes auszuarbeiten.

Genossen! An die Landwirtschaft müssen wir 
als Erbauer des Kommunismus auch unter einem 
weiteren Gesichtspunkt herangehen, nämlich un
ter dem Gesichtspunkt des Umweltschutzes. Das 
Ist ein Problem, vor das sich nicht nur die Indu
strie gestellt sieht. Bedeutet doch die Arbeit 
des Ackerbauers und Viehzüchters im Grunde 
genommen, daß die Natur, unsere natürliche 
Umwelt für die Befriedigung der menschlichen 
Bedürfnisse genutzt wird.

Aber man kann die Natur auf verschiedene 
Art und Welse nutzen. Man kann — die Ge
schichte der Menschheit kennt dafür nicht weni
ge Beispiele — einen unfruchtbaren, leblosen, 
menschenunfreundllchen Raum hinterlassen. 
Doch man kann und muß. Genossen, die Natur 
veredeln, der Natur helfen. Ihre Lebenskräfte 
vollständiger zu erschließen. Es gibt den einfa
chen und unbekannten Ausdrucly ..eine blühende 
Gegend". So bezeichnet man Ländereien, wo das 
Wissen und die Erfahrungen der Menschen. Ihre 
Naturverbundenheit, Ihre Liebe zur Natur wahre 
Wunder vollbringen. Das ist unser Weg. der so
zialistische Weg. (Anhaltender Beifall). Folglich 
müssen wir die Landwirtschaft als einen riesigen 
ständig wirkenden Mechanismus zum Schutz, zur 
Pflege der lebenden Naturschätze betrachten. 
Die Natur wird uns dies hundertfach belohnen.

Den weiteren Aufstieg der Landwirtschaft be
trachtet die Partei als eine überaus wichtige ge
samtstaatliche Aufgabe, als Aufgabe des ganzen 
Volkes. Alle Wirtschaftszweige müssen einen 
gebührenden Beitrag zu ihrer Lösung leisten.

Die Werktätigen der Felder und Farmen ste
hen nach wie vor in der vordersten Linie des 
Kampfes um die Verwirklichung der Agrarpoli
tik unserer Partei. Ihre Arbeit ist nicht leicht, 
sie schaffen, wie man so sagt, von früh bis spät. 
Um so mehr Grund haben wir alle. haben die 
Partei und das Volk, den arbeitenden Menschen 
des Dorfes großen Dank auszusprechen. (Anhal
tender Beifall). Gestatten Sie mir. Im Namen 
des Parteitages ihnen Erfolge bei der Lösung 
der bevorstehenden, wahrhaft riesigen 'Aufgaben 
zu wünschen. (Anhaltender Beifall).

DIE PRODUKTION
DER MASSENBEDARFSGUTER 
STEIGERN, DEN HANDEL UND 
DIE DIENSTLEISTUNGEN FÜR 

DIE BEVÖLKERUNG VERBESSERN

Genossen! Die Hebung des Wohlstands der 
Werktätigen ist von der vollständigeren Dek- 
kung der Nachfrage der Bevölkerung nach den 
verschiedensten Waren und Dienstleistungen 
nicht zu trennen. Bedeutet doch das Wachstum 
der Geldeinkünfte an und für sich noch nicht 
eine reale Steigerung des Lebensniveaus. Hinzu 
kommt, daß der Mangel an einer Anzahl von Wa
ren und der beschränkte Umfang von Dienstlei
stungen die Möglichkeiten einer materiellen Sti
mulierung der Arbeit schmälern. Deshalb 
schenkt die Partei nicht nur einem schnellen 
Aufstieg der Landwirtschaft, sondern auch der 
Entwicklung der Industriezweige, die als Grup
pe „B" bezeichnet werden, so große Beachtung.

Legen wir an die Entwicklung dieser Produk
tionszweige die herkömmlichen, früher üblichen- 
Mâßstäbe an. so können wir mit Fug und Recht 
von bedeutenden Erfölgen sprechen. In den fünf 
Jahren wurden rund 1 000 neue Betriebe der 
Leicht- und Lebensmittelindustrie gebaut. Der 
Verkauf von Lebensmitteln und besonders Indu
striewaren an die Bevölkerung nahm beträchtlich 
zu. Die Bereitstellung von Kulturwaren, Haus
haltsartikeln und langlebigen Gütern konnte er
heblich gesteigert werden.

Nichtsdestoweniger Ist das Zentralkomitee der 
Ansicht, daß uns die Lage in den Industriezwei
gen der Gruppe ,.B" nicht zufriedenstellen kann. 
Das liegt nicht nur daran, daß es uns wegen ei
ner durch Mißernten hervorgerufenen Knappheit 
an Agrarrohstoffen nicht gelungen ist, in eini
gen Produktionsbereichen der Leicht- und Le
bensmittelindustrie.die geplanten Kennziffern zu 
erreichen. Wir müssen diese Frage umfassender 
und schärfer stellen. Sie wissen, daß auf 
dem XXIV. Parteitag von der Notwendigkeit ge
sprochen wurde, das Verhalten gegenüber allen 
Dingen, die mit der Befriedigung der tagtägli
chen Bedürfnisse des Menschen Zusammenhän
gen, entschieden zu ändern und grundlegende 
Wandlungen sowohl hinsichtlich der Menge der 
erzeugten Waren und gewährten Dienstleistun
gen als auch In bezug auf deren Qualität herbei
zuführen. Wir müssen zugeben, daß es uns 
nicht gelungen ist, diese Aufgabe in vollem Um
fang zu bewältigen. Wir haben es einstweilen 
noch nicht gelernt, unter Gewährleistung eines 
hohen Entwicklungstempos der Schwerindustrie 
auch die Gruppe ,,B" und die Dienstleistungs
sphäre beschleunigt zu entwickeln.

Die Verantwortung dafür tragen viele. Es Ist 
unumwunden zu sagen, daß sich unsere zentralen 
Planungs- und Wirtschaftsorgane ungenügend 
um die Leichtindustrie, die Lebensmittelindu
strie und die Dienstleistungssphäre gekümmert 
haben. Wir sind berechtigt, die Minister, denen 
die Leitung dieser Zweige anvertraut wurde, so
wie diejenigen, die ihre Verpflichtungen hin
sichtlich der rechtzeitigen Inbetriebnahme neu
er Kapazitäten nicht erfüllt und diese Zweige 
mit hochwertigen Ausrüstungen und Rohstoffen 
nicht beliefert haben, zur Rechenschaft zu zie
hen. Kurzum, bei weitem noch nicht alle haben 
es vermocht, Ihre Einstellung zur Produktion 
von Massenbedarfsgütern als einer zweitrangi
gen, nebensächlichen Angelegenheit zu überwin
den. Noch nicht alle haben erkannt, daß es ein 
Anliegen von gewaltiger politischer und wirt
schaftlicher Bedeutung ist. das mit der Erfül
lung der programmatischen Festlegungen unse
rer Partei unmittelbar zusammenhängt.

Daraus gilt cs für uns, die Schlußfolgerung zu 
ziehen: Man muß die Investitionen in die Zwei
ge der Gruppe ,.B" und In die sic beliefernden 
Produktionsbranchen, den Handel und die 
Dienstleistungssphäre weiter erhöhen und gleich
zeitig mehr von denen fordern, die die Entwick
lung dieses Wirtschaftsbereiches planen und Ihn 
leiten.

Die Partei hat nicht die Absicht, von dem 
Kurs, den sie clngeschlagen hat. abzuwclchen. 
Die jetzigen Planaufgaben für die Produktions
zweige der Gruppe ,.B“ halten wir für Minimal
auflagen. Bel der Erarbeitung der Jahrespläne 
muß eine Beschleunigung des Wachstums dieser 
Zweige gewährleistet werden. In der Produktion 
der Massenbedarfsgüter gibt es große Reserven: 
hier bietet sich ein überaus weites Spielfeld für 
die Initiative der Republiken. Regionen und Ge
biete, der Betriebe und Ministerien.

Riesige Reserven stecken In der Verbesserung 
von Qualität und Sortiment der Erzeugnisse. 
Zum Belspel wurden lin vergangenen Jahr rund 
700 Millionen Paar Lederschuhe, also fast 3 
Paar pro Person, hergcstellt. Und wenn die 
Nachfrage nach Schuhwerk noch nicht gedeckt 
Ist, so Hegt das nicht an der Quantität, sondern 
daran, daß es an hochwertigen, modischen 

Schuhen mangelt. Etwa genauso Ist es um viele 
Arten von Textilien, Konfektion und Kurzwaren, 
Haushaltsgeräten. Möbeln und anderen Erzeug
nissen bestellt. Noch akuter steht das Problem 
der Arbcltsqualität, der Aufmerksamkeit gegen
über dem Verbraucher und seinen Wünschen In 
Handel, Gaststättenwesen und Dlenstleistüngs- 
bcreich.

Die Lage der Dinge In diesen Branchen, die 
Qualität der Planung und der Orga
nisation der Produktion. die Methoden 
der Ausbildung von Fachkräften und 
deren Arbeitsbedingungen müssen stets Im 
Blickpunkt der Partei-, Staats- und Wirtschafts
organe Hegen. Kann man denn ohne Einbürge
rung der Erkenntnisse der neuzeitlichen For
schung und Entwicklung, ohne Festigung der 
technischen Basis der Leicht- und der Lebens
mittelindustrie. des Handels und der Dienstlei
stungssphäre mit einem stabilen Aufstieg der 
Gruppe ,,B und einer Verbesserung der Quali
tät von Waren und Dienstleistungen rechnen? 
Natürlich nicht.

Der Ausstoß von Massenbedarfsgütern in den 
Betrieben der Schwerindustrie wird weiterhin 
von großer Bedeutung sein. Und die Partei wird 
die Leiter streng zur Rechenschaft ziehen, die 
unter diesem oder jenem Vorwand die Ihnen vor
geschriebenen Pläne für den Ausstoß dieser Wa
ren nicht erfüllen.

In der Konsumgüterindustrie, im Handel. 1m 
Gaststättenwesen und in der Dienstleistungs
sphäre arbeiten mehr als 1.5 Millionen Kommu
nisten und über 3 Millionen Komsomolzen; Ins
gesamt sind dort rund 40 Millionen Personen 
beschäftigt. An sie appellierend, möchte ich sa
gen: GenosSen, von Ihnen, von Ihrer Arbeit hän
gen maßgeblich Wohlstand und Stimmung der 
sowjetischen Menschen ab. Denken Sie daran. 
Arbeiten Sie besser und mit Initiative, eifern 
Sie den Schrittmachern nach. Dazu fordert Sie 
die Partei auf. das erwartet sie von Ihnen. (An
haltender Beifall).

DIE ENTWICKLUNG 
DER AUSSENWIRTSCHAFTS

BEZIEHUNGEN

Unter den wirtschaftlichen Schwerpunktpro
blemen gewinnt die Entwicklung der Außenwirt
schaftsbeziehungen immer größere Bedeutung. 
Das Ist ein unmittelbares Resultat des schnellen 
Wachstums unserer Volkswirtschaft und der sich 
in der Welt vollziehenden großen Veränderungen, 
der Erfolge der Friedens- und Entspannungspoli
tik.

In den Außenwirtschaftsbeziehungen sehen 
■ wir ein wirksames Mittel, das hilft politische wie 

auch wirtschaftliche Aufgaben zu lösen. Aut den 
Bahnen der wirtschaftlichen Integration erstar
ken die Kraft und Geschlossenheit der sozialisti
schen Ländergemeinschaft. Die Zusammenarbeit 
mit dpn Entwicklungsländern erleichtert die 
Umgestaltung ihrer Wirtschaft und ihres gesell
schaftlichen Lebens auf fortschrittlicher Basis. 
Schließlich festigen und erweitern die wirt
schaftlichen und wissenschaftlich-technischen 
Verbindungen mit den kapitalistischen Staaten 
die materielle Basis der Politik der friedlichen 
Koexistenz.

Ein Merkmal unserer Zelt ist die zunehmende 
Nutzung der internationalen Arbeitsteilung für 
die Entwicklung Jedes Landes, unabhängig von 
dessen Reichtum und jeweiligem Wirtschaftsni
veau. Wie auch die anderen Staaten bemühen 
wir uns, die Vorteile der Außenwirtschaftsbezie
hungen zu nutzen, um zusätzliche Möglichkeiten 
für die erfolgreiche Lösung wirtschaftlicher Auf
gaben und einpn Zeitgewinn, für eine Steigerung 
der Effektivität der Produktion und einen be
schleunigten Fortschritt von Wissenschaft und 
Technik zu bekommen.

Es gibt auch andere, weitläufigere Aspekte 
außenwirtschaftlicher Betätigung. Schon heute 
sind solche globale Probleme wie das Rohstoff- 
öder das Energieproblem, die Liquidierung der 
gefährlichsten und meistverbreiteten Krankhei
ten und der Naturschutz, die Erschließung des 
Weltraums und die Nutzung der Ressourcen des 
Weltmeeres hinreichend wichtig und aktuell. In 
der Perspektive werden sie einen Immer stärke
ren Einfluß auf das Leben Jedes Volkes, auf das 
ganze System der internationalen Beziehungen 
ausüben. Unser Land kann, ebenso wie die ande
ren Länder des Sozialismus, bei der Lösung die
ser Probleme, die die ganze Menschheit ange
hen, nicht abseits stehen.

Dies wären. Genossen, die wichtigsten politi
schen und wirtschaftlichen Motive, die den Kurs 
der Partei auf die Entwicklung und Vertiefung 
der Außenwirtschaftsbeziehungen bestimmen.

Im neunten Planjahrfünft konnte hier bedeu
tend mehr erreicht werden, als geplant war. Das 
Außenhandelsvolumen wuchs von 22 Milliarden 
Rubel im Jahre 1070 auf 51 Milliarden Im Jah
re 1975. Es wurden komplette Anlagen für fast 
2 000 Objekte In verschiedenen Industriezwei
gen. insbesondere In der Chemie, im Kraftfahr
zeugbau, tn der Leicht- und der Lebensmlttelln- 
/lustrle. bezogen. Zwei Fünftel aller Importe 
machten Massenbedarfsgüter und Rohstoffe für 
deren Herstellung aus.

Zügig entwickelte sich auch unser Export, wo
bei nicht nur der von Rohstoffen, sondern auch 
von vielen Arten Maschinen und Ausrüstungen, 
einschließlich Atomreaktoren. Stromgenerato
ren, Flugzeuge und Werkzeugmaschinen. Die 
Sowjetunion beteiligte sich am Bau von Hunder
ten Industrieobjekten im Ausland.

Im zehnten Planjahrfünft Ist vorgesehen, den 
Außenhandelsumsatz beträchtlich zu vergrößern. 
Von der wichtigsten Richtung unserer Außen
wirtschaftsbeziehungen, den Beziehungen zu den 
Ländern des 'Sozialismus, habe ich bereits ge
sprochen. Jetzt möchte ich auf einige allgemeine 
Fragen der Entwicklung der Wirtschaftsbezie
hungen mit der kapitalistischen Welt eingehen.

Die erste ist die Steigerung der Effektivität, 
die Verbesserung der Struktur und der Bilanz 
des Außenhandels. Berechnungen zeigen, daß 
verschiedene Rohstoffarten auch künftig ein be
deutender Posten unseres Exports bleiben wer
den. Um so wichtiger ist es, den Anteil der be
sonders vorteilhaften Rohwaren zu erhöhen und 
eine Intensivere Verarbeitung der zu verkaufen
den Rohstoffe zu gewährleisten. Gleichlaufend 
muß der Anteil der Erzeugnisse der verarbeiten
den Industrie am Export beträchtlich vergrößert 
werden. Dazu heißt e.f die Produktion'der auf 
dem Außenmarkt gefragten Waren erweitern 
und ihre Konkurrenzfähigkeit erhöhen. Was die 
Importpolitik betrifft, so muß sie noch stärker 
auf die Lösung der ökonomischen Hauptaufga
ben. auf die Erhöhung der Effektivität der Wirt
schaft, orientiert sein.

Eine andere wichtige Frage ist die Entwick
lung neuer Formen von Außenwirtschaftsbezie
hungen. die über den Rahmen des konventionel
len Handels hinausgehen, unsere Möglichkeiten 
bedeutend erweitern und in der Regel den höch
sten Nutzeffekt ergeben. Ich meine namentlich 
die Kompensationsabkommen, wonach neue Be
triebe, die voll und ganz unserem Staat gehören, 
in Zusammenarbeit mit ausländischen Unterneh

Genossenl W. I. Lenin verwies darauf, daß der 
Erfolg der Sache, sobald eine richtige Politik, 
eine richtige Linie ausgearbeitet sind, vor allem 
von der Organisation abhängt. Eine solche Po
litik. eine solche Linie haben wir. Also w|rd die 
Organisation, das heißt die weitere Vervoll
kommnung der Leitung der Wirtschaft im weite
sten Sinne dieses' Wortes, zum entscheidenden 
Kettenglied.

In den letzten Jahren war diese Frage Gegen
stand wiederholter Erörterung im ZK und in der 
Regierung. Es wurden mehrere Beschlüsse ge
faßt und bestimmte praktische Ergebnisse er
zielt. Unter anderem wurden Generalschemata 
für die Leitung einer Anzahl Industriezweige 
erarbeitet, und es werden Immer mehr Produk
ttons- bzw. Industrievereinigungen gegründet. 
Jetzt, da erhebliche Erfahrungen akkumuliert 
und die Richtungen des Fortschritts deutlicher 
zu erkennen sind, können und müssen wir die 
Reorganisation des Wirtschaftsmechanismus be
schleunigen. So lautet die generelle Aufgabe. 
Damit sie gemeistert wird, muß ein einheitliches 
System von Maßnahmen erarbeitet und verwirk
licht werden, die die Hauptmomente der Wirt
schaftsleitung umfassen.

Es gilt. In erster Linie eine durchgreifende 
Vervollkommnung der Planung zu sichern. Un
ser Land hat als erstes den Weg der planmäßi
gen Leitung der Wirtschaft eingeschlagen. Diese 
komplizierte Kunst lernen von uns nach wie 
vor Dutzende andere Staaten. Doch auch wir se
hen uns jetzt vor die Aufgabe gestellt, das Ni; 
veau der Planungsarbeit zu heben und sie mit 
den neuen Maßstäben, mit dem Gefüge unserer 
Wirtschaft, mit den neuen Geboten der Zeit in 
Einklang zu bringen.

Die hier anfallenden Aufgaben liegen auf der 
Hand. Dazu gehören Konzentration der Kräfte 
und Ressourcen zwecks Erfüllung überaus wich
tiger gesamtstaatlicher Programme, umsichtige
re Verknüpfung der Entwicklung der einzelnen 
Produktionszweige mit der regionalen Entwick
lung. perspektivischer Probleme mit den laufen
den und eine Ausbilanzierung der Volkswirt
schaft. Um diese Aufgaben zu lösen, müssen die 
Planungs- und Wirtschaftsorgane vieles tun. 
Hier bietet sich ein weites Betätigungsfeld für 
die Wirtschaftswissenschaft, ein großer Spiel
raum für die Einbürgerung neuzeitlicher wis
senschaftlicher. darunter ökonomisch-mathema
tischer. Methoden sowie für den Einsatz automa
tisierter Leitungssysteme.

Die Verwaltungs- und vor allem die Planungs
arbeit müssen auf die volkswirtschaftlichen End
ergebnisse orientiert sein. Diese Forderung 
wird besonders aktuell mit dem Wachstum und 
der Komplizierung der Wirtschaft, wenn diese 
Endergebnisse Immer mehr von einer Vielzahl 
Zwischenglieder, von einem komplizierten Sy
stem der Beziehungen innerhalb eines Wirt
schaftszweiges und zwischen den einzelnen Wirt
schaftszweigen abhängen. Unter diesen Bedin
gungen kann es leicht geschehen, daß man auf 
der Jagd nach Zwischenergebnissen, die an und 
für sich noch nicht den Ausschlag geben, das 
Wichtigste, die Endresultate außer acht läßt. 
Und umgekehrt: Ohne irgendwelchen Zwischen
gliedern die gebotene Aufmerksamkeit ge
schenkt zu haben, kann man den summarischen 
Endeffekt großer Anstrengungen und Investi
tionen zunichte machen. Leider begegnen wir 
solchen Situationen noch auf Schritt und Tritt.

Um beispielsweise die Nachfrage nach, schö
ner und gediegener Kleidung zu decken, steigert 
der Staat unter großem Kostenaufwand die Pro
duktion von Baumwolle. Wolle und Kunstfasern. 
Doch das Endergebnis wird wegen der mangel
haften Qualität der Appreturmaschinen und 
Farbstoffe, des Zurückbleibens der Textil- und 
der Konfektionsindustrie in vieler Hinsicht ent
wertet. Die Stahlerzeugung wächst In unserem 
Land von Jahr zu Jahr. Aber der Verbraucher 
benötigt letzten Endes nicht Stahl, sondern kon
krete Erzeugnisse daraus. Und diese erhält er 
nur bet einem großen Sortiment an Walzware. « 
der erforderlichen Metallqualität und einem ho
hen Entwicklungsstand des Maschinenbaus. Ge
nauso wird die Förderung von Rohöl wenig er
geben. wenn ein bedeutender Teil davon als 
Heizöl verbrannt wird, statt zur Gewinnung 
wertvollerer-Arten von Brennstoffen, Produkten 
der Petrolchemie und zur Vergrößerung der Ex
portressourcen genutzt zu werden.

Es kommt nicht nur darauf an. sich dessen 
bewußt zu sein, daß die Befriedigung dieser oder 
Jener Bedürfnisse der Gesellschaft das Endziel 
der Produktion ist. sondern es gilt auch, prakti
sche Schlußfolgerungen daraus zu ziehen, und et 
ne davon besagt zweifellos, daß dem Verbraucher 
umfassendere Möglichkeiten gegeben werden

men errichtet werden. Uns werden Kredite, Aus
rüstungen und Lizenzen zur Verfügung gestellt, 
und wir zahlen dafür, mit einem Teil der Erzeug
nisse, die In diesen oder anderen Betrieben her
gestellt werden. Einstweilen betreffen solche 
Abkommen vorwiegend Wirtschaftszweige, die 
Rohstoffe und Halbfabrikate produzieren. Aber 
es wäre schon an der Zelt, den Geltungsbereich 
dieser Abkommen auszudehnen, auch die verar
beitende Industrie mit einzubeziehen un<f nach 
neuen Methoden für die Zusammenarbeit in der 
Produktion zu suchen.

Die breite Entwicklung der Kompensations
abkommen erfordert mehr Verantwortungsgefühl 
bei allen Beteiligten, und zwar nicht nur der 
Außenhandelsorganisationen, sondern auch der 
Industrieministerien und der Betriebe, besonders 
aber der Bauleute. Ohne die termingemäße Fer
tigstellung und Inbetriebnahme der projektier
ten Kapazitäten, ohne die Lieferung von Quali
tätserzeugnissen kann man überhaupt nicht von 
Vorzügen einer Zusammenarbeit In der Produk
tion sprechen.

Unsere Außenwirtschaftspolitik stimmen wir 
mit den Bruderländern ab. Im Geiste der Schluß
akte der Konferenz für Sicherheit und Zusam
menarbeit in Europa bot der Rat für Gegenseiti
ge Wirtschaftshilfe im Namen der Regierungen 
der RGW-Länder der Europäischen Wirtschafts
gemeinschaft die Aufnahme offizieller Bezie
hungen an. Dem Ministerrat der EWG ist der 
Entwurf eines Abkommens über die Grundlagen 
der Beziehungen unterbreitet worden, in dem 
die Schaffung günstiger Bedingungen für gleich
berechtigte Zusammenarbeit beider Organisatio
nen und ihrer Mitgliedsländer, vorgesehen ist. 
Wir sind bereit dazu.

In den Außenwirtschaftsbeziehungen sind Po
litik und Wirtschaft, Diplomatie und Geschäft, 
Industrieproduktion und Handel zu einer Einheit 
verflochten. Folglich muß man an diese Bezie
hungen und deren Lenkung komplex herartge- 
hen und die Anstrengungen aller Ämter, unsere 
politischen und wirtschaftlichen Interesse in ein 
gemeinsames Fahrwasser lenken. So und nicht 
anders formuliert das Zentralkomitee der Partei 
diese wichtige Frage. (Bclfal).

Land ste-

DIE LEITUNG DER WIRTSCHAFT, DEN 
WIRTSCHAFTSMECHANISMUS AUF 

DAS NIVEAU DER NEUEN 
FORDERUNGEN HEBEN

müssen, die Produktion zu beeinflussen, ganz 
. gleich ob es sich um Roh- und Werkstoffe. Ma- 
- schlnen und Ausrüstungen oder um Massenbe- 
- darfsgüter handelt. In dieser Hinsicht müssen 
: viele Bestandteile des Wirtschaftsmechanismus 
• wesentlich verbessert werden.

Eine andere Arbeitsrichtung Ist die umsichti
gere Ausnutzung der wirtschaftlichen Stimuli 
und Hebel, so der wirtschaftlichen Rechnungs
führung. des Gewinns, der Preise und der Prä
mie. Mit anderen Worten, es bedarf einer Ver
vollkommnung des gesamten Systems von Kenn
ziffern. nach denen die Tätigkeit von Ministe
rien. Vereinigungen. Betrieben und In erster 
Linie die Effektivität und Qualität ihrer Arbeit 
beurteilt wird. Diese Kennziffern sind dazu be
stimmt. die Interessen des arbeitenden Menschen 
mit den Interessen des Betriebes, die Interessen 
des Betriebes mit den Interessen des Staates zu 
einem Ganzen verschmelzen zu lassen und anzu
regen, Pläne mit angespannter Zielsetzung anzu
nehmen (und sie natürlich zu erfüllen). Ressour
cen einzusparen, die Selbstkosten zu senken, 
doch gleichzeitig die Produktion neuer Arten 
von Erzeugnissen schneller aufzunehmen sowie 
hochwertige Erzeugnisse Im gewünschten Sorti
ment herzustellen.

Man muß sämtliche Hintertürchen schließen, 
die es saumseligen Wirtschaftsfunktionären im
mer noch ermöglichen, trotz Nichteinhaltung 
vertraglicher Verpflichtungen, schlechter Quali
tät der Erzeugnisse und mangelhafter Nutzung 
von Reserven als Schrittmacher zu gelten. Da
zu bedarf es eines wirksamen Systems der ma
teriellen und moralischen Stimulierung in Ver
bindung mit strengen und unabwendbaren Sank
tionen bei Verstößen gegen die Plan- und Ver
tragsdisziplin.

Im Hinblick auf die vor unserem 
henden wirtschaftlichen und sozialen Aufgaben 
muß das System der Entlohnung und Normeng 
verbessert werden. Die Rolle der Staatsorgane, 
die unmittelbar für diesen verantwortungsvollen 
Arbeitsbereich zuständig sind, muß verstärkt 
werden.

Und noch ein sehr wichtiges Kettenglied bei 
der Verbesserung der Leitung der Wirtschaft ist 
die Vervollkommnung der Organisationsstruktur 
und der Leitungsmctnoden. Uns steht bevor, die 
beiden Grundelemente des demokratischen Zen
tralismus gleichzeitig zu verstärken. Einerseits 
gilt es. den Zentralismus zu entwickeln und so
mit den Tendenzen des Ressortgeistes und des 
Lokalpatrlotlsmus Hindernisse in den W'eg zu 
legen. Andererseits aber heißt es, die demokrati
schen Grundsätze, die örtliche Initiative entwik- 
keln, die oberen Leitungsebenen von unwichti
gen Aufgaben befreien, die Beweglichkeit und 
Flexibilität bei der Beschlußfassung gewährlei
sten.

Das Leben bringt uns dazu, uns auch über 
viele andere Fragen Gedanken zu machen. Wir 
haben zum Beispiel das. was in Westsibirien ge
leistet wurde, mit Fug und Recht hoch einge
schätzt. Doch wären die Dinge besser organi
siert gewesen, hätten die Leistungen noch ge
wichtiger sein können. Sehen Sie sich an, was 
dort los ist. In Westsibirien gibt es vier ver
schiedenen Ämtern unterstellte Binnenflotten 
sowie eine Vielzahl ®n Bau- und Versorgungs
organisationen. die alle im Grunde genommen 
eine einheitliche Aufgabe erfüllen. In Moskau 
stehen sie in Verbindung mit nahezu einem Dut
zend Ministerien und Ämtern. Sfe sehen, es gibt 
da viele Ammen. Doch auch an Mängeln reicht 
es. Zersplitterung und mangelnde Konzentration 
führen zu ungerechtfertigten Ausgaben und 
Verlusten und verlangsamen die Lösung großer 
Aufgaben.

Tatsachen dieser Art lassen uns zu der Schluß
folgerung gelangen. daß es an der Zelt 
Ist. die Methoden zur komplexen Lösung 
großer gesamtstaatlicher Probleme, die Jeweils 
mehrere Wirtschaftszweige bzw. ganze Regionen 
betreffen, zu vervollkommnen. Hier sind einheit
liche. zentralisierte Programme notwendig, die 
sämtliche Arbeitsetappen, vom Projektieren bis 
zur praktischen Realisierung, umfassen. In Je
dem Fall gilt es. konkrete Organe, konkrete 
Menschen zu nominieren, die die volle Verant
wortung tragen und alle Anstrengungen im Rah
men dieses oder jenes Programms koordinieren. 
Auch die Schaffung eines Systems zur Leitung 
von Gruppen gleichartiger Branchen (zum Bei
spiel der Brennstoff- und der Energiewirtschaft, 
des Verkehrswesens, der Produktion und Verar
beitung von Agrarerzeugnissen tisw.) steht auf 
der Tagesordnung. Parallel damit muß die Rolle 
und Verantwortlichkeit der Ministerien erhöht, 
die Schaffung der Produktionsvereinigungen 
abgeschlossen und deren Arbeit verbessert wer
den.

Das Wesen der organisatorischen Fragen 
läuft, einfach gesagt, darauf hinaus, daß jeder 
seinen Aufgaben nachkommt, wobei er mit den 
dafür erforderlichen Rechten ausgestattet sein 
und in Ihrem Rahmen die ganze Fülle der Ver
antwortung tragen muß. Diese elementare Le
bensregel Ist zugleich das A und O der Leitungs
wissenschaft und -praxls. (Beifall).

In der gesamten Arbeit zur Vervollkommnung 
der Leitung muß der Zcltfaktor in vollem Maße 
berücksichtigt werden. Auf dem Gebiet der Pla
nung bedeutet das: genau im Bilde sein nicht 
nur über die Geldmittel und Ressourcen, sondern 
auch über die für die Realisierung verschiedener 
Projekte erforderlichen Fristen und Varianten 
wählen, die sich am schnellsten bezahlt machen. 
Auf dem Gebiet des Anreizes: Belohnung der 
Zeiteinsparung und strenge Sanktionen bei Zeit
vergeudung. Auf dem Gebiet der Organisation: 
Beseitigung überflüssiger Gliederungen und 
bürokratischer Verfahren und Gewährleistung 
operativer Beschlußfassung.

Das Zentralkomitee ist gegen überstürzte, 
unüberlegte Reorganisationen der Verwaltungs
struktur und der Methoden der Wirtschaftsfüh
rung. die sich herausgebildet haben. Nicht 
sieben Mal abmessen muß man. bevor man ab- 
schncidet, wie es im Russischen heißt, sondern 
acht oder gar zehn Mal. Doch wenn wir schon 
abgemessen, wenn wir erkannt haben, daß der 
Rahmen des vorhandenen Wirtschaftsmechanis
mus für die sich ständig entwickelnde Volkswirt
schaft zu eng geworden ist, so muß man ihn ent

schieden vervollkommnen. (Beifall). Das ist 
die unmittelbare Pflicht des Ministerrats, des 
Staatlichen Plankomitees und der zentralen 
Wirtschaftsorgane.

Die Ausarbeitung der diesbezüglichen Vor
schläge wird zu einem unaufschiebbaren Anlie
gen. um so mehr als wir berechtigt. ja mehr 
noch, verpflichtet sind, die Maßnahmen zur Ver
besserung der Wirtschaftsleitung als eine 
überaus wichtige Reserve zu betrachten, deren 
Nutzung helfen wird, den zehnten Fünfjahrplan 
erfolgreich zu erfüllen und sich bereits in der 
nächsten Zukunft als wirksam zu erweisen.

1

(Fortsetzung S. 5)
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Fortsetzung des Referats des Genossen L. 1. BRESHNEW
(Fortsetzung von S. 4)

Genossen! Noch nie verfügte unser Land über 
ein derart leistungsstarkes wirtschaftliches und 
wissenschaftlich-technisches Potential. Noch nie 
hatten wir ein so riesiges Heer qualifizierter Ka
der. Noch nie konnten wir uns auf so reiche 
von der Partei schöpferisch ausgewertete und 
rusammengefaßte Erfahrungen des wirt
schaftlichen Aufbaus stützen.

Das alles Ist ein durch heldenhafte Anstren
gungen des von der Leninschen Partei geführten 
sowjetischen Volkes geschaffenes Kapital, des

III.
Die Partei unter den Bedingungen 

des entwickelten Sozialismus
Genossen! Die Bilanz des vergangenen Jahr

fünfts beweist überzeugend, daß die Kommu
nistische Partei der Sowjetunion dem Le
ninschen Kurs gefolgt Ist. Würdig . erfüllt sie 
die Rolle des politischen Führers der Arbeiter
klasse. aller Werktätigen, des gesamten Volkes. 
Erneut zeigten sich die Kraft der wissen
schaftlichen Voraussicht und der Realismus 
der Politik der Partei. Ihre Fähigkeit, die 

1. Die weitere Entwicklung der Partei. 
Fragen der Kaderpolitik

Im Berichtszeitraun^ist die Partei weiter ge
wachsen und hat sich weiter gefestigt. Auf der 
Grundlage der Einhaltung der Leninschen Nor
men des Parteilebens und der Leninschen Prin
zipien der Parteiführung hat sich die ideologi
sche und organisatorische Einheit der Partei 
noch mehr gefestigt.

Nach dem XXIV. Parteitag wurden fast 2,6 
Millionen Menschen in die KPdSU aufgenom
men. Gegenwärtig zählt die Partei 15 694 000 
Kommunisten. Von ihnen sind 41,6 Prozent 
Arbeiter, 13.9 Prozent Kolchosbauern, ungefähr 
20 Prozent Vertreter der technischen Intelli-
genz, über 24 Prozent Wissenschaftler, Litera
tur- und Kunstschaffende. Mitarbeiter des Bll- 
dungs- und Gesundheitswesens, des Verwaltungs
apparates und Militärs.

Wenn man das Wachstum der Partei und die 
Arbeit zur Verbesserung Ihrer qualitativen Zu
sammensetzung charakterisiert, so sollte an die
ser Stelle über folgende prinzipiellen Momente 
gesprochen werden. Unter den Bedingungen 
des entwickelten Sozialismus, da die Kommu
nistische Partei eine Partei des ganzen Volkes 
geworden ist. vertiert sie keinesfalls Ihren 
Klassencharakter. Ihrem Wesen nach war und 
bleibt die KPdSU die Partei der Arbeiterklasse. 
(Beifall). Wir sind zutiefst darüber befriedigt, 
daß gegenwärtig die Arbeiter 58 Prozent der 
Neuaufnahmen ausmachen. Das ist gesetzmäßig, 
das spiegelt die führende Rolle der Arbeiter
klasse im Leben der Gesellschaft wider.

Im Berichtszeitraum beträgt der Anteil der 
Kolchosbauern über 11 Prozent der Neuaufnah
men. Die ständige Auffüllung der Reihen der 
Partei durch die Kolchosbauern entspricht den 
Interessen der weiteren Festigung des Bündnis
ses zwischen Arbeiterklasse und Bauernschaft.

Unter den als Kandidaten in die Partei Auf
genommenen sind ungefähr 9 Prozent Meistert 
Schichtingenieure, Bereichsleiter, Agronomen. 
Zootechniker und andere unmittelbar am Pro
duktionsprozeß Beteiligte. Auf diese Weise sind 
Insgesamt ungefähr 80 Prozent der in die 
'KPdSU aufgenommenen Menschen, die in der 
Sphäre der materiellen Produktion, der entschei
denden Sphäre des gesellschaftlichen Lebens, 
beschäftigt sind. (Beifall).

Wesentlich ist der Anteil der Parteimitglieder 
unter den Fachleuten der Volkswirtschaft. 
Lehrern und Ärzten. Wissenschaftlern, Litera
tur- und Kunstschaffenden gewachsen. Gegen
wärtig ist ungefähr Jeder vierte oder fünfte 
Fachmann Kommunist. Und das ist gut. Denn die 
sowjetische Intelligenz spielt bei der wissen
schaftlich-technischen Revolution. , beim Auf
schwung der Volkskultur, bet der Lösung aller 
Aufgaben des kommunistischen Aufbaus eine 
sehr bedeutende Rolle.

Die überwiegende Mehrheit der Neuaufnah
men In die Partei oder mehr als zwei Drittel 
sind Komsomolzen. Der wachsende Zustrom der 
Jugend in die KPdSU zeigt anschaulich, daß die 
Lebenskräfte der Partei unerschöpflich sind 
und daß unsere junge Generation den Idealen 
des Kommunismus treu ergeben ist. (Beifall).

Innerhalb von 30 Jahren hat sich die zahlen
mäßige Stärke der KPdSU fast verdreifacht. 
Es ist ganz offensichtlich, daß ihre Reihen auch 
weiterhin wachsen werden. Das ist die objektive 
Tendenz, die sich aus dem gesamten Verlauf 
der gesellschaftlichen Entwicklung Im Sozlalls- 
jnus, aus der Erhöhung der führenden Rolle 
der Partei und Ihrer Autorität ergibt. Doch die 
KPdSU forciert ihr zahlenmäßiges Wachstum 
nicht. Sie nimmt in Ihre Reihen nur diejenigen 
auf, die wirklich bewiesen haben, daß sie. um 
mit Lenins Worten zu sprechen, durch die Mit
gliedschaft In der Partei nicht Vorteile erlangen 
wollen, sondern die Last aufopferungsvoller Ar
beit für den Kommunismus auf sich nehmen 
möchten.

Je weiter wir voranschreiten. Je größere Auf
gaben die Partei löst, desto größere Sorge müs
sen wir der Auffüllung ihrer Reihen durch fri
sche Kräfte widmen, durch diejenigen, die die 
Anerkennung der Grundparteiorganisation und 
des gesamten Kollektivs verdient haben, die sich 
aktiv in der Produktion und im gesellschaftli
chen Leben betätigen. Dazu ist es unbedingt 
notwendig, die Bedeutung der Kandidatenzeit 
zu erhöhen. Die allseitige Überprüfung der poli
tischen und fachlichen Eigenschaften des Kandi
daten, seine marxistisch-leninistische Erziehung 
— daran muß man mit aller Strenge herange
hen. Wir dürfen nicht vergessen, daß Jeder Kom
munist ein ideologisch starker, aktiver Kämpfer 
der Partei sein muß. der rechte Flügelmann in 
der Formation der Erbauer des Kommunismus.

Getreu dem Vermächtnis Lenins, unternimmt 
die KPdSU alles, um dem Ruf eines Parteimit
glieds höheres Ansehen zu verleihen. Eine wich
tige Rolle spielte dabei der auf Beschluß des 
XXIV. Parteitages durchgeführte Umtausch der 
Parteidokumente Man kann mit gutem Grund 
sagen, daß die Ziele, die der Umtausch verfolgte, 
erreicht worden sind. (Beifall). Er förderte, die 

sen Wert nicht hoch genug elngeschatzt werden 
kann. Wir alle. Genossen, sind dafür verant
wortlich, wie dieses Kapital eingesetzt, wie die 
riesigen neuen Möglichkeiten realisiert werden, 
die es gestatten, unserem Land einmalige Aufga
ben zu stellen, die Ihren Dimensionen nach 
beispiellos sind.

Eine umfangreiche und komplizierte Arbeit 
steht uns bevor. Es unterliegt Jedoch keinem 
Zweifel, daß unsere Partei, unser Volk sie in 
Ehren erfüllen und ein neues glorreiches Kapi
tel In die Annalen des Aufbaus der ersten 
kommunistischen Gesellschaft der Welt schrei
ben werden. (Stürmischer anhaltender Beifall).

Energie der Massen auf die Lösung der Aufga
ben des kommunistischen Aufbaus zu lenken.
' Unsere Partei trägt das revolutionäre Banner 
des Marxismus-Leninismus und des proletari
schen' Internationalismus hoch, verwirklicht in 
Ehren ihre historische Mission und kämpft 
unermüdlich für den Triumph der kommunisti
schen Ideale.

Aktivierung der Kommunisten und der Par
teiorganisationen im Kampf für die Lösung der 
vor ihnen stehenden Aufgaben.

Ein wichtiges Ergebnis des Umtausches sind 
die höheren Anforderungen der Kommunisten 
aneinander und In den Parteiorganisationen die 
Schaffung einer Atmosphäre der Unduldsamkeit 
gegenüber Parteimitgliedern, die gegen das Sta
tut verstoßen. Die Parteiorganisationen sind da
von ausgegangen, daß der Umtausch der Do
kumente keine Säuberung der Partei ist,' Zu
gleich achteten sie Jedoch streng darauf, daß 

MOSKAU. Am 24. Februar wurde Im Kongreßpalast des Kreml der XXV. Parteitag der KPdSU eröffnet.
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es in der Partei keine Menschen gibt, die des ho
hen Namens eines Kommunisten unwürdig sind. 
Während des Umtausches erhielten ungefähr 
347 000 Menschen keine neuen Mitgliedsbücher. 
Das sind Leute, die von den Normen des Par
teilebens abgewichen sind, die Disziplin ver
letzt und die Verbindung zu den Parteiorganisa
tionen verloren haben.

Genossen! Unsere Partei heute — das ist ein 
großer mächtiger Organismus. Ihr gehören 14 
ZKs der kommunistischen Parteien der Unions
republiken an. 154 Reglons- und Gebietspartel
komitees, 10 Kreiskomitees. 4 243 Stadt-, Stadt
bezirks- und Rayonkomitees. 390 000 Grundor
ganisationen, darunter 150 000 in den In
dustrie-, Bau- und Transportbetrieben, in den 
Betrieben des Post- und Fernmeldewesens. In 
Kolchosen, Sowchosen und anderen- Produktions
kollektiven. Sie können sich gut vorstellen, wie 
wichtig es ist, daß alle Gliederungen der Partei 
aufeinander abgestimmt, aktiv und zielsicher 
arbeiten. Erreichen läßt sich das nur, wenn 
man unablässig die Leninschen Normen des 
Parteilebens und die Prinzipien der Partei
führung. das Prinzip des demokratischen Zentra
lismus unwendet. Die Partei hat sie verteidigt, 
bekämpft Verstöße gegen sie und hat dadurch 
stets hohe Prinzipienfestigkeit bewiesen. Große 
Bedeutung hatten in dieser Hinsicht die Be
schlüsse des XX. Parteitages, der sich Jetzt zum 
20. Male Jährt. Eine wichtige Rolle bei der 
Festigung und Entwicklung der Leninschen 
Normen und Prinzipien des Parlelle'bens haben 
die Beschlüsse des Oktober-Plenums des ZK 
(1964). des XXIII. und des XXIV. Parteitages 
gespielt. Die konsequente Entwicklung der In
nerparteilichen Demokratie, die Erhöhung der 
Abforderungen an jedes Parteimitglied — diese 
Leninschen Prinzipien sind keine vergangene 
Etappe. Es ist die Entwicklungsgrundlage der 
Partei auch In unseren Tâgen. (Beifall).

Die Erfüllung der Festlegungen des XXIIL 
und des XXIV. Parteitages zu Fragen des Par
telaufbaus förderte die weitere Vertiefung der 
innerparteilichen Demokratie. die kollektive 
Leitung und die Entwicklung der Organisations
formen und Methoden der Tätigkeit der Partei. 
All das zeigte sich mit besonderer Kraft bei der 
Berichts- und Wahlkampagne vor dem Parteitag.

Es genügt der Hinweis, daß an dpn Berichts
und Wahlversammlungen der Grundpartelorga 
nlsatlonen über 94 Prozent der Kommunisten tell- 

gekommen haben und jeder vierte Anwesende in 
der Diskussion sprach. Für, die Versammlungen. 
Delegiertenkonferenzen und Parteitage waren 
Sachlichkeit, große Aktivität und Reife der Kom
munisten kennzeichnend sowie ein hohes Niveau 
der Kritik und Selbstkritik. Die Kommunisten 
schätzten die Arbeit der gewählten Partelorga- 
he anhand der Verwirklichung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitages prinzipiell ein und legten 
die Aufgaben für die Zukunft fest.

Der Verlauf der, Berichts- und Wahlkampagne 
wurde ausführlich In der Presse, Im Rundfunk 
und Fernsehen behandelt. Dadurch wurden die 
Rechenschaftsberichte der Partelkomitees vor 
den Kommunisten praktisch zu Rechenschaftsle
gungen vor den Werktätigen. Darin liegt ein tie
fer Sinn. Die Partei hat keine Geheimnisse vor 
dem Volk. Sie ist zutiefst darin interessiert, daß 
alle sowjetischen Menschen von Ihrer Arbeit und 
Ihren Plänen wissen und dazu Ihre Meinung ha
ben. (Beifall).

Auf den Versammlungen. Konferenzen und 
Parteitagen wurden die eherne Geschlossenheit 
der Reihen der Partei demonstriert und die Ge
nerallinie der Partei, die praktische Tätigkeit 
des Zentralkomitees und seines Politbüros voll
inhaltlich und einmütig gebilligt. (Anhaltender 
Beifall).

Genossen! Die Dynamik in der Entwicklung 
der sowjetischen Gesellschaft, das wachsende 
Ausmaß des kommunistischen Aufbaus und unse
re Tätigkeit auf dem internationalen Schauplatz 
erfordern eindringlich, daß das Niveau bei der 
Leitung durch die Partei ständig erhöht wird — 
in der Entwicklung von Wirtschaft und Kultnr, 
in der Erziehung der Menschen und der Verbes
serung der organisatorischen und politischen Ar
beit unter den Massen.

Im Berichtszeitraum haben das Zentralkomitee, 
das Politbüro und das Sekretariat des ZK aktiv 
und sehr Intensiv gearbeitet.

In dieser Zelt fanden 11 Plenartagflngen des 
Zentralkomitees statt. Auf ihnen wurden wich
tigste Fragen des Lebens der Partei und des ge
samten Landes entschieden. Besondere Bedeu
tung hatten die Dezember-Plenen von 1972. 
1973. 19.74 und 1975. Sie wappneten die ganze 
Partei mit einer konkreten Analyse der aktuellen 
Wirtschaftsprobleme und rückten Jene Aufgaben 
In den Vordergrund, die eine maximale Konzen
tration der Anstrengungen erforderten. Auf ei
ner Reihe von Plenartagungen wurden außenpo
litische Fragen behandelt. So wurden im Mal 
1972 auf der Plenartagung Probleme diskutiert.

die sich vor uns in jenem äußerst verantwor
tungsvollen Moment, man könnte sagen, am Wen
depunkt des Kampfes um die Entspannung erho
ben hatten. Sie erinnern sich, Genossen, damals 
sollte zum ersten Male zu uns der Präsident der 
USA kommen, doch der Vietnamkrieg war in 
vollem Gange. Die Situation war. nicht einfach. 
Wie der gesamte darauffolgende Zeitabschnitt 
gezeigt hat, waren die Beschlüsse der Pleparla- 
gung prinzipiell und realistisch, sie legten dert 
richtigen Kurs fest. Wichtige Bedeutung hatte 
die Behandlung von Fragen der außenwirtschaft
lichen Tätigkeit unseres Staates.auf der Plenar
tagung Im April 1973.

Die Tätigkeit des Politbüros des Zentralkomi
tees war Inhaltsreich und operativ. In der Zelt 
nach dem XXIV. Parteitag führte es 215 Sitzun
gen durch. Das Politbüro beschäftigto sich regel
mäßig mit Fragen der Industrie, der Landwirt
schaft und des Investitionsbaus sowie der Ver
vollkommnung der Leistungstätigkeit in allen 
Gliederungen des Staats- und Wirtschaftsappara
tes. Besondere Beachtung wurde der Erfüllung 
der vom XXIV. Parteitag festgelegten Maßnah
men zur Steigerung des Lebensniveaus des Vol
kes geschenkt. Systematisch wurden die Kern
probleme der Verbesserung der innerparteilichen 
und Ideologischen Arbeit diskutiert. Großen 
Raum nahmen in der Arbeit des Politbüros Fra
gen der außenpolitischen Tätigkeit und der Stär
kung der Verteidigungsbereitschaft unseres Lan
des ein.

Das Sekretariat des Zentralkomitees, das im 
Berichtszeitraum 205 Sitzungen durchgeführt 
hat. beschäftigte sich ständig mit der Tätigkeit 
der Parteiorganisationen sowie mit Fragen der 
Auswahl und des Einsatzes der Kader. Es widme
te der Kontrolle und Überprüfung bei der Durch
führung der gefaßten Beschlüsse weitaus größere 
Aufmerksamkeit als früher.

Aufmerksam wertete das Zentralkomitee die 
Erfahrungen der örtlichen Parteiorganisationen 
aus und verallgemeinerte sie. Die Tätigkeit einer 
Reihe von ZKs der kommunistischen Parteien 
der Unionsrepubliken, der Reglons- und Gebiets
komitees, der Stadt-, Stadtbezirks- und Rayon
komitees wurde erörtert. Es ging darum, wie 
■sie die Leitung der Wirtschaft durch die Partei 
verwirklichen und die organisatorisch-politische 
und ideologische Erziehungsarbeit durchführen. 
Auch die Erfahrungen der Arbeitsaktivität der 
Massen wurden gründlich analysiert. VJele wert
volle Anregungen der Parteiorganisationen. Kol
lektive und einzelner Werktätiger Moskaus 

und Leningrads, der Ukraine und Kasachstans, 
des Ural und Belorußlands. Mittelasiens und des 
sowjetischen Baltikums, Transkaukasiens und 
Moldawiens wurden gebilligt und zur weiten Po
pularisierung Im ganzen Land empfohlen.

Die Ira Ergebnis einer gründlichen kollektiven 
Erörterung gefaßten Beschlüsse des Zentralko
mitees. seines Politbüros und Sekretariats haben 
den Parteiorganisationen eine exakte Orientie
rung und klare Richtlinien gegeben und damit 
zur Verbesserung ihrer Arbeit beigetragen.

Genossen!
Eine der wichtigen Formen der Verbindung 

unserer Partei und Ihres Zentralkomitees mit 
den Massen sind die Briefe der Werktätigen. Ihre 
Anzahl wächst unentwegt, was die zunehmende 
gesellschaftliche Aktivität der sowjetischen Men
schen widerspiegelt Das sind Bekenntnisse zur 
Politik der Partei, Meinungsäußerungen zu vie
len Kardinalproblemen des Lebens von Partei 
und Staat.,

Das Zentralkomitee Informiert. siqh systema
tisch über alles Beachtenswerte in den Briefen 
der Werktätigen. Die wichtigsten Vorschläge und 
Meinungen werden vom Politbüro und dem Se
kretariat des ZK behandelt und bei der Ausarbei
tung von Beschlüssen, Verordnungen und Ge
setzen berücksichtigt. Viele von Ihnen wurden 
auch bei der Vorbereitung der Materialien dieses 
Parteitages ausgewertet.

Ungeheuer große Bedeutung für die allgemei
nen Angelegenheiten der Partei hat die Tätig
keit der Republik-, Reglons , Gebiets-, Kreis . 
Stadt , Stadtbezirks- und Rayonparteiorganisatio
nen. Mit Jedem Jahr wird die Arbeit so überaus 
wichtiger Gliederungen der Partei wie der Ge
biets- und Regionskomitees sowie der ZKs der 
kommunistischen Parteien der Unionsrepubliken 
fruchtbarer und inhaltsreicher. Ohne Übertrei
bung läßt sich sagen, daß bei ihnen die Haupt
verantwortung für die Durchführung der Politik 
der Partei an der Basis liegt. Dabei ist die Be
harrlichkeit und Zielstrebigkeit zu würdigen, mit 
der sie die Verwirklichung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitages der KPdSU organisierten, 
sich für die Nutzung unserer wirtschaftlichen 
und politischen -Möglichkeiten mit dem Ziel ein
setzten, allen Zweigen der gesellschaftlichen 
Produktion zum Aufstieg, zur Steigerung ihrer 
Effektivität zu verhelfen. Es ist ihr großes Ver
dienst, daß sie alles taten, um die Initiative der 
Volksmassen zu entwickeln. Es. Ist bezeichnend, 
daß von den örtlichen Parteiorganen in den letz

ten Jahren weit mehr wichtige konkrete Vor
schläge von gesamtstaatlicher, Bedeutung aüsgln- 
gen als früher.

Das Niveau der Leitung durch die Partei 
hängt unmittelbar davon ab. wie kämpferisch und 
initiativreich die Grundpartelorganlsatlonen aft 
Basis unserer Partei arbeiten.

Die Grundorganisationen der Partei stehen an 
der vordersten Linie des wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbaus und wirken unmittelbar in 
den Volksmassen. Durch ihre gesamte Tätigkeit 
tragen sie aktiv zur Verbindung der Politik der 
Partei mit dem lebendigen Schöpfertum der 
Massen bei sowie zur erfolgreichen Lösung der 
wirtschaftspolitischen und Ideologisch-erzieheri
schen Aufgaben.

Im vergangenen Zeitraum hat das ZK der 
KPdSU die Rechenschaftsberichte einer Anzahl 
Parteiorganisationen von Betrieben der Indu
strie, der Landwirtschaft und des Bauwesens, 
von Forschungsstätten. Lehranstalten und Mi
nisterien erörtert. In seinen Beschlüssen wurde 
mit Nachdruck hervorgehoben, daß die Grund
organisationen der Partei heute dazu berufen 
sind, noch aktiver auf die Steigerung der Effek
tivität der Produktion und die Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen Fortschritts ein
zuwirken, daß sie ständig Sorge tragen müssen 
für die Schaffung einer Atmosphäre einträchtiger 
Arbeit und schöpferischen Neurertums in Jedem 
Kollektiv, für die Erziehung der Menschen, für 
eine Verbesserung ihrer Arbelts- und Lebensbc- 
dlngungen.

Die führende, mobilisierende Rolle der Par
tei ist kein abstrakter Begriff. Es ist das Le
ben selbst, unsere gesamte tägliche Praxis. Doch 
besonders deutlich zeigt sich die Rolle der Par
tei als Organisator und Inspirator der Massen in 
schwierigen Momenten. Ich habe schon dazu ge
sprochen, wie schwierig das Jahr 1972 war. Wir 
stellten damals den Naturelementen unsere Stär
ke, unsere Organisiertheit, unseren Willen ent
gegen. Das Zentralkomitee und die örtlichen 
Parteiorganisationen setzten die Menschen in Be
wegung und beflügelten sic. Es begann eine rich
tige Schlacht um das Getreide. Schulter an 
Schulter mit den Kolchosbauern und den Arbei
tern der Sowchose beteiligten sich daran aktiv 
Arbeiter aus den Städten. Angehörige der So
wjetarmee und Studenten.

Ich hatte damals Gelegenheit. Landesgebiete 
zu besuchen, in denen der Erfolg des Kampfes 
um die Ernte entschieden wurde. Wie schwer 

hatten es die Menschen! Doch mit welchem En
thusiasmus. mit welcher Energie arbeiteten siel 
Sie vollbrachten alles Menschenmögliche. Ich sa
ge mehr — sie vollbrachten, was vielen als un
möglich erschien. Wenn man all das sah. war 
man einfach stolz auf unsere Partei, auf unser 
wunderbares Volk. (Stürmischer, anhaltender 
Beifall).

Genossen! Eine wichtige Voraussetzung für 
den Erfolg der Leitungsarbeit der Partei ist der 
Leninsche Arbeitsstil. Und der Leninsche Stil ist 
ein schöpferischer Stil, dem Subjektivismus 
fremd ist. der getragen ist von wissenschaftli
chem Herangehen an alle gesellschaftlichen 
Prozesse. Er setzt voraus, daß von sich selbst 
und anderen viel verlangt wird, schließt Selbstzu
friedenheit aus und steht im Widersprüch zu al
len Erscheinungsformen des Bürokratismus und 
Formalismus.

*Ich möchte In diesem Zusammenhang auf Fra
gen der Kritik und Selbstkritik eingehen. Zu 
diesem Thema hatten wir ernste, prinzipielle 
Aussprachen auf Plenartagungen des ZK. Das 
geschah, weil mit der wachsenden Größe und 
Kompliziertheit der zu lösenden Aufgaben ein 
strenges, kritisches Herangehen an alle Fragen 
besondere Bedeutung erlangt.

In dem Beschluß „Über den Zustand der Krl- , 
tik und Selbstkritik in der Gebletsparteiorganisa- I 
tion Tambow” hat das Zentralkomitee eine Rei
he von Fragen aufgerollt, die für die gesamte 
Partei von Bedeutung sind. Es lenkte das 
Augenmerk vor allem auf das Wesen der Metho
de der Kritik und Selbstkritik. Worin besteht 
sie? Darin, daß alle Aspekte der Tätigkeit einer 
Organisation oder eines Funktionärs objektiv । 
eingeschätzl werden. Darin, daß die vorhande
nen Mängel einer allseitigen Analyse unterzogen 
werden, mit dem Ziel, sie zu beseitigen. Darin, 
daß kein liberales Verhalten zu Mängeln und 
den Schuldigen geduldet werden darf. Vertrauen 
und Achtung gegenüber den Menschen müssen 
mit hohen Anforderungen bei der Erfüllung der 
ihnen übertragenen Aufgabe einhergehen. Das 
ist ein Gesetz der Parteiarbeit, Ja mehr noch, ein I 
Gesetz unserer gesamten Arbeit. Natürlich, Ge- I 
n’ossen. muß jeder Fall einer falschen Reaktion 
auf Kritik von den Parteiorganen scharf und 
operativ zurückgewiesen werden.

Wenn wir von einer scharfen Zurückweisung 
sprechen, so meinen wir natürlieh nicht die 
Schärfe der Ausdrücke, sondern das Wesen der 
Sache. Die Kritik ist von Wert, wenn sie der. 
Wahrheit entspricht und die angeschnittenen 
Fragen gesellschaftlich bedeutsam sind. Die 
Selbstkritik ihrerseits ist von Wert, wenn sie | 
aufrichtig ist und von der Bereitschaft zeugt, un
verzüglich an die Beseitung von Fehlern und 
Mängeln zu gehen.

Neben den Fragen der Kritik und Selbstkritik 
hat das Zentralkomitee auch ein anderes Pro
blem behandelt — das Problem der Überprüfung 
und Kontrolle über die Durchführung der gefaß
ten Beschlüsse. Darüber wurde wiederholt in 
den Sitzungen des Politbüros und des Sekretariats 
des ZK gesprochen. Diesem Problem galten ein 
besonderes Schreiben des Politbüros an alle 
Parteiorganisationen sowie eine Reihe von Be
schlüssen des ZK der KPdSU.

Hier sind augenscheinlich besondere Kommen
tare überflüssig. Jedem ist klar, daß einmal ge
faßte Beschlüsse erfüllt werden müssen. Sind 
doch die Beschlüses der Partei Ausdruck Ihres 
kollektiven Willens und der konzentrierten Er
fahrungen der Massen. Zuweilen kommt es Je
doch vor. daß manche Beschlösse wegen schwa
cher Kontrolle nicht erfüllt bzw. ungenau und 
unvollständig erfüllt werden.

Mitunter wird, nachdem sich ein Beschluß als 
nicht erfüllt erwiesen hat. zu denselben Fra
gen ein zweiter und sogar ein dritter Beschluß 
gefaßt. Vom Inhalt her sind sie eigentlich nicht 
schlecht. Aber es geht doch um etwas, was be
reits gemacht sein sollte. Unwillkürlich drängt 
sich dabei die Frage auf: Erweist sich nicht der 
neue Beschluß zu einem alten Thema als eine Art I 
Nachsicht, als eine Erscheinungsform des Libera- ; 
llsmus? Werden dadurch letzten Endes nicht die 
Anforderungen gesenkt? Mit dieser Praxis muß 
Schluß gemacht werden!

Kontrolle und Überprüfung der Durchführung 
einmal gefaßter Beschlüsse ist ein überaus wich
tiger Teil der organisatorischen Arbeit. Das ist 
eine Aufgabe jedes Partei-, Staats- und Wirt
schaftsfunktionärs. Jedes Parteiorgans und jeder 
Grundorganisation der Partei. Die diesbezügli
che Rolle der Sekretariate der ZKs der kommu
nistischen Parteien der Unionsrepubliken, der 
Gebiets- und Regionsparteikomitees, der Mint- 
sterräte der Republik, der Exekutivkomitees der 
Sowjets, der Kollegien der Ministerien und 
Ämter ist zu verstärken.

Eine ernsthafte Arbeit leisten in dieser Hin
sicht auch das Komitee für Parteikontrolle beim 
ZK der KPdSU sowie die Parteikommissionen 
der örtlichen Partelkomitees. Im Berichtszeit
raum haben sic eine Reihe wichtiger Fragen von 
allgemeiner Bedeutung aufgeworfen, die mit dem 
Kampf für eine strenge Wahrung der Partei- und 
Staatsdisziplin Zusammenhängen.

Bei der Kontrolle über die Durchführung fällt 
den Organen der Volkskontrolle eine wichtige 
Rolle zu. Die Parteiorganisationen müssen deren | 
Möglichkeiten besser ausnutzen und die Aus
übung der ihnen übertragenen Funktionen all- | 
seltlg unterstützen.

ich spreche Jetzt über all dies nicht etwa, weil j 
bei uns in der Partei ein besorgniserregender ! 
Zustand mit der Ausführung gefaßter Beschlüsse 
oder mit der Kritik und Selbstkritik entstan
den Ist. Es geht um etwas anderes. Prinzipiel
les Festhalten am Leninschen Arbeitsstil ist die 
Voraussetzung einer erfolgreichen Tätigkeit aller 
Partei-, Staats- und Wirtschaftsorganisationen, 
der Verwirklichung all unserer Pläne.

Natürlich Ist weder die Partei selbst noch der 
Charakter ihrer Tätigkeit etwas Starres. In jeder 
Etappe erhält die Arbeit der Partei neuen Inhalt 
Es ist deshalb natürlich, daß die neuen Aufgaben, 
die der XXV. Parteitag stellen wird, auch wei
ter eine wissenschaftlich begründete Vervoll
kommnung der Formen und Methoden der Par
teiarbeit erfordern werden.

Ein mächtiger Hebel, durch den die Partei 
auf die gesellschaftliche Entwicklung einwirkt, 
ist Ihre Kaderpolitik. In den vergangenen Jah
ren wurden auf verschiedenen leitenden Posten 
viele Junge, aussichtsreiche Genossen eingesetzt, 
die sich in der praktischen Arbeit als gute, be
fähigte Organisatoren erwiesen hatten. Im Pro
zeß des Kampfes für die Erfüllung des neunten

(Fortsetzung S. 6)
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Fünfjahrplans, für die Verwirklichung der Auf
gaben der Innen- und Außenpolitik sind unsere 
Kader durch eine ernste Schule der politischen 
Stählung gegangen und haben reiche Erfahrun
gen gesammelt.

Der Leiter von heute muß in sich Parteilich
keit mit großer Kompetenz. Diszipliniertheit mit 
Initiative und schöpferischem Herangehen an die 
Sache organisch verbinden. Zugleich Ist der Lei
ter verpflichtet, an Jedem Abschnitt die sozialpo
litischen und erzieherischen Aspekte zu beach
ten. feinfühlig den Menschen, ihren Nöten und 
Bedürfnissen gegenüber sowie bei der Arbeit 
und im Leben Vorbildlich zu sein. (Beifall).

Von großer Bedeutung Ist der Einsatz poli
tisch reifer und aktiver Fachleute der Volks
wirtschaft. die Erfahrungen der Arbeit mit Men
schen haben, in der Parteiarbeit. Im Berichtszeit
raum wurde eine Reihe entsprechender Maßnah
men verwirklicht. Heute haben 99,5 Prozent der 
Sekretäre der ZKs der kommunistischen Partei
en, der Reglons- und Gebietspartelkomitees 
Hochschulbildung, unter ihnen über 70 Prozent 
ingenieur-technische bzw. landwirtschaftliche 
Ausbildung. Positiv ist, daß sie praktisch alle 
als Sekretäre von Grundorganisationen. Stadt-, 
Stadtbezirks- bzw. Rayonkomitees der Partei ge
arbeitet haben. Unter den Sekretären der Stadt-, 
Stadtbezirks- und Rayonkomitees besitzen 99,2 
Prozent Hochschulbildung, davon sind 60 Pro
zent Fachleute der Industrie und Landwirtschaft. 
Diesen Kurs müssen wir In Zukunft mit noch grö
ßerer Beharrlichkeit verfolgen. (Beifall).

In der Partei hat sich ein behutsames, für
sorgliches Verhalten zu den Kadern eingebür
gert. Mit ungerechtfertigten Umbesetzungen und 
häufigem Wechsel der Mitarbeiter, die schon auf 
dem XXIII. Parteitag zur Sprache kamen, wurde 
Schluß gemacht. Eine Versetzung der Kader er
folgt nur dann, wenn das Im Interesse der Sache 
ist und von der Notwendigkeit diktiert wird, die
se oder Jene Arbeitsabschnitte zu stärken. Das 
bedeutet Jedoch keineswegs, daß man unter dem 
Vorwand einer Verankerung der Kader Leute auf 
führenden Posten belassen darf, denen, wie man 
so sagt, die Puste ausgegangen ist und die ihren 
Pflichten nicht gerecht werden. Um so weniger 
dürfen auf führenden Posten Leute bleiben, die 
Verantwortungslosigkeit an den Tag legen und 
in der Annahme. ■ die Position an und für sich

2. Die ideologische Erziehungsarbeit der Partei
Genossen! Die Stärke unserer Gesellschafts

ordnung liegt im Bewußtsein der Massen. Und 
die Partei betrachtet als Ihr ständiges Anliegen 
die Erziehung zum kommunistischen Bewußtsein, 
zur Bereitschaft, zu dem Willen und dem Vermö
gen, den-Kommunismus aufzubaucn. Im Berichts
zeitraum nahmen Fragen der ideologischen Er
ziehung der Menschen. Probleme der Herausbil
dung des neuen Menschen als würdigen Erbauers 
des Kommunismus in Unserer gesamten Arbeit 
großen Raum ein.

Die KPdSU begründet die kommunistische 
Erziehung ebenso wie ihre gesamte revolutionä
re umgestaltende Tätigkeit auf dem festen Fun
dament der marxistisch-leninistischen Theorie. 
Der Marxismus-Leninismus Ist die einzige zuver
lässige Grundlage für die Ausarbeitung einer 
richtigen Strategie und Taktik. Er vermittelt 
uns die Erkenntnis der historischen Perspektive, 
hilft die Richtung der sozialökonomischen und 
politischen Entwicklung auf weite Sicht zu be
stimmen und sich In den internationalen Ereig
nissen richtig zu orientieren. Die Stärke des Mar
xismus-Leninismus liegt In seiner ständigen 
schöpferischen Entwicklung. Das hat Marx ge
lehrt. Das hat Lenin gelehrt. Ihrem Vermächtnis 
wird unsere Partei stets die Treue halten! (Bei
fall).

Bekanntlich ist die Praxis das Kriterium für 
die Richtigkeit Jeder Theorie. Der revolutionäre 
Kampf der Arbeiterklasse und aller Werktätigen, 
die gesamte praktische Tätigkeit der Kommuni
sten haben mit aller Überzeugungskraft die 
Unerschütterlichkeit der theoretischen Leitsätze 
und Prinzipien gezeigt, die das Wesen des Mar
xismus-Leninismus ausdrücken.

In Übereinstimmung mit den Weisungen des 
XXrV. Parteitages wurde nicht wenig getan für 
die Ausarbeitung aktueller Probleme der mar
xistisch-leninistischen Theorie. In den Dokumen
ten der Partei wurden die großen Erfahrungen 
beim Aufbau der neuen Gesellschaft verallgemei
nert und die neuesten Prozesse der internationa
len Entwicklung analysiert. Ernstzunehmende 
Errungenschaften gibt es in der philosophischen, 
Wirtschafts- und Geschichtswissenschaft, bei der 
Erforschung sozialer und politischer Probleme.

In der gegenwärtigen Entwicklungsetappe des 
Landes sinkt der Bedarf an einer weiteren schöp
ferischen Ausarbeitung der Theorie keinesfalls, 
sondern er wächst vielmehr. Neue Möglichkeiten 
für fruchtbare Forschungen sowohl allgemein- 
theoretischen. fundamentalen als auch angewand
ten Charakters bieten sich im Grenzgebiet der 
verschiedenen Wissenschaften, insbesondere der 
Natur- und der Gesellschaftswissenschaften. Sie 
müssen in vollem Maße ausgenutzt werden.

Der Partei und dem Staat ist an der Erfor
schung von Problemen gelegen, die vor allem 
mit der allseitigen Entwicklung der Produktion 
und Produktionsleitung verknüpft sind, sowie an 
Empfehlungen, die es ermöglichen, ihre Effekti
vität wesentlich zu erhöhen. <

Als außerordentlich wichtig erscheint die 
gründliche Untersuchung von Fragen, die die 
Entwicklungstendenzen unserer Gesellschaft und 
ihrer Produktivkräfte berühren Hierzu gehören 
beispielsweise Charakter und Inhalt der Arbeit 
unter den Bedingungen des reifen Sozialismus 
und die Veränderungen der sozialen Struktur. 
Die Vervollkommnung der Verteilung nach Lei
stung. die Verbindung von moralischer und ma
terieller Stimulierung, die sozialistische. Lebens
weise und die Entwicklung unserer vielschichti
gen Kultur sind Probleme, deren Untersuchung 
den Zusammenschluß der Anstrengungen von 
Vertretern verschiedener Wissenschaften erfor
dert. Auch die weitere Erforschung der Entwick
lungsprobleme unseres Staatswesens, der Formen 
und Methoden der Ideologischen Erziehungsar
beit ist notwendig. In diesem Zusammenhang ver
dient die Erforschung der öffentlichen Meinung 
große Beachtung.

Die sowjetischen Wissenschaftler dürfen die 
Probleme des Umweltschutzes und der Demo
graphie. die sich In der letzten Zelt zugespitzt 
haben, picht aus Ihrem Gesichtskreis verlieren. 
Die Verbesserung der sozialistischen Ausnut
zung der Natur, die Ausarbeitung einer wirksa
men demographischen Politik — das ist eine 

verbürge Ihnen Autorität und Achtung, von über
holten Begriffen zehren.

Wer die Fähigkeit einbüßt, seine Tätigkeit 
kritisch zu beurteilen, wer sich von den Massen 
losgelöst hat. Schmeichler und Speichellecker 
züchtet, wer das Vertrauen der Kommunisten 
verloren hat. der kann kein Parteifunktionär 
sein. (Beifall). Ich denke, der Parteitag wird die
se Fragestellung unterstützen. (Beifall).

Unter Berücksichtigung der wachsenden An
forderungen geht die Partei an die Ausbildung 
und Umschulung der Kader, unternimmt sie al
les, damit sie Ihr theoretisches Niveau heben, 
ihre Kenntnisse vertiefen und sich die neuesten 
wissenschaftlich-technischen Erkenntnisse zuei
gen machen sowie die Organisation der Produk
tion und Leitung meistern. Im Berichtszeitraum 
wurde allein In den Lehranstalten der Partei 
40 000 Menschen ausgebildet. Über 230 000 
Partei- und Staatsfunktionäre wurden in Lehr
gängen umgeschult. Wirtschaftskader und Fach
leute qualifizieren sich an verschiedenen Institu
ten und Fakultäten, am Institut für die Lenkung 
der Volkswirtschaft und In Quallflzlerungslehr- 
gängen. die Jährlich von über einer Million Men
schen besucht werden.

Wir müssen diese ganze Arbeit auch weiter
hin vervollkommnen. Wahrscheinlich sollte man 
sich überlegen, wie die Ausbildung der führen
den Parteikader, besonders für die ideologische 
Front, auf ein neues, höheres Niveau zu heben 
und das Ideologisch-theoretische und fachliche 
Berufsniveau der Genossen ständig zu erhöhen 
ist, die heute bereits eine leitende Parteifunktion 
ausüben. Die Tätigkeit der zentralen Lehranstal
ten der Partei muß weiter verbessert werden. 
Hier muß man sich sowohl an die Erfahrungen 
der Vergangenheit halten als auch an neue, mo
derne Formen der Ausbildung hochqualifizierter 
Kader denken. Am wichtigsten ist zu erreichen, 
daß die Partei über eine noch größere Reserve 
erfahrener, theoretisch reifer Genossen verfügt.

Die Partei schätzt die Kader hoch, vertraut 
ihren schöpferischen Möglichkeiten, bildet sie 
fürsorglich heran und erzieht sie. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß unsere Kader sich ihrer 
Verantwortung dem Volk gegenüber bewußt sind 
und auch in Zukunft alle Kraft, alle Kenntnisse 
und Erfahrungen für den Kommunismus einset
zen werden. (Anhaltender Beifall).

wichtige Aufgabe für einen ganzen Komplex von, 
Natur- und Gesellschaftswissenschaften.

Immer mehr wächst die Bedeutung der Er
forschung von Kardinalproblemen der weltwei
ten Entwicklung und der Internationalen Bezie
hungen, des revolutionären Prozesses, der 
Wechselwirkung und Einheit ihrer verschiede
nen Strömungen, des Verhältnisses zwischen 
dem Kampf um Demokratie und dem Kampf um 
den Sozialismus, des Widerstreits der Kräfte in 
der Hauptfrage der Gegenwart — in der Frage 
von Krieg und Frieden.

Offensichtlich können die Aufgaben, die vor 
unserer GeselisÉhaftswlssenschaft stehen, nur 
unter der Voraussetzung ihrer engjten Ver
bindung mit dem Leben gelöst werden. Scho
lastisches Theoretisieren kann lediglich unsere 
Vorwärtsbewegung bremsen. Nur die Verbunden
heit mit der Praxis vermag die Wirksamkeit der 
Wissenschaft zu heben, und das ist heute eines 
der zentralen Probleme.

Auf dem XXIV. Parteitag wurde auf die Be
deutung htngewiesen, die die Schaffung einer 
schöpferischen Atmosphäre In dec wissenschaft
lichen Arbeit hat. Diese Aufgabe bleibt auch 
heute genauso wichtig wie gestern. Natürlich 
muß der schöpferische Meinungsstreit auf unse
rer gemeinsamen marxistisch-leninistischen 
ideologischen Plattform vor sich gehen. Es 
kommt darauf an. die Prinzipien der Partei
lichkeit in der Wissenschaft konsequent einzu
halten und den rechtsopportunistischen und 
..linksradikalen" Ansichten ausländischer ideolo
gischer Gegner eine entschiedene Abfuhr zu 
erteilen,

Genossenl Nach dem XXIV. Parteitag würde 
eine Reihe von ZK-Beschlüssen gefaßt, in denen 
die Erfahrungen der Ideologischen Arbeit verall
gemeinert und die Hauptrichtungen für Ihre 
Verbesserung festgelegt wurden. So wurden in 
dem Beschluß über die Arbeit der Stadtparteior
ganisation von Taschkent Fragen der mar
xistisch-leninistischen Bildung der Kommunisten 
behandelt. In den Beschlüssen..Über die Arbeit 
an der Auswahl und Erziehung der ideologi
schen Kader in der Parteiorganisation von 
Belorußland" und „Über Maßnahmen zur Ver
besserung der Schulung und Umschulung der 
journalistischen Kader" wurde ein einheitliches 
System der Arbeit mit den ideologischen Kadern 
ausgiebig behandelt.

Dadurch Ist Im Berichtszeitraum die Aktivi
tät der örtlichen Parteiorganisationen In die
sem Bereich bedeutend gewachsen. Sie widmen 
den berangereiften Problemen der Ideologischen 
Erziehungsarbeit mehr Aufmerksamkeit, dringen 
tiefer In ihren Inhalt ein und verbinden sie 
enger mit dem Wirtschafts- und Kulturaufbau.

Insgesamt sind wir Im Bereich der Ideologi
schen Erziehungsarbeit vorängekommqn. Doch 
wir haben keinen Grund zur Selbstzufrieden
heit.

Nehmen wir das Geschehen in unserem Lande. 
Jeder Tag bringt spürbare Veränderungen. Neue 
Generationen treten Ins Leben ein. Die Entwick
lung von Wissenschaft und Technik erneuert die 
sozialökonomischen Verhältnisse. Die wachsende 
Bewußtheit und Informiertheit des Volkes stellt 
an unsere gesamte Massenarbeit erhöhte An
forderungen. Darin aber gibt es bei uns noch 
Immer Mängel und ungelöste Probleme.

Die positiven Veränderungen In der Welt
politik und zlle Entspannung schaffen günstige 
Möglichkeiten für eine weitgehende Verbreitung 
der Ideen des Sozialismus. Andererseits aber 
wird die Ideologische Auseinandersetzung der 
beiden Systeme aktiver und die Propaganda des 
Imperialismus raffinierter.

Im Kampf der zwei Weltanschauungen darf 
es keinen Raum für Neutralität und Kompromis
se geben. Hier bedarf es hoher politischer Wach
samkeit. aktiver, operativer und überzeugender 
propagandistischer Arbeit und einer rechtzeiti
gen Abwehr aller feindlichen Ideologischen Stör
versuche. (Beifall).

Somit stellen die modernen Bedingungen die 
Ideologische Tätigkeit der Partei vor neue Auf

gaben. Die Praxis der Parteiorganisationen 
weist uns den Weg. auf dem wir Ihre Wirksam
keit steigern können. Das Ist ein komplexes 
Herangehen an die gesamte' Erziehungsproble
matik. das heißt die Sicherung einer festen Ein
heit von Ideologisch-politischer, sittlicher und 
Arbeitserziehung unter Berücksichtigung der 
Besonderheiten verschiedener Gruppen der 
Werktätigen.

Auf dem Gebiet der Ideologischen Erziehung 
fällt der politischen Aufklärungsarbeit große 
Bedeutung zu. Geleistet haben wir nicht wenig. 
Überlegen Sie sich zum Beispiel folgende Tat
sache. Allein Im System der Parteischulung ler
nen gegenwärtig rund 20 Millionen Menschen, 
darunter über 7 Millionen Parteilose. Unsere 
lernende Jugend — Schüler und Studenten — 
eignen sich politisches Grundwissen an. Das 
Massenstudium des Marxismus-Leninismus Ist ein 
überaus wichtiges Merkmal der Entwicklung 
des gesellschaftlichen Bewußtseins in der gegen
wärtigen Etappe.

Jetzt, in der neuen Etappe. In die unsere 
Partei elntrltt, gilt es. ohne die Einbeziehung 
immer breiterer Massen von Kommunisten und 
Parteilosen in die Parteischulung zu vernachläs
sigen. dem Inhalt dieser Arbeit sowie der He
bung ihres theoretischen Niveaus besondere 
Aufmerksamkeit zu widmen. Die Hauptaufgabe 
unseres gesamten Netzes der Parteischulung Im 
bevorstehenden Zeitraum soll das gründliche 
Studium der Beschlüsse des XXV. Parteitages 
sein. Vor allem müssen wir dafür sorgen, daß die 
Jungen Kommunisten ebenso wie auch jene, die 
sich zum Eintritt In die Partei vorbereiten, sich 
gründlich mit den Materialien des Parteitages 
vertraut machen. Die Gedanken des Parteitages, 
Jedem Kommunisten, jedem sowjetischen Men
schen nahezubringen. Ist die ehrenvolle Pflicht. 
nicht nur der Propagandisten, Lektoren und 
Referenten .sondern auch aller unserer Parteiak
tivisten. Diese Arbeit muß man mit aller Sach
kenntnis, mit aller Überzeugungskraft und mit 
aller Seelenstärke bewältigen. Darin Hegt eine 
Voraussetzung für die unentwegte Verwirkli
chung der Parteitagsbeschlüsse.

Im vergangenen Zeitraum haben die Parteior
ganisationen für die patriotische Erziehung der 
Werktätigen und gleichzeitig für die Festigung 
des internationalistischen Bewußtseins der Mas
sen viel getan. Eine enorm große Rolle spielten 
von diesem Standpunkt aus die Feierlichkeiten 
zum 50. Jahrestag der Bildung der UdSSR und 
zum 30. Jahrestag des Sieges Im Großen Va
terländischen Krieg.

Wir alle erinnern uns. Genossen, mit welcher 
Begeisterung, mit welcher inneren Teilnahme 
unser Volk diese hervorragenden Jubiläen be* 
gangen hat. In den Arbeitsleistungen des vergan
genen Halbjahrhunderts, in den Heldentaten 
des Großen Vaterländischen Krieges wuchs und 
erstarkte die unzerstörbare Einheit aller Klassen 
und sozialen Gruppen. Nationen und Völker
schaften unseres Landes (Anhaltender Beifall). 
Diese Einheit, diese Geschlossenheit aller so
wjetischen Menschen. Ihre Treue zur großen 
Heimat, die internationalistische Brüderlichkeit 
der Völker wurden zum Leitmotiv der vergan
genen Jubiläen. Darin bestand ihre überaus gro
ße politische und erzieherische Bedeutung. 
(Beifall).

Daß sich die Ideen des sowjetischen Patriotis
mus und des sozialistischen Internationalismus, 
der Stolz auf das Sowjetland, auf unsere Heimat 
und die Bereitschaft, die Errungenschaften des 
Sozialismus zu schützen. Im Bewußtsein aller 
Werktätigen und vor allem der Jungen Generati
on durchsetzen, war und bleibt eine der wichtig
sten Aufgaben der Partei. (Beifall).

In den Beschlüssen über die Arbeit der Par
teiorganisation des Gebiets Lwow und des 
Stadtkomitees von Tbilissi lenkte das Zentralko
mitee die Aufmerksamkeit- der Parteiorganisa
tionen auf Mängel der Internationalistischen Er
ziehung. Heute können wir mit Genugtuung fest
stellen, daß daraus die richtigen Schlußfolge
rungen gezogen worden sind. Die Parteiorga
nisationen haben die patriotische und Internatio
nalistische Erziehung der Werktätigen Initiativ
reicher und umfassender gestaltet. Einzelne Er
scheinungen von Nationalismus und Chauvinis
mus werden ausgemerzt, ebenso wie Fälle eines 
nichtklassenmäßigen Herangehens an die Beur
teilung historischer Ereignisse, Erscheinungs
formen von Lokalpatriotismus und Versuche, pat
riarchalische Verhältnisse zu verherrlichen. All 
das stieß auf tiefes Verständnis. fand die Un
terstützung der Werktätigen und wirkte sich 
positiv auf die weitere Festigung der Freund
schaft und Brüderlichkeit der/Völker unseres 
Landes aus.

Spricht man, über die Erziehungsarbeit. Ge
nossen. so muß man unbedingt auch die bedeu
tende Rolle erwähnen, die dabei die Sowjetarmee 
spielt. Die Jungen Männer kommen ohne Le
bensschule In die Familie der Soldaten. Doch aus 
der Armee kehren sic bereits als Menschen zu
rück, die eine Schule der Besonnenheit und Dis
ziplin hinter sich haben, technische und Be
rufskenntnisse erworben und eine politische Aus
bildung erhalten haben. (Beifall).

Unsere Armee Ist Im Geiste tiefer Ergebenheit 
zur sozialistischen Heimat erzogen, zu den 
Ideen des Friedens und Internationalismus, zu 
den Ideen der Völkerfreundschaft. (Beifall). Ge
rade dadurch unterscheidet sich die Sowjetarmee 
von den bürgerlichen Armeen. Gerade deshalb 
lieben die sowjetischen Menschen Ihre Armee 
und sind stolz auf sie. (Beifall).

Das Kriterium des Erfolges der politischen 
Erziehung der Massen sind selbstverständlich die 
konkreten Taten. Die kommunistische Ideentreue 
Ist eine Legierung von Wissen, Überzeugung und 
praktischem Handeln.'

Ein überzeugendes Ergebnis der engen Ver
bindung der politischen mit der Arbeitserziehung 
ist der gegenwärtige Aufschwung des sozialisti
schen Wettbewerbs.

Das ganze Land folgt einer so hervorragenden 
Initiative wie der Bewegung für die Annahme 
von Gegenplänen. Die Initiative der Belegschaft 
der Moskauer Llchatschow-Autowerke zur be
schleunigten Einführung von Errungenschaften 
der Wissenschaft und Technik In die Produktion 
und zur Steigerung des Ausstoßes von Erzeugnis
sen höchster Qualität fand breiten Widerhall. Die 
Belegschaften des Moskauer Dynamo-Werks, der 
Autowerke von Gorki und Minsk waren beispiel
haft bei der Steigerung der Arbeitsproduktivität 
auf der Grundlage persönlicher 6chaffenspläne 
Jedes Belegschaftsangehörigen.

Welch ein Echo hatte der Aufruf der Lenin
grader Arbeiter, den Fünftageauftrag in vier 

Tagen zu erfüllen! Allgemeine Unterstützung 
fanden der auf Initiative der Brigaden von Gen
nadi Smirnow, Wladimir Mursenko und Michail 
Tschlch aufgenommenc Wettbewerb für die För
derung von täglich mindestens 1 000 Tonnen 
Kohle pro Streb, 71 le Erfahrungen der Baubriga
de von Nikolai Slobin mit Ihrem auf wirtschaftli
cher Rechnungsführung beruhenden Brigadeauf
trag. die Bewegung für Steigeruhg der Arbeits
produktivität und Verbesserung der Qualität 
der Erzeugnisse nach dem .Beispiel der bekann
ten Textilarbeiterinnen Jelena Amossowa, Alew- 
tlna Smirnowa. Valentina Pletnjowa, Valentina 
Bobkowa und anderer.

Es ist bezeichnend, daß sich seit den ersten 
Tagen des zehnten Planjahrfünfts ein sozialisti
scher Wettbewerb des ganzen Volkes entfaltet 
hat unter der Losung: „Steigern wir die Effekti
vität der Produktion und die Qualität der Ar
beit um des weiteren Wachstums der Wirtschaft 
und des Volkswohlstandes willen!"

Es ist wichtig. Genossen, daß keine einzige gu
te Initiative erlischt. Vor einigen Jahren erklang 
in den Betrieben der Stadt Gorki der Appell: 
„Keiner neben Dir darf Zurückbleiben!" Das war 
nicht nur eine Losung der Produktion, sondern 
auch eine sittliche Norm. Zuerst wurde er breit 
aufgegrllfen. Ist aber leider heute da und dort 
in Vergessenheit geraten. Dabei kann seine all
gemeine Verbreitung Ergebnisse zeitigen, die 
für das ganze Land von Bedeutung sind.

Uns alle freut es, daß die Leninschen Ideen 
über den sozialistischen Wettbewerb so tiefe 
Wurzeln geschlagen haben. Wir sind stolz, daß 
die Kommunisten In der Vorhut des Wettbewerbs 
schreiten. Der Wettbewerb übt aut die Wirt
schaftspraxis, auf das gesellschaftliche und poli
tische Leben des Landes und auf die sittliche At
mosphäre einen starken Einfluß aus. Unsere ge
meinsame Kampflosung lautet: auch weiter den 
sozialistischen Wettbewerb und die Bewegung 
für ein kommunistisches Verhalten zur Arbeit 
allseitig entwickeln!

Die kommunistische Erziehung setzt eine stän
dige Vervollkommnung des Systems der Volks
bildung und der Berufsausbildung voraus. Das 
ist Jetzt. Im Zeichen der wissenschaftlich-techni
schen Revolution, besonders wichtig. Sie verleiht 
der Arbeit und folglich auch der Vorbereitung 
des Menschen auf die Arbeit einen anderen Cha
rakter als früher. Wir unternehmen In dieser 
Hinsicht vieles. Doch das. was bereits getan wur
de und getan wird, löst noch nicht alle Aufgaben 
auf diesem Gebiet.

Offensichtlich Ist Insbesondere eine weitere 
ernsthafte Vervollkommnung des gesamten allge
meinbildenden Systems und in erster Linie der 
Oberschule notwendig. Unter den gegenwärtigen 
Bedingungen, da der Umfang der für den Men
schen notwendigen Kenntnisse starlj und schnell 
anwächst, ist es bereits unmöglich.’ sich haupt
sächlich auf die Aneignung einer bestimmten 
Summe von Fakten zu orientieren. Es ist wich
tig. die Menschen dazu anzuhalten, selbständig 
ihre Kenntnisse zu vervollkommnen und sich in 
dem raschen Strom der wissenschaftlichen und 
politischen Information zurechtzuflnden. Hier er
wartet uns eine große Arbeit. Selbstverständlich 
Ist das eine Arbeit, die Umsicht und Gründlich
keit erfordert, ohne unnötige Umwälzungeh oder 
überstürzte Entscheidungen. Was Ist hier erfor
derlich? Offensichtlich sowohl eine bessere Aus
bildung der Pädagogen und die Abstimmung 
der Unterrichtsmethoden auf die Erfordernisse 
des Lebens als auch die Versorgung der Schule 
mit modernen Lehrbehelfcn, darunter mit An
schauungsmitteln.

Hier, auf dem Parteitag, ist es am Platz, 
über die Maßnahmen zu sprechen, die von den 
Parteiorganen für die ökonomische Schulung 
der Werktätigen beschlossen worden sind. Ein 
solches umfassendes Bildurigssystem wurde auf 
der Grundlage der Beschlüsse des XXIV. Partei
tages geschaffen. Über 42 Millionen Menschen 
haben diese Schulung bereits durchgemacht. 36 
Millionen lernen gegenwärtig. Diese Arbeit soll 
fortgesetzt werden. Bel der weiteren Entwick
lung dëY ökonomischen Schulung müssen wir 
dafür Sorge tragen, daß sie maximal zur allsei
tigen Verbreitung der fortschrittlichen Erfahrun
gen der Arbeitsorganisation und der Einbürge
rung der Errungenschaften von Wissenschaft 
und Technik In die Produktion beiträgt.

Genossenl Nichts bringt eine Persönlichkeit 
so zur Entfaltung wie eine aktive Haltung im 
Leben, ein bewußtes Verhalten der gesellschaft
lichen Pflicht gegenüber, wenn die Einheit von 
Wort und Tat zur alltäglichen Verhaltensnorm 
wird. Eine solche Haltung herauszubliden, ist 
Aufgabe der sittlichen Erziehung. •

Leider gibt es noch Menschen, die unsere Po
litik und unsere Prinzipien kennen, sie aber 
nicht lmm,er in der Praxis befolgen und nicht 
für Ihre Verwirklichung kämpfen, sondern sich 
versöhnlerisch zu den Übertretungen der Nor
men des sozialistischen Gemeinwesens verhalten. 
Die Diskrepanz zwischen Wort und Tat, in wel
cher Form sie auch immer sich äußern mag. 
schadet dem Wirtschaftsaufbau, besonders aber 
der sittlichen Erziehung.

Wir haben nicht wenig bet def Verbesserung 
des materiellen Wohlstandes des sowjetischen 
Volkes erreicht. Diese Aufgabe werden wir auch 
weiterhin konsequent lösen. Es Ist Jedoch not
wendig, daß das Wachstum der materiellen Mög
lichkeiten ständig mit einer Erhöhung des Ideo
logisch-sittlichen und kulturellen Niveaus der 
Menschen einhergeht. Sonst können wir Rück
fälle In die philisterhafte, kleinbürgerliche Psy
chologie erleben. Das darf man. nicht außer acht 
lassen.

Je höher sich unsere Gesellschaft entwickelt, 
desto unzulässiger werden noch vorhandene 
Abweichungen von den sozialistischen Normen ' 
der Sittlichkeit. Gewirinsucht, prlvatelgentümle-j 
rische Tendenzen, Rowdytüm, Bürokratismus I 
und Gleichgültigkeit den Mitmenschen gegen
über widersprechen dem ganzen Wesen unserer/ 
Ordnung. Im Kampf mit solchen Erscheinungen 
sind in vollem Maße sowohl die Meinung des Ar| 
beltskollektivs als auch das kritische Wort deij 
Presse auszunutzen, sowohl die Methoden derf 
Überzeugung als auch die Kraft des Gesetzes —I 
alle Mittel, die uns zur Verfügung stehen. (Beil 
fall). 1

Im Berichtszeitraum nahmen In der Tätigkeit 
des Zentralkomitees Fragen der Erhöhung des 
ideologischen Niveaus, der Koordinierung und 
der operativen Arbeit der Massenmedien und 
Propagandamittel großen Raum ein. Dadurch 
wuchs ihr Einfluß auf die Entwicklung der Wirt
schaft, Wissenschaft und Kultur, aut das gesam
te gesellschaftliche Leben noch mehr.

In den letzten Jahren wuchsen die Auflagen 
der sowjetischen Druckerzeugnisse und die An
zahl der neuen Ausgaben. Es wurden über 400 

neue Zeitungen und 113 Zeitschriften gegründet. 
Nach Angaben des Postbezugs entfallen bei uns 
Jetzt im Durchschnitt auf eine Familie mehr als 
vier Zeitungen und Zeitschriften. Das Ist eine 
hohe Ziffer. Zugleich Ist bekannt, daß die Dek- 
kung der Nachfrage nach einer Reihe von Aus
gaben hinter dem schnell wachsenden Bedarf 
zurückblelbt. Hier heißt cs Insbesondere an eine 
Steigerung der Paplcrerzeugung zu denken. Es 
bedarf wohl kaum eines Beweises, daß es sich 
hier nicht nur um eine Wfrtschaftsfrage handelt. 
Auch die Erneuerung der materiell-technischen 
Basis der Zeitungen, Zeitschriften, des Rund
funks und Fernsehens muß beschleunigt werden.

Die Parteiorganisationen haben die tagtägli
che konkrete Anleitung der Presse auszuüben 
und eine Hebung des ideologischen Niveaus und 
der Wirksamkeit ihrer Beiträge anzustreben. Lei
der gibt es noch Funktionäre, die die gesell
schaftliche Bedeutung der Presse unterschätzen. 
Es gibt auch solche, die zwar mit Vergnügen 
Lobreden auf ihre Person aufnehmen, es aber 
nicht verstehen, der Kritik Gehör zu schenken 
und daraus die richtigen Konsequenzen zu zie
hen. Dis Partelkomitees werden zuweilen Jene 
korrigieren, die versuchen, sachliche Kritik at>- 
zutun. und sich zu den In der Presse aufgerollten 
wichtigen Problemen und den dort veröffentlich
ten Briefen der Werktätigen gleichgültig verhal
ten.

Genossen! Wie sich wahrscheinlich alle erin
nern. hat der XXIV. Parteitag den Fragen von 
Literatur und Kunst ernste Beachtung geschenkt. 
Der Parteitag schätzte die beeindruckenden, ta
lentierten Werke positiv ein. verwies aber auf 
einige Extreme, die manche Literatur- und 
Kunstschaffende auf einen für sie aussichtslosen 
Weg führen konnten.

Heute können wir sagen, daß die Art und 
Welse, wie der XXIV. Parteitag an die Fragen 
der Literatur und Kunst«heranglng. völlig ge
rechtfertigt war. Für die vergangenen Jahre ist 
eine weitere Aktivierung der künstlerischen In
telligenz kennzeichnend, die einen Immer ge
wichtigeren Beitrag leistet zu dem Werk der ge
samten Partei, des ganzen Volkes, dem Werk des 
Aufbaus der kommunistischen Gesellschaft

Dieser positive lebenspendende Prozeß hat 
sich natürlich In den neuen Werken des soziali
stischen Realismus widergespiegelt, die in unse
rem Lande In den letzten Jahren geschaffen wor
den sind. Darin äußert sich Immer häuflger und, 
was vor allem wichtig Ist, Immer tiefer Jenes 
Grundlegende und Wesentliche, was unser Land 
durchlebt und was zum Bestandteil der persönli
chen Schicksale der sowjetischen Menschen ge
worden Ist.

Nehmen Sie zum Beispiel das, was früher et
was steif als „Produktionsthema" bezeichnet 
wurde. Heute hat dieses Thema echte künstleri
sche Form bekommen. Wir teilen Freude und 
Leid mit Helden von Büchern oder Theaterstük- 
ken, machen uns Sorgen wegen des Erfolgs von 
Stahlschmelzern oder des Direktors einer Tex
tilfabrik, eines Ingenieurs oder Parteifunktio
närs. Und selbst ein scheinbarer Einzelfall wie 
die Frage der Prämiierung einer Baubrigade 
erhält breiten gesellschaftlichen Klang und wird 
zum Gegenstand leidenschaftlicher Diskussio
nen.

Ein anderes wichtiges Thema des Kunstschaf
fens. dem in den letzten Jahren wahrheitsgetreue 
und beeindruckende Werke gewidmet wurden, 
ist die Heldentat des sowjetischen Volkes im Gro
ßen Vaterländischen Krieg. Gemeinsam mit den 
Helden der Romane. Novellen. Filme und Büh
nenstücke ziehen Kriegsteilnehmer von einst 
gleichsam erneut durch den heißen Schnee der 
Frontwege und verneigen sich Immer wieder vor 
der Geisteskraft ihrer lebenden und toten Mit
kämpfer. Der lungen Generation aber bringt das 
Wunder der Kunst die Großtat ihrer Väter oder 
Jener blutjungen Mädchen näher, für die eine 
stille Morgendämmerung zur Sternstunde im 
Ringen um die Freiheit der Heimat wurde. (An
haltender Beifall). So ist sie. die wahre Kunst: 
Indem sie die Vergangenheit Wiedererstehen 
läßt, erzieht sie den sowjetischen Menschen zum 
Patrioten und Internationalisten. (Beifall).

Es lohnt, ein weiteres Thema zu erwähnen, mit 
dem sich unsere Literatur und Kunst gründlich 
auseinandergesetzt haben. Das Ist das Thema der 
Moral und ethischer Erkenntnis. Auch hier hat 
es Fehlgriffe gegeben, aber doch mehr Erfolge. 
Es Ist ein Verdienst unserer Schriftsteller und 
Künstler, daß sie sich bemühen, ausgehend von 
den unwandelbaren Prinzipien unserer kommuni
stischen Sittlichkeit, die besten Eigenschaften 
des Menschen, seine Prinzipienfestigkeit. Ehr. 
llchkelt und Gefühlstiefe zu unterstützen.

Quelle der Inspiration für unsere Meister der 
Kunst, Schriftsteller und Dichter Ist auch ein 
so wichtiges, hohes Thema wie der Kampf um 
den Frieden und die Befreiung der Völker, die 
Internationale Solidarität der Werktätigen in 
diesem Kampf.

Die künstlerische Intelligenz Ist untereinander 
und auch dem eigenen Werk gegenüber an
spruchsvoller geworden: eintönige, fade Werke 
und Inszenierungen, Um so mehr, wenn ihnen 
Ideologische Fehler anhaften, werden ohne An
sehen der Person beurteilt. All das Ist ein bedeu
tendes Verdienst der Künstlerverbände und 
ihrer Parteiorganisationen. (Beifall).

Man kann es nur begrüßen, daß unsere The
ater. Literatur- und Kunstzeitschriften In Immer 
breiterem Maße Patenschaften über Betriebe, 
Kolchose und solche Großbaustellen wie BAM 
und KamAS übernehmen. Erfahrene Meister lei
ten die Laienkunstgruppen. Literaturzirkel und 
VolkstheaterAEs vollzieht sich ein belebender 
Prozeß, da die Kunst um Lebenskenntnis berei
chert wird und andererseits die Mllllonenmassen 
der Werktätigen Immer mehr an dqn Kulturwer
ten teilhaben.

Belm parteilichen Herangehen an Fragen der 
Literatur und Kunst verbindet sich Feinfühlig
keit gegenüber der künstlerischen Intelligenz 
und Hilfe bei Ihrem schöpferischen Suchen mit 
Prinzipienfestigkeit. Hauptkriterium bei der 
Beurteilung der gesellschaftlichen Bedeutung ei
nes Jeden Werkes war und bleibt selbstverständ
lich seine Ideologische Ausrichtung. So. auf 
Leninsche Welse.' verhalten sich das ZK und die 
Parteiorgane, die In diesem Bereich der Ideolo
gischen Tätigkeit Bedeutendes leisten. Wenn es 
dennoch hin und wieder passiert, daß einzelne 
Funktionäre die Dinge versimpeln und Fragen, 
die das Kunstschaffen, die Verschiedenheit der 
Formen und individuellen Stilarten betreffen, 
durch administrative Methoden zu lösen versu
chen. so geht die Partei an selchen Fällen nicht 
vorüber und korrigiert sie,

(Schluß S. 7)
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Schluß des Referats des Genossen L. 1. BRESHNEW
(Schluß von S. 61

Den sowjetischen Schriftstellern, bildenden 
Künstlern. Komponisten. Theater-, Film- und 
Fernsehschaffenden, allen, deren Talent und 
berufliches Können dem Volk, der Sache des 
Kommunismus dienen, gebührt tiefer Dank. 
(Beifall). Wir sind froh, daß die Junge Genera
tion unserer künstlerischen Intelligenz, immer 
sicherer auf den Plan tritt. Echtes Talent fin
det man selten. Ein von Talent zeugendes Werk 
der Literatur oder Kunst Ist nationales Ge
meingut. Wir wissen genau, daß das künstleri

3. Einige Fragen der Leitung der staatlichen Organe 
und gesellschaftlichenOrganisationen durch die Partei

Genossen! Eine wichtige Richtung unserer 
gesamten Arbeit am kommunistischen Aufbau Ist 
die allseitige Entwicklung des politischen Sy
stems der Sowjetgesellschaft. Es geht um die 
Vervollkommnung des sozialistischen Staats
wesens, die weitere Entwicklung der sozialisti
schen Demokratie, die Festigung der Rechts
grundlagen von Staatsverwaltung und gesell
schaftlichem Leben, die Aktivierung der ge
sellschaftlichen Organisationen.

Bel dieser Arbeit gingen und gehen die Par
tei und Ihr Zentralkomitee davon aus. daß in 
unserem Land die entwickelte sozialistische Ge
sellschaft. die allmählich in die kommunistische 
hinüberwächst, errichtet worden Ist. davon, daß 
unser Staat ein Staat des gesamten Volkes 
ist. der die Interessen und den Willen unseres 
ganzen Volkes zum Ausdruck bringt. Wir gin
gen und gehen davon aus. daß bei uns eine 
neue historische Gemeinschaft, das sowjetische 
Volk, entstanden ist/begründet auf dem un
zerstörbaren Bündnis der Arbeiterklasse, der 
Bauernschaft» und der Intelligenz bei führender 
Rolle der Arbeiterklasse sowie auf der Freund
schaft aller Nationen und Völkerschaften des 
Landes. Wir waren bestrebt, eine allseitige Ent
wicklung der eigenen Aktivität der Staatsorga
ne und der gesellschaftlichen Organisationen zu 
fördern und ihre Initiative auf Jede Weise an- 
zuspomen.

Im Bereich des staatlichen Aufbaus wandte 
dja Partei der Arbeit der Sowjets besondere 
Aufmerksamkeit zu. In Übereinstimmung mit 
den auf dem XXIV. Parteitag gemachten Vor
schlägen wurde das Gesetz über, den Status des 
Deputierten verabschiedet, das exakt die Rech
te und Pflichten der Deputierten sowie die 
Pflichten der staatlichen Organe und gesell
schaftlichen Organisationen ihnen gegenüber 
festlegt. Das hat spürbare Ergebnisse gezeitigt. 
Auf Initiative von Deputierten der Sowjets 
werden Jetzt viele wichtige Fragen aufgewor
fen und gelöst. Es ist offen zu sagen. daß die 
Vorschläge, die von den Deputierten auf Grund 
der Wähleraufträge eingebracht werden, die 
Bedürfnisse und Belange unseres Volkes und 
unseres Lebens überhaupt widerspiegeln.

Sie erinnern sich, daß seinerzeit auf Initiative 
des Politbüros Gesetze verabschiedet wurden, 
die die Rechte und materiellen Möglichkeiten 
der Dorf- und Sledlungs-. Rayon-, Stadtbe
zirks- und Stadtsowjets erweiterten. Die Er
fahrungen, die im Berichtszeitraum gesammelt 
wurden, haben gezeigt, daß das völlig richtig 
war. Die Arbeit der örtlichen Sowjets hat, wie 
man so sagt, neuen Auftrieb erhalten. Ich denke, 
daß die Delegierten den Vorschlag unterstützen 
werden, auch Gesetze zu verabschieden, die 
die Kompetenz der Region-. Gebiets- und Kreis
sowjets festlegen. (Beifall)

Eine andere Frage, mit der wir uns ständig 
beschäftigt haben, ist die Vervollkommnung 
unserer Gesetzgebung und die Festigung der 
sozialistischen Rechtsordnung. Die Ausarbeitung 
von Gesetzen zu einigen Hauptproblemen 
unseres Lebens durch die Partei- und Regie
rungsorgane und Ihre Annahme durch den 
Obersten Sowjet der UdSSR und die Obersten 
Sowjets der Republiken haben große soziale 
und politische Bedeutung. Eine wesentliche 
Rolle spielten bet dieser Arbeit auch die Ständi
gen Kommissionen des Obersten Sowjets der 
UdSSR, deren Tätigkeit überhaupt In den letz
ten Jahren sichtlich aktiviert wurde.

Wir haben die Rechtsnormen mit dem neuen 
von unserer Gesellschaft erreichten Stand In 
Übereinstimmung gebracht. Es wurden gesetz
liche Bestimmungen über Lebenssphären aus
gearbeitet. die früher von der rechtlichen Re
gelung nicht berührt wurden, wie beispielswei
se den Umweltschutz, darunter den Schutz der 
Gewässer, Bodenschätze, des Luftraums usw. 
Es Ist sehr gut. daß wir jetzt begründete juristi
sche Normen besitzen, die es ermöglichen, ziel
strebig auf dem Gebiet des Naturschutzes zu 
arbeiten.

Unlängst hat das Politbüro die entsprechen
den Organe beauftragt, Vorschläge vorzuberei
ten zur weiteren Vervollkommnung des Arbeits
und Verwaltungsrechtes sowie einiger anderer 
Gesetze, um den neuen Erscheinungen Im gesell
schaftlichen Leben Rechnung zu tragen.

Viel Ist auch zu tun. um die Juristische Re
gelung der Wirtschaftstätigkeit zu verbessern. 
Unsere Gesetze In dieser Sphäre müssen die Lö
sung der Aufgaben zur Qualitätsverbesserung 
der Erzeugnisse und Einhaltung des Sparre
gimes wirksamer sichern. Sie müssen den Fäl
len von Betrug am Staat. Zuschreibungen. Dieb
stahl sozialistischen Eigentums, den Erschei

sche Wort, das Schillern der Farben, die Aus
sagekraft des Steins und die Harmonie der Klän
ge die Zeitgenossen begeistern und den Nach
kommen das Andenken von Herz und Seele an 
unsere Generation, an unsere Zeit, an deren Auf
regungen und Taten überliefern. (Beifall). 
Wünschen wir also den Kulturschaffenden — 
Parteimitgliedern und Parteilosen —. daß sic 
neue Werke schaffen, die unserer Geschichte, 
unserer Gegenwart und Zukunft, unserer Partei 
und des Volkes, unserer großen Heimat würdig 
sind. (Anhaltender Beifall).

nungen von Lokalpatrlotlsmus usw. entschiede
ner entgegenwirken.

Offensichtlich Ist es an der Zelt, ein Ge
setzbuch des Sowjetstaates herauszugeben. Das 
wird zu einer höheren Stabilität der gesamten 
Rechtsordnung beitragen. Das wird unsere Ge
setze allen sowjetischen Bürgern zugänglicher 
machen. (Beifall)

Es ist verständlich. Genossen. daß wir 
der Vervollkommnung der Tätigkeit der Miliz, 
der Staatsanwaltschaft, der Gerichte und der 
Justizorgane, die auf Wacht der sowjetischen 
Gesetzlichkeit, der Interessen der sowjetischen 
Gesellschaft und der Rechte der sowjetischen 
Bürger stehen, ständige Aufmerksamkeit ge 
widmet haben und das auch weiter tun werden. 
Partei und Staat schätzen die nicht leichte und 
ehrenvolle Arbeit der Mitarbeiter dieser Insti
tutionen hoch und tragen dafür Sorge, daß sie 
ausgebildete, geeignete Kader als Nachwuchs er
halten. (Beifall).

Die Organe der Staatssicherheit schützen die 
sowjetische Gesellschaft zuverlässig vor subver
siven Aktionen der Spionagedienste imperialisti
scher Staaten, verschiedenster ausländischer an
tisowjetischer Zentren und anderer feindlicher 
Elemente. Ihre Tätigkeit ist entsprechend den 
Erfordernissen aufgebaut. die sich aus der 
internationalen Situation und der Entwicklung 
der sowjetischen Gesellschaft ergeben. Unsere 
Tschekisten wahren und entwickeln die Tradi
tionen. die der Ritter der Revolution Feltks . 
Dzlerzynski begründet hat, (Beifall).

Ihre gesamte Arbeit, die unter der Führung 
und unablässigen Kontrolle der Partei verläuft, 
leisten die Organe der Staatssicherheit, ausge
hend von den Interessen des'Volkes und des 
Staates, mit Unterstützung der breiten Massen 
der Werktätigen, auf der Grundlage strenger 
Einhaltung der verfassungsmäßigen Normen und 
der sozialistischen Gesetzlichkeit. Darin besteht 
vor allem ihre Stärke und das Hauptuntcrpfand 
für die erfolgreiche Ausübung der ihnen über
tragenen Funktionen (Beifall).

Alle diese Jahre hat die Partei der Festigung 
der Verteidigungsbereitschaft unseres Landes 
und der Vervollkommnung der Streitkräfte 
die notwendige Aufmerksamkeit gezollt. Wir 
können dem Parteitag melden, daß auf diesem 
Gebiet von uns nicht wenig getan wurde. Die 
Ausrüstung der Streitkräfte mit modernen Waf
fen und technischen Kampfmitteln wurde verbes
sert. die Qualität der Gefechtsausbildung und die 
Ideologische Stählung des Personalbestandes 
wurden erhöht. Also. Genossen, kann das sowje
tische Volk sicher sein, daß die Früchte seines 
Aufbauwerks zuverlässig geschützt werden. (An 
haltender Beifall).

Es soll auch niemand Zweitel darüber haben, 
daß unsere Partei alles unternehmen wird, damit 
die ruhmreichen Streitkräfte der Sowjetunion 
auch in Zukunft über alle notwendigen Mitte! 
verfügen werden, um Ihrer verantwortungsvol
len Aufgabe — über die friedliche Arbeit des 
sowjetischen Volkes zu wachen und Bastion des 
Weltfriedens zu sein — gerecht zu werden. (Bei
fall).

Genossen! Ein unabdingbarer Bestandteil des 
sowjetischen politischen Systems sind die gesell
schaftlichen Organisationen Insgesamt erfassen 
sie beinahe die gesamte erwachsene Landesbevöl
kerung. Das ist eine bemerkenswerte Tatsache. 
Unsere gesellschaftlichen Organisationen bilden 
einen der wichtigsten Kanäle für die Teilnahm» 
der Bürger an der Leitung der Angelegenheiten 
der Gesellschaft.

Nehmen Sie beispielsweise eine solche gesell 
schaftllche Massenorganisation wie die Gewerk
schaften. die über 107 Millionen Menschen zäh
len. Die Arbeit der Gewerkschaften trägt unmit
telbar zur Wahrnehmung der Demokratie in der 
Hauptsphäre bei. In der der Mensch seine schöp
ferischen Kräfte anwendet, nämlich In der Sphä
re der Produktion.

Die Gewerkschaften sind vor allem dazu be
rufen, die Rechte und Interessen der Werktätigen 
zu wahren, sie müssen sich aktiv mit sozialen 
und Alltagsfragcn beschäftigen. Doch sie hältgn 
vieles in diesem Bereich nicht tun können, 
wenn sich die Produktion nicht entwickeln, die 
Arbeitsdisziplin nicht festigen und die Arbeits
produktivität nicht wachsen würde. Gerade well 
unsere Gewerkschaften die Interessen des arbei
tenden Menschen in den Mittelpunkt Ihrer Tä
tigkeit stellen, ist die Sorge um den Auf
schwung der Produktion Ihre Pflicht.

Den Gewerkschaften wird im Leben unserer 
Gesellschaft eine wichtige Stellung eingeräumt. 
Das verpflichtet sie zu vielem. Die Gewerk
schaftsarbeit muß so organisiert werden, daß sie 
Ihren Rechten und dem Grad ihrer Verantwor 
tung besser entspricht .Nehmen wir eine solch» 

Frage. Bekanntlich wurde bei uns schon vor eini
gen Jahren eile Zweigleitung der Industrie wie 
derhergestcllt. sie wird vervollkommnet. Die 
Konzentration der Produktion wächst, und neue 
Produktionsvereinigungen entstehen. Bisher hat 
das alles Jedoch noch nicht die gebührende Wi
derspiegelung in der Arbeit der Gewerkschaften 
gefunden. Die Struktur der Produktionsgewerk
schaften muß geregelt werden, damit sie besser 
der Leitungsstruktur In der Industrie entspricht, 
ebenso die Frage der Arbeitsformen und -metho- 
den der Gewerkschaften in den Produktionsverei
nigungen und die Frage der Rechte der leiten
den Organe der zweiggebundenen Gewerkschaf
ten.

In der letzten Zelt wäthst Immer mehr die 
Rolle der Gewerkschaftsorganisationen in den 
Kolchosen. Es gilt, zur Verstärkung ihres Mas 
sencharakters beizutragen, und das wird kein? 
geringe Bedeutung haben bei der Lösung der 
Aufgaben für den Aufschwung der Landwirt
schaft und der Verbesserung der Arbelts- und 
Lebensbcdlngungen der Kolchosbauern. All das 
sind sehr erhsthafte Aufgaben. Sie müssen ge
löst werden. (Beifall).

Nicht wenig herzliche Worte wurden und wer
den an unseren Leninschen Komsomol gerichtet. 
Und das ist völlig gerechtfertigt. Genossen. Die 
35 Millionen umfassende Armee der Komsomol-. 
zen ist ein zuverlässiger Helfer der Partei, Ihre 
unmittelbare Kampfreservc. Welche Aufgaben 
die Partei auch immer stellen mag. der Komso
mol kämpft mit dem Enthusiasmus der Jugend 
für ihre Lösung (Beifall).

Wie viele gute Initiativen hat der Komsomol 
im vergangenen Planjahrfünft hervorgebracht, 
wie viele ruhmvolle Taten hat er vollbracht! Der 
Bau der Baikal-Amur-Maglstrale. die Schwer
punktbauvorhaben des Komsomol: Im Planjahr
fünft waren es 670, hier haben über eine halbe 
Million Jungen und Mädchen gearbeitet. Der 
Komsomol hat die Patenschaft über die Errich
tung von 1 200 Melloratlons- und Landwirt- 
schaftsobjektcn In der Nlchtschwarzerdezone der 
Russischen Föderation übernommen. Und die 
Bautrupps der Studenten! Wir alle wissen, wel
che Anziehungskraft sie für die Jugend besitzen. 
Diese Trupps vollbringen Ja ein ungeheuer gro
ßes Werk! Im neunten Planjahrfünft haben sie 
Arbeiten im Umfang von etwa 5 Milliarden Ru
bel ausgeführt. Auch Ihre Bedeutung als Schule 
der Erziehung durch Arbeit kann gar nicht hoch 
genug eingeschätzt werden. (Beifall).

Der Arbeitsruhm des Komsomol ist eine von 
Ihm fest erkämpfte Position. Aber. Genossen, 
man muß auch veastehen, daß das Leben selbst 
an den Komsomol Immer höhere Anforderungen 
stellt. Gerade Im Komsomol werden die Jungen 
Menschen aktiv an die bewußte Teilnahme am 
kommunistischen Aufbau herangeführt. Ein sol
ches Bewußtsein anzuerziehen Ist nicht so ein
fach. besonders wenn man bedenkt, daß es sich 
Ider um Jugendliche mit noch nicht endgültig 
ausgereiftem Charakter handelt. Sie sind bereit, 
aufrichtig und leidenschaftlich Jede gute Initiati
ve aufzugrclfen. Doch löscht die Konfrontation 
mit Formalismus und Bürokratismus in der Er
ziehungsarbeit das Feuer der Herzen. Unsere 
Aufgabe aber muß doch sein, dieses Feuer nicht 
nur zu bewahren, sondern auch zu entfachen. 
Wir möchten, daß Enthusiasmus, lebendiger Ver
stand und Jugendliche Energie unseren Menschen 
das Leben lang erhalten bleiben. Das muß der 
Komsomol fördern, das muß sein wichtiges Anlie
gen sein. (Beifall).

Die Partei glaubt fest daran, daß die Jugend, 
die Komsomolzen neue ruhmreiche Selten In die 
Chronik des kommunistischen Aufbaus schreiben 
werden! (Beifall).

Spricht man über die großen Taten unseres 
Volkes, so kann man nicht umhin zu erwähnen, 
welche Rolle dabei die sowjetische Frau spielt. 
Nicht zuletzt Ihrer Opferbereitschaft und ihrem 
Talent verdankt unsere Heimat ihre Errungen
schaften und Siege. Bel der Lösung Jener wichti
gen Aufgaben, die unser Parteitag für die Zu
kunft festlegen wird, werden unsere ruhmreichen 
sowjetischen Frauen in allen Sphären des Keseli- 
schaftllchcn Lebens zweifellos einen großen Bei
trag leisten. (Beifall). Die Partei betrachtet es 
als ihre Pflicht, ständig Sorge zu tragen für dis . 
Frau, für die Verbesserung ihrer Stellung als 
Teilnehmerin am Arbeitsprozeß, als Mutter und 
Erzieherin der Kinder, als Hausfrau.

Genossen! Ausländische Kritiker entstellen 
nicht selten den Sinn der Maßnahmen, die dèr 
Sowjetstaat trlflt. um die Gesetzlichkeit und 
Rechtsordnung zu festigen. Jede Äußerung über 
die Festigung der Disziplin, die Erhöhung dec 
Verantwortung der Bürger vor der Gesellschaft 
wird dort als Verletzung der Demokratie hin
gestellt, Was läßt sich dazu sagen?

Ja. wenn wir für die weitestgehende Entwick
lung der Persönlichkeit und der Rechte der Bür- 
Jer Sorge trägen, so wenden wir gleichzeitig 

en Problemen der Festigung der gesellschaftli
chen Disziplin und der Einhaltung aller Ver
pflichtungen gegenüber der Gesellschaft durch 
sämtliche Bürger das notwendige Augenmerk zu 
Denn ohne Disziplin und ohne eine feste gesell
schaftliche Ordnung ist Demokratie nicht zu ver
wirklichen. Gerade ein verantwortungsbewußtes 
Herangehen Jedes Bürgers an seine Verpflichtun
gen. an die Interessen des Volkes schafft die ein
zig zuverlässige Grundlage für die umfassendste 
Verwirklichung der Prinzipien des sozialistischen 
Demokratlsmus und einer echten Freiheit der 
Persönlichkeit. (Beifall).

Man kann an die Leninschen Worte darüber 
erinnern, daß in unserer Gesellschaft alles sitt
lich Ist, das den Interessen des Aufbaus des 
Kommunismus dient. (Beifall). In Anlehnung 
daran können wir sagen, daß für uns alles demo

kratisch Ist. was den Interessen des Volkes und 
den Interessen des kommunistischen Aufbaus 
dient. Das. was diesen Interessen widersprich!, 
lehnen wir ab. und niemand wird uns davon 
überzeugen können, daß das eine falsche Einstel
lung ist. Wir wissen genau, in welcher Richtung 
wir gehen, wenn wir'unser politisches System 
vervollkommnen. Wir sind völlig überzeugt von 
der Richtigkeit des von uns gewählten Kurses. 
(Anhaltender Beifall).

Jetzt wissen wir bereits nicht nur aus der 
Theorie, sondern aueh aus langjähriger Praxis: 
SO. wie echte Demokratie ohne Sozialismus 
unmöglich Ist. Ist auch der Sozialismus unmöglich 
ohne stündige Entwicklung der Demokratie. 
(Beifall). Wir verstehen die Vervollkommnung 
unserer sozialistischen Demokratie vor allem 
als unentwegte Sicherung der Immer breite
ren Teilnahme der Werktätigen an der Verwal
tung aller Angelegenheiten der Gesellschaft, als 
weitere Entwicklung der demokratischen Grund
lagen unserer Staatlichkeit, als Schaffung der 
Bedingungen für ein allseitiges Aufblühen der 
Persönlichkeit. Unsere Partei hat in dieser Rich
tung gearbeitet und wird auch Weiterarbeiten.

Genosscnl Sozialismus, das Ist eine sich dyna
misch entwickelnde Gesellschaft. Wir stehen 
keinen Tag still, wir gehen ständig vorwärts. 
Deshalb besitzt die zwecks Vervollkommnung 
des politischen Systems unserer Gesellschaft ge
leistete Arbeit tiefen sozialen Sinn und Be
deutung

Es wurde, ich wiederhole es. vieles geleistet. 
Und Jetzt Ist die Zelt gekommen. das bereits 
Vollbrachte zu verallgemeinern. Davon gehen wir 
aus bet der Vorbereitung des Entwurfs für die 
neue Verfassung der UdSSR. Diese Arbeit wird 
sorgfältig durchgeführt, ohne Hast. um nach 
Möglichkeit Jedes entstehende Problem gründ
lich zu erwägen und dann den Entwurf dem 
Volk zur Diskussion zu unterbreiten. Doch hier, 
auf dem Parteitag, möchte ich über einige wich
tige Momente sprechen, von denen wir bei die
ser Arbeit ausgehen.

In dem neuen Verfassungsentwurf müssen 
offensichtlich die große Siege des Sozialismus 
w idcrgespiegelt werden, und zwar nicht nur die 
allgemeinen Prinzipien der sozialistischen Ord
nung. die das Klassenwcsen unseres Staates 
ausdrücken, sondern auch die Wesensz.üge der 
entwickelten sozialistischen Gesellschaft und 
ihrer politischen Organisation. (Beifall).

Dor Charakter der mit der Errichtung der 
materiell-technischen Basis des Kommunismus 
zusammenhängenden Aufgaben macht es not
wendig. ausführlicher in der Verfassung über die 
Prinzipien der Leitung der Volkswirtschaft zu 
sprechen .Zugleich ist es zweckmäßig, auch die 
Rolle des Staates im geistigen Leben der Ge
sellschaft. bei der Sicherung der Bedingungen 
für die Entwicklung der Wissenschaft. Volks
bildung und Kultur widerzuspiegeln. Dadurch 
werden wir den humanistischen Charakter des 
sozialistischen Staates unterstreichen, als eines 
Staates, der sich das Ziel stellt, den Kommu
nismus im Interesse des werktätigen Menschen, 
im Interesse des gesamten Volkes zu erbauen.

Eine der wichtigsten Besonderheiten des 
Entwurfs der neuen Verfassung wird die weitere 
Festigung und Entwicklung der sozialistischen 
Demokratie sein.

Es ist beabsichtigt, ein strengeres System der 
Rechenschaftslegung aller Exekutivorgane vor 
den gewählten Machtorganen festzulegen. Ferner 
ist vorgesehen, die Entwürfe der Unionsgesetze 
dem Volk zur Diskussion zu unterbreiten, was 
zwar, auch heute praktiziert, jedoch gesetzlich 
nicht verankert ist.

Natürlich sind hier nur einige Hauptmomente 
aufgezählt. Doch Ich denke, das Gesagte ver
mittelt eine Vorstellung von der Richtung, in 
der gearbeitet wird.

Wir gingen und gehen davon aus. daß die 
neue Verfassung das höchste Ziel unseres Staa
tes fixieren und genau definieren soll. Dieses 
höchste Ziel aber ist die Errichtung der kom
munistischen Gesellschaft. (Anhaltender Bei
fall).

Genossen! Wir werden auf unserem Partei
tag die Bilanz von fünf Jahren intensiver Ar
beit ziehen. Es ist eine gute Bilanz. Wir wer
den unsere Pläne für das bevorstehende Jahr
fünft diskutieren. Es sind angespannte. aber 
reale und durchdachte Pläne.

Wollen wir jetzt an alles Getane. an alles, 
was wir noch tun wollen, mit einem breiteren 
historischer» Maß herangehen.

Bald, in eineinhalb Jahren, werden wir den 
60. Jahrestag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution begehen. Sechs Jahrzehnte, 
das ist weniger als die durchschnittliche Le
benserwartung eines Menschen. Doch in dieser 
Zeit hat unser Land einen Weg zurückgelegt. 
der Jahrhunderten gleichkommt. (Anhaltender 
Beifall).

Wir haben eine neue Gesellschaft geschaffen, 
eine Gesellschaft, wie sie die Menschheit noch 
nicht gekannt hat. Das Ist eine Gesellschaft mit 
einer krisenfreien, ständig wachsenden Ökono
mik, reifen sozialistischen Beziehungen und 
wahrer Freiheit. Das ist eine Gesellschaft, in 
der die wissenschaftliche materialistische 
Weltanschauung herrscht Das ist eine Ge
sellschaft der Zuversicht in die Zukunft und 
der lichten kommunistischen Perspektiven. Ihr 

öffnën sich die endlosen Weiten eines weiteren 
allseitigen Fortschritts.

Ein anderes Hauptergebnis des durchschritte
nen Weges ist unsere sowjetische Lebensweise. 
Die Atmosphäre echten Kollektivgeistes und der 
Kameradschaftlichkeit, Geschlossenheit und 
Freundschaft aller Nationen und Völker des 
Landes, die sich von Tug zu Tag festigen, die 
gesunde Moral, die uns stark und standhaft 
macht, das sind die markanten Züge unserer 
Lebensweise, das sind die großen Errungen
schaften des Sozialismus, die unserer Wirklich
keit in Fleisch und Blut übergegangen sind. 
(Anhaltender Beifall).

Und schließlich das wichtigste Ergebnis der 
Vergangenen sechzig Jahre — das ist der so
wjetische Mensch. Ein Mensch. der es ver
stand. nachdem er die Freiheit erkämpft hatte, 
sie in den schwersten Kämpfen zu verteidigen. 
Ein Mensch, der die Zukunft erbaute, ohne seine 
Kräfte zu schonen, unrf bereit war zu allen 
Opfern. Ein Mensch, der durch alle Prüfungen 
gegangen Ist. sich selbst von Grund auf ver
ändert hat und Ideologische Überzeugtheit mit 
unbändiger Lebensenergie, Kultur und Wissen 
mit der Fähigkeit. sic anzuwenden. in sich 
vereinigte. Das Ist ein Mensch, der als flammen
der Patriot stets ein konsequenter Internationa
list war und bleibt, (Anhaltender Beifall).

Das Sowjetländ tritt in den Augen der 
Völker der ganzen Erde mit vollem Recht als 
Bollwerk des Friedens und Bannerträger des 
Friedens auf. Wir unternehmen alles nur 
Mögliche und werden das auch weiterhin tun. 
um den Frieden zu schützen und zu festigen 
und die Menschheit vor neuen vernichtenden 
Kriegen zu bewahren!

Ja. wir wissen, daß noch nicht alle Probleme 
gelöst sind. Besser als alle unsere Kritiker ken
nen wir unsere Mängel und sehen die Schwie
rigkeiten. Und wir überwinden sie erfolgreich. 
Wir sehen und kennen die Wege, die zur wette
ren Entwicklung und Vervollkommnung unserer 
Gesellschaft führen. (Beifall).

Noch haben wir den Kommunismus nicht er
reicht. Doch die ganze Welt sieht, daß die Tä
tigkeit unserer Partei und Ihre Anstrengungen 
darauf gerichtet cind. alles Notwendige zum 
Wohl des Menschen, um des Menschen willen m 
tun. Gerade dieses höchste, humane Ziel verbin
det die Partei mit dem Volk und eint sie mit 
allen sowjetischen Menschen durch feste unzer
reißbare Bande. (Beifall).

Die sowjetischen Menschen wissen: Dort, wo 
es Schwierigkeiten gibt, dort gehen die Kommu
nisten voran. Die sowjetischen Menschen wissen: 
Was auch geschehen mag. die Kommunisten ste
hen Ihren Mann. Die sowjetischen Menschen 
wissen: Dort, wo die Partei ist. — dort ist der 
Erfolg, dort ist der Sieg! (Anhaltender, stürm! 
scher Beifall). Das Volk vertraut der Partei. Voll 
und ganz unterstützt es Ihre Innen- und Außen
politik. Und das verzehnfacht die Kräfte der Par
tei und Ist für sie eine Quelle unerschöpflicher 
Energie. (Beifall).

Aber auch die Kommunisten wissen gut. daß 
das Volk, das ihnen die Führung des Landes 
anvertraut hat. ein Volk von einmaligem Fleiß. 
Mut. Ausdauer. Seclengröße. Begabung und Ver
stand ist, (Anhaltender, stürmischer Beifall). Es 
Ist ein Volk, das unbeugsam ist in Zelten der 
Not. Jeden Mißstand in unserer gigantischen. Ar
beit nimmt es sich zu Herzen. Es prahlt nicht 
mit seinen Leistungen, aber es verkennt sie aueh 
nicht. Es reagiert auf die Freuden und Leiden 
anderer Völker und ist bereit, ihnen zu helfen im 
Kampf für die Gerechtigkeit. Freiheit und so
zialen Fortschritt. Das sowjetische Volk Ist 
wahrlich ein großes heldenhaftes Voikl (Stürmi
scher. anhaltender Beifall).

Genossen! Das Sowjetland, unser Volk hat ei
nen keineswegs leichten, aber ruhmreichen Weg 
zurückgelegt, ich denke, daß Jeder von uns Kom
munisten. wenn man Ihn fragte, ob er einen an
deren Weg wählen wollte, mit Nein antworten 
würde. Unser Weg — das Ist der Weg der Wahr
heit. der Weg der Freiheit, das ist der Weg des 
Volksglücks. (Anhaltender Beifall).

Die Beschlüsse, die unser Parteitag fassen 
wird, werden den neuen Vorhaben einen mächti
gen Auftrieb verleihen. Sie zu verwirklichen, ist 
Ehrensache für jeden Kommunisten, für Jede Par
teiorganisation und für unsere ganze Partei.

Gehen wir also weiter voran. Genossen. — Je
nen hohen Zielen entgegen, die wir erstreben! 
(Stürmischer Beifall).

Es lebe unsere Leninsche Kommunistische 
Partei — die Partei des wissenschaftlichen 
Kommunismus! (Stürmischer Beifall).

Es lebe unser Volk — der Erbauer der ersten 
kommunistischen Gesellschaft in der Geschichte 
der Menschheit! (Stürmischer Beifall).

Möge sich die Freundschaft der Völker der so
zialistischen Länder, die Internationale Ge
schlossenheit der Konynunisten, aller Kräfte der 
sozialen und nationalen Befreiung festigen und 
entwickeln! (Stürmischer Beifall). .

Es lebe der dauerhafte, gerechte Frieden: 
(Stürmischer Beifall).

Es lebe der Kommunismus! (Stürmischer b*i- 
f*Dte Schlußworte des Genössen L. T. Breshn«* 
wurden von den Anwesenden mit stürmischer, an
haltender Ovation aufgenommen. Die Delegier
ten und Gäste des Parteitags erheben sich. Unter 
dem Gewölbe des Saals ertönen Hochrufe auf die 
Kommunistische Partei der Sowjetunion, ihr Le
ninsches Zentralkomitee, mächtige Rufe ..Hur 
ral", „Ruhm der KPdSU!“, „Es lebe unsere Le 
nlnsche Partelf". „Es lebe das große Sowjet
volk!"

Bericht der Zentralen Revisionskommission der KPdSU
Genossen! Jeder Parteitag Ist 

immer ein großes und bewegen
des Ereignis nicht nur Im Leben 
der Kommunisten und aller Werk
tätigen des Sowjeüandcs. sondern 
auch ein bedeutsames Internatio
nales Ereignis. Das höchste Or
gan der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion zieht das Fazit 
der geleisteten Arbeit und be 
stimmt den Weg für die kommen 
de Zeltperlodc. Ebendeshalb be
trachten die sowjetischen Kom
munisten, das ganze multinationa
le große Sowjetvolk, die Partei
tuge als wichtigste Markstein,' 
Ihrer Geschichte. Wir sind zum 
XXV. Parteitag der KPdSU m>t 
dem Gefühl großen Stolzes aut 
unsere Partei und unser Land, tie
fer Zufriedenheit mit Jenen kolos
salen Errungenschaften gekom-

Referat des
men, die Im Aufbau dés Kommu
nismus und im Kampf für die 
Festigung des Friedens erzielt 
worden sind, mit Zuversicht In 
die Zukdnft. In die lichten Per
spektiven, die sich vor uns eröff
nen.

Über all das hat Leonld IIJltsch 
Breshnew In seinem vortrefflichen 
Referat über die Tätigkeit des 
Zentralkomitees der KPdSU In 
der Berichtsperiode markant und 
überzeugend gesprochen. Darin 
sind eine tiefschürfende marxi 
stisch-lenlnlstlsche Analyse der 
Innen- und Außenpolitik der Par 
tel enthalten und die Aufgaben 
für die weitere Vorwärtsbewe
gung unserer Heimat zum Kom
munismus festgelegt.

Wir alle nehmen mit großer 
Genugtuung und vollständig den 
Rechenschaftsbericht des Zen-

Vorsitzenden
tralkomitees der KPdSU an den 
XXV. Parteitag der KPdSU ent
gegen und billigen ihn aufs 
wärmste.

Wenn wir uns dem Wichtigsten 
zuwenden, was schon getan wur
de und was noch zu tun ist. so er
füllen uns ein hohér seelischer 
Aufschwung und aufrichtige 
Freude. Die Realisierung der 
Auflagen des neunten Planjahr- 
tünfts hat einen würdigen Bei
trag zur Schaffung der materiell- 
technischen Basis des Kommunis
mus, zur dynamischen Entwick
lung der Volkswirtschaft, zur be 
trllchtllchen Hebung des Volks
wohlstandes und Lebensniveaus 
der Werktätigen gesichert. Un
entwegt wird unsere sozialisti
sche Demokratie vervollkommnet. 
Wissenschaft und Kultur erzielen

der Kommission, Genossen G. F. SISOW
neue Erfolge. Uns steht ange
strengte schöpferische Arbeit zur 
Erfüllung der grandiosen Aufga
ben des zehnten Planjahrfünfts 
bevor.

Auf dem Gebiet der Außenpo
litik wurden die Hauptziele des 
auf dorn XXIV. Parteitag der 
KPdSU von Genossen L. I. Bresh
new proklamierten und begründe
ten f rledensprogramms erreicht 
Wir müssen uns auch ferner um 
die Beseitigung einer neuen 
Kriegsgefahr, um die Erhaltung 
und Festigung des Friedens be
mühen.

Alle Errungenschaften des So
wjetvolkes sind unlösbar mit der 
zielstrebigen und mannigfaltigen 
Tätigkeit der Kommunistischen 
Partei, mit der effektiven Leitung 
durch das Zentralkomitee, das 
Politbüro mit dem hervorragen

den Kämpfer für Frieden und 
Kommunismus, dem Generalse
kretär des ZK der KPdSU. Ge
nossen L. 1. Breshnew an der 
Spitze verbunden!

Genossen! Indem die Zentrale 
Revisionskommission der KPdSU 
dém Parteitag ihren Rechen- 
schaftsbérlcht zur Bestätigung un
terbreitet. hält sie es für notwen
dig, zu melden, daß sie sich in 
Ihrer ganzen Tätigkeit von den 
Beschlüssen des XXIV. Partei
tags der KPdSU und der ZK-PIe- 
nen leiten ließ und Ihre Aufmerk
samkeit auf die Ausübung der 
Kontrolle über die Durchführung 
des Parteibudgets, über den spar
samen und -zweckmäßigen Ver
brauch von Geldmitteln und Ma
terialien der Partei, auf die Hil- 
feerwelsung der Revisionskom
missionen der örtlichen Parteior

ganisationen in Ihrer praktischen 
Tätigkeit konzentriert hat. Die 
Finanzwirtschaft unserer viele 
Millionen Personen zählenden 
Partei ist groß und kompliziert, 
sie fordert ständige Aufmerksam
keit und eine richtige Führung.

Alle Mitglieder der Zentralen 
Revisionskommission haben akti
ven Anteil an der Arbeit der Ple
nen des ZK der KPdSU. Sitzun
gen und an der praktischen Ar
beit der Kommission, ai» der Rea 
llslcrung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU ge
nommen.

Gemäß dem Statut der KPdSU 
überprüfte die Zentrale Revisions
kommission die Schnelligkeit 
und Richtigkeit der Erledigung 
aller Angelegenheiten In den 
zentralen Organen der Partei.

Die Zentrale Revisionskommis
sion der KPdSU meldet, daß der 
Apparat des Zentralkomitees sehr 
operativ und mit hoher Verant
wortlichkeit die Aufträge des Po
litbüros und des Sekretariats des 
Zentralkomitees erfüllt, feinfüh
lig und aufmerksam an die Be
handlung der im Zentralkomitee 
einlaufenden Dokumente. Briefe 
und Eingaben der Werktätigen 
herangeht. Eine große Arbeit 
wurde zur Vorbereitung und 
Durchführung des Umtauschs der 
Parteidokumente geleistet.

Die Zentrale Revisionskommis
sion erörterte zusammen mit der 
Sachverwaltung des ZK alljähr
lich die Entwürfe des Parteibud
gets. das dem Zentralkomitee der

(Schluß S. 8)
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KPdSU zur Bestätigung unter
breitet wurde, sowie die Berichte 
über ihre Durchführung.

Das ZK der KPdSU schenkt , 
den Fragen der Finanzwirtschaft 
der Partei, dem sparsamen und 
umsichtigen Verbrauch der Geld
mittel und Materialien große Auf
merksamkeit. Die Prüfung zeig
te, daß die Mittel des Parteibud
gets richtig und zweckmäßig ent
sprechend den vom ZK der 
KPdSU bestätigten Budgetbe
stimmungen ausgegeben werden.

Im Laufe der letzten Jahre 
wurde das Parteibudget mit ei
nem Haushaltsüberschuß durch
geführt. Solche Sachlage konnte 
dank der unentwegten Vergröße
rung der Geldmittel der Partei, 
die sich bekanntlich aus den Ein
gängen der Mitgliedsbeiträge und 
den Gewinnabführungen der Par
teiverlage zusammensetzen, und 
Im Ergebnis der gekonnten Wlrt- 
schaftsfürung der Partei und der 
Ausübung der ständigen Kontrol
le über die Durchführung des 
Parteibudgets erzielt werden.

In der Berichtsperlode hat sich 
der Elnnahmetcll des Parteibud
gets durch die Eingänge der Mit
gliedsbeiträge sowie durch Ge
winnabführungen der Parteiver
lage um mehr als 50 Prozent ver
größert.

Zwei Drittel der Gesamtsumme 
der Parteieinkünfte machen die 
Mitgliedsbeiträge aus. deren Ein
gänge sich alljährlich durch das 
Wachstum der Reihen der Par
tei und durch die Steigerung des 
allgemeinen Lohnniveaus ver
größern.

Die Zahlung der Partel^elträ- 
ge Ist vornehmste Pflicht Jedes 
Mitglieds und Kandidaten der 
Partei. Deshalb stehen Fragen 
der rechtzeitigen und richtigen 
Zahlung der Parteibeiträge stän
dig im Blickfeld der praktischen 
Tätigkeit der Parteiorganisatio
nen.

Tn der letzten Zelt haben die 
ZK der kommunistischen Partei
en der Unionsrepubliken, der Rc- 
gions-, Bezirks-, Stadt- und 
Rayonkomitees der KPdSU so
wie die Revisionskommissionen 
die Kontrolle der Entrichtung der 
Partelmitglledsbelträge verstärkt 
und viel zur Bessergestaltung 
der Arbeit und Behebung der 
Mängel in dieser Sache getan.

Eine große Arbeit auf diesem 
wichtigen Abschnitt der Partei- * 
tätlgkelt leisten das Moskauer 
Stadt- und Gebietsparteikomitee, 
das Leningrader Gebietspartei
komitee. die ZK der Kommunstl- 
schen Parteien Lettlands. Litau
ens. Tadshlklstans. die ZK und 
eine Reihe von Gebietskomitees 
der Kommunistischen Parteien 
der Ukraine, Belorußlands und 
kommunistischer Parteien anderer 
Unionsrepubliken, des Krasno
darer Regionspartelkomitees, der 
Gebietsparteikomitees Iwanowo 
und Kurgan.

Wie die Prüfung ergab, zahlen 
die Mitglieder und Kandidaten 
der Partei die MltglledsbeiträKe 
in der Regel zur festgesetzen 
Frist und in dem vom Statut der » 
KPdSU festgelegten Umfang.

Doch gibt es leider auch noch 
solche Grundparteiorganisationen, 
wo einige Kommunisten nicht 
rechtzeitig die Mltglledsbeiträge 
zahlen, doch werden diese Fälle 
der Verletzung der Parteidis
ziplin selten auf dem Parteibüro 
oder in der Parteiversammlung■■ 
besprochen, so wie es das Statut 
der KPdSU verlangt. Es kommen 
Fälle vor. wo einzelne Kom
munisten Partelmitglledsbelträge 
nicht vom vollen Verdienst, von 
einigen Prämfenarten und Ho
norar zahlen.

In einer Reihe .von Partelor 
ganlsatlonen betragen die Rück
stände von Mltglledsbelträgen 
bedeutende Summ e'n. So 
machten diese Verschuldun
gen In der Parteiorganisation des 
Gebiets Orjol 1974 28 000 Ru
bel. 1975 31 000 Rubel aus. 
Nicht selten wurden zu kleine 
Mltglledsbeiträge Im Jahr 1975

In den Gcbletsparteiorganisatlo- 
nen von Kemerowo. Uljanowsk, 
Tscheljabinsk entrichtet. Dabei 
sei betont, daß diese Verschul
dungen In vielen Fällen davon 
herrühren, daß die Kommu
nisten die festgesetzte Ordnung 
der Zahlung der Mitgliedsbeiträ
ge nicht kennen.da die Parteior
ganisationen In vielen Fällen 
nicht genügend Aufklärungsar
beit leisten und nicht die nöti
gen Maßnahmen zur Beseitigung 
der Mängel in dieser Sache tref
fen.

Einige Parteiorganisationen 
verletzen die Ordnung der ter
mingerechten Ablieferung der 
von den Kommunisten elngclaufe- 
nen Mitgliedsbeiträge an die 
Sparkassen.

Die allgemeine Erhöhung der 
Disziplin würdigend, weist das 
Zentralkomitee der KPdSU auf 
die Unzulässigkeit einzelner Er
scheinungen der Verschuldungen 
der Partelmitglledsbelträge und 
deren Zahlung durch die Kommu
nisten nicht vom vollen Ver
dienst. Die ZK der kommunisti
schen Parteien der Unionsre
publiken. die Reglons- und 
Gebietspartelkomitees sind be
rufen. eine strenge Kontrolle 
über die Einhaltung der festge
legten Ordnung in Aufnahme 
und Buchführung der Partelmlt- 
glledsbelträgc zu sichern.

Die zweite Quelle der Geld
mittel der Partei sind die Ge
winnabführungen der Parteiver
lage. die ein Drittel vom Ein
nahmenteil des Parteibudgets 
ausmachen.

Unsere Partei schenkt dein 
gedruckten Wort große Beach
tung. Der zunehmende Maßstab 
der Tätigkeit der Verlage der 
Parteiorgane sichert die Heraus
gabe der marxistisch-leninisti
schen Literatur. Zeitungen und 
Zeitschriften In nötigen Auf
lagen.

Die Parteiverlage bringen zur 
Zelt 386 Zentral-, Republik-, Re- 
glons-, Gebiets- und Jugendzei
tungen mit einer einmaligen Auf
lage von 86 Millionen Exempla
ren. 273 Zeitschriften mit einer 
Auflage von 81 Millionen Exem
plaren heraus. Im neunten Plan- 

• Jahrfünft vergrößerte sich die 
Auflage der Zeitungen um 29 
Prozent und die einmalige Auf
lage der Zeitschriften — um 
17.5 Prozent. Der Gewinn von 
der Verlags- und Produktions
tätigkeit vergrößerte sich in 
dieser Zeit um 32 Prozent. Die 
produktionstechnische Basis der 
Parteiverlage festigte sich so 
wohl durch die Ausrüstung mit 
neuer Technik, die Einführung 
fortgeschrittener technologischer 
Prozesse als auch durch die neue 
Bautätigkeit. Insgesamt wurden 
im Planjahrfünft 24 polygrafi
sche Betriebe und 38 Redaktions
gebäude In Nutzung genommen.

Es wurden neue Zeltungs- und 
Zejtschrlftsbetrlébe In Tallinn. 
Kasan, Ufa. Dnepropetrowsk. 
Donezk und In anderen Städten 
geschaffen. Dort werden ‘ nicht 
pur Gebiets-, Republik-, sondern 
auch 'Zentrâlzeltungen und 
-Zeitschriften gedruckt.

Durch die Mechanisierung der 
Produktion, die . Erhöhung der 
Qualifikation der Werktätigen 
stieg die Arbeitsproduktivität. 
Die Inbetriebnahme neuer Zei
tungsbetriebe. die Übertragung 
der Zeitungsselten über die 
Nachrichtenkanäle ermöglichten 
es, die Zelt des Zeitungsdrucks zu 
verringern und In vielen Städten 
des Landes den Lesern die Zustel
lung nicht nur der Lokal-, son
dern auch der Zentralzeltungen 
mit der ersten Morgenpost zu 
sichern.

Die ’ Kommunistische Partei 
sieht den Hauptsinn Ihrer Tätig
keit In der beständigen Fürsorge 
für die Verbesserung des Le
bens des Volkes; In der Befriedi
gung seiner materiellen und 
kulturellen Bedürfnisse. Das 
Zentralkomitee unserer • Partei 
bekundet ständige Fürsorge auch 
für die Belange der Arbeiter und

in der

Angestellten der Druckereien. 
Verlage und Redaktionen der 
Parteiverlage, für die Verbessc- . 
rung ihrer Arbeits- und Le
bensbedingungen. Von Jahr zu 
Jahr vergrößern sich die Zuwen
dungen für den Wohnungsbau, 
den Bau von kulturell-sozialen 
und Kindereinrichtungen. Ent
sprechend dem Beschluß des ZK 
der KPdSU und der Regierung 
wurde die Überführung der Ar
beiter, Ingenieure und Techni
ker auf neue Bedingungen der 
Arbeitsentlohnung verwirklicht.

Zugleich können wir nicht um
hin. die Aufmerksamkeit auf die 
vorhandenen Mängel 
Arbeit der Verlage und 
Druckereien zu wenden. 
Nicht erfüllt wurden die 
festgesetzen Bauzeiten 
des neuen Zeitungsbe
triebs des Verlags 
„Prawda" in Moskau, 
des Zeltungs- und Zelt- 
schrlftskomplexes im 
Verlag des ZK der Kom
munistischen Partei 
Lettlands In Riga.

In einigen Verlagen 
werden die Materialien 
unökonomisch genutzt, 
es kommt zur Über
schreitung des Lohn
fonds. die Erzeugung ei
niger Produktionsarten 
ist unrentabel.

Wegen der ungenü
genden Organisation der 
Aufbewahrung und 
Transportierung des Pa
piers machten dessen 
überplanrück stände 
1975 im Verlag des ZK 
der Kommunistischen 
Partei Turkmenistans 
246 Tonnen und im 
Verlag des ZK der Kom
munistischen Partei Gru
slens 406 Tonnen aus.

Die Verletzung der 
Terminpläne der Heraus
gabe von Druckschriften 
durch die Redaktionen 
einiger Zeitungen und 
Zeitschriften erschweren 
die Arbeit der Drucke
reien, erfordern zusätzli
che Materialkosten, und 
das Wichtige, rufen, eine 
Stockung bei der Zustel
lung der periodischen 
Presseerzeugnisse den 
Lesern hervor.

Die ZK der kommuni
stischen Parteien der 
Unionsrepubliken, die Regions
und Gebietspartelkomitees müs
sen in dieser Hinsicht die Verant
wortung der Chefredakteure der 
Zeitungen sowie der Direktoren 
der Verlage erhöhen.

1974 revidierte die
Revisionskommission 
duktions-, Finanz
schaftstätigkeit des größten Par
teiverlags „Prawda".

Im neunten Planjahrfünft 
führte das Kollektiv des Verlags 
eine bedeutende Arbeit in Ver
vollkommnung der Technik und 
Technologie der polygrafischen 
Produktion durch, die Produk
tionskapazitäten . vergrößer t e n 
sich, das Mechanisierungsniveau 
der Produktion erhöhte sich, Es 
wurde die höchste Arbeitspro
duktivität Im Zweig erzielt, 
der Plan des neunten Elanjahr
fünfts wurde vorfristig erfüllt.

Doch wurde In der Tätigkeit 
des Verlags eine Reihe Mängel 
aufgedeckt. Die Zentrale Revi
sionskommission revidierte Ende 
1975 den Verlag nochmals und 
ermittelte, daß ihre Vorschläge 
erfüllt werden und viele Mängel 
behoben wurden.

Gestatten Sic mir, zur Analyse 
des Ausgabetells des Parteibud
gets überzugehen.

Die Zentrale Revisionskommis
sion meldet, daß alle Ausgaben 
der Partei In der Berichtsperiode

Zentrale 
die Pro- 
und Wirt-

aus Mitteln von den Eingängen 
der Parteimitgliedsbeiträge und 
den Gewinnabführungen der Par
teiverlage verrichtet wurden, die 
alle Ausgaben der Partei für 
die Durchführung der großen po
litischen und organisatorischen 
Parteitätigkeit des Zentralkomi
tees und der örtlichen Parteiorga
ne deckten und gegenwärtig 
decken.

Das Zenlralkom 11 e e der 
KPdSU und persönlich Genosse 
L. I. Breshnew bekunden ständig 
große Sorge um die Parteiwirt
schaft und die Belange der Par
teiorgane und Partelanstalten. 
mltelnschlleßend Fragen des

Ausstattung von

Mittel aus dem 
werden für die

Baus und der 
Diensträumen. 

Bedeutende
Parteibudget -------- — -T-
Heranblldung und Weiterbildung 
der Partelkader bewilligt. Dieser 
Frage schenkt unsere Partei 
außerordentlich große Aufmerk
samkeit. Die bewilligten Summen 
aus dem Parteibudget für diesen 
Zweck haben sich In der Berichts
periode um 24 Prozent, die Zu
weisungen für die Parteipropa
ganda um, 41 Prozent vergrößert.

Das Zentralkomitee der Partei 
bekundet große Fürsorge für die 
Förderung der marxistisch-leni
nistischen Bildung der Kommu
nisten und lenkt das Augenmerx 
der Parteiorganisationen auf die 
Notwendigkeit, die Propaganda
arbeit Weiler besscrzugestalten 
und zu vervollkommen.

Nicht alle Partelorganlsatlo: i i 
nutzen Jedoch die Mittel, die ih
nen für Parteipropaganda zuge
wiesen werden. In vollem Maße.

Das Lipezker Gebietskomitee 
der KPdSU hat zum Beispiel für 
die Durchführung der politischen 
Massenarbeit, Vorlesungen und 
Seminare für Propagandisten Im 
Jahre 1975 15 000 Rubel ijlcht 
genutzt, auch- das Kallnlner, Om
sker und einige andere , Partel- 
komltces haben die Zuweisungen 
für diese Zwecke Im selben Jahr 
nicht zu Ende verwertet.

Im Zusammenhang mit der 
Weiterentwicklung und dem 
Wachstum der sozialistischen 
Ökonomik, der industriellen und 
Agrarproduktion, mit dem Anlauf 
einer ganzen Reihe von Großlndu- 
strlebetrleben. der Errichtung sol
cher Baugiganten wie die Bal- 
kal-Amur-Maglstrale, das Kama

Autowerk und anderer Großob-» 
Jekte sind neue Städte und Rayon
zentren entstanden, In denen 
Grundparteiorganisationen und 
leitende Parteiorgane gebildet 
worden sind.

Gleichzeitig mit dem Wachs
tum des Wirtschafts- und Kultur
haus. der Bevölkerungszahl und 
der Parteireihen sowie zwecks 
Vervollkommnung und Verbesse
rung deF Tätigkeit der Parteior
gane. Verstärkung Ihres Einflus
ses auf die Arbeit der Betriebe 
und Anstalten Ist eine Reihe von 
Gebiets . Bezirks-, Stadt- und 
Landparteikomitees dezentrali
siert bzw. neugegründet worden.

. Diese ncugegründeten 
Parteiorgane brauchten 
zusätzliche Zuweisungen 
für Ihre wirtschaftliche 
Einrichtung und den Un
terhalt des Parteiappa
rats.

Die Ausgaben für be
sagte Zwecke wurden 
durch die Überbietung 
des Elnnahmentells des 
Partelhaushalts und 
durch die Einsparungen 
beglichen, die sich In 
einzelnen Posten des 
Ausgabenteils des Par
teihaushalts gebildet 
hatten.

Man kann mit Ge
nugtuung feststellen, 

daß in den weitaus mei
sten Partelkomitees die 
Wirtschaft richtig ge
führt und die Haushalts- 
dlszlplln streng gewahrt 
wird.

In einigen Parteiorga
nisationen gibt cs Jedoch 
Immer noch Verletzun
gen der Haushaltsdiszt- 
plln. die in Mehrver
brauch der Zuweisungen 
In einzelnen Posten des 
Finanzplans zum Aus
druck kommen.

Das bezieht sich In er
ster Linie auf die über
höhten Ausgaben In sol
chen Posten des Flnanz- 
flans wie die Post-, 

emmelde-, Fernsprech-. 
Büro-, Dienstreise- und 
Dlenstlelstungs a u s g a- 
ben.

In der Kursker Ge- 
bletspartelorganlsat 1 o n 
haben lin Jahre 1974 
10 der Im Gebiet be

stehenden 24 Land- und 2 Stadt
partelkomitees Mehrverbrauch 
für besagte Zwecke zugelassen.

Im selben Jahr haben die 
Stadt- und Rayonpartelkomitees 
der Baschkirischen Gebletspartet- 
organisatlon einen Mehrverbrauch 
In einzelnen Posten des 
Finanzplans um 30 000 Rubel . 
zugelassen, dabei In Dlenstlel- 
stungsausgaben—um 19 000 Ru
bel. Im Jahre 1975 hat es Mehr
verbrauch auch in einer Reihe 
von Stadt- und Rayonpartelkoml- 
tees der Stawropoler Regionspar
teiorganisation, der Belgoroder 
Gebietsparteiorganisation und ei
niger anderer gegeben.

Manche Partelkomitees ver
brauchen die nicht ausgenutzten 
Geldmittelreste zweckwidrig bzw. 
für Im Finanzplan nicht vorgese
hene Zwecke.

Die Zentrale Revisionskommis
sion prüfte In der Sachverwal
tung des ZK die Erfüllung des 
vom ZK der KPdSU bestätigten 
Plans des Baus von Dlensträume.i 
für Parteiorgane. Parteiinstitutio
nen, polygraplschen Betrieben 
der Parteiverlage. Wohnhäusern 
und die Richtigkeit der Mltteipus- 
gabe für diese Bauzwecke.

Es sei hervorgehoben, daß die 
Sachverwaltung des ZK und die 
örtlichen Parteiorgane eine große 
Arbeit Im Bauwesen leisten.

Die Ausgaben des Parteihaus
halts für besagte Zwecke sind 
allein Im verflossenen Planjahr
fünft gegenüber dem vorigen um 
fast 50 Prozent gestiegen.

Dank der Erfüllung eines groß
zügigen Bauprogramms und Ec-

höhung der Bauqualität’ wurden 
in den letzten Jahren bessere Be
dingungen für die Arbeit und den 
Empfang der Werktätigen in den 
Parteianstalten geschaffen.

Zugleich gibt es In der Orga
nisation und Im Verlauf der Bau
tätigkeit Immer noch wesentliche 
Mängel. In manchen Gebieten, 
Regionen und Republiken werden 
die festgelegten Investitionspläne 
nlchi erfüllt, die Bautermine wer
den zu sehr hinausgezögert.

Genossenl Die Zentrale Revi
sionskommission hat gemäß dem 
Statut der KPdSU die Kasse des 
Zentralkomitees der Partei Syste
matisch kontrolliert. Die Kontrol
len haben keine Verletzungen in 
der Führung der Kassengeschäfte 
festgcstellt. >

Große Aufgaben in der Kon
trolle über die finanziell-wirt
schaftliche Tätigkeit der Partei
organe waren den Revisionskom
missionen der örtlichen Parteior
ganisationen auferlegt. Die mei
sten von Ihnen sind diesen Auf
gaben mit Erfolg gerecht gewor
den. ■

Genossenl Einer der wichtig
sten Bereiche der Parteitätigkeit 
ist die Arbeit mit den Briefen 
der Werktätigen. Im ZK der 
KPdSU laufen viele Tausende 
Briefe sowohl persönlichen als 
auch gesellschaftlichen Charak
ters ein. Es wächst die Zahl der 
Briefe, die verschiedene Vorschlä
ge. Wünsche. Ratschläge enthal
ten, die neue Impulse für die Ver
vollkommnung der ganzen Partei- 
und Staatsarbeit vermitteln. Das 
ZK der KPdSU wertet das als 
Ausdruck eines wachsenden Ver
trauens der Werktätigen zu Ihrer 
Kommunistischen Partei, als Re
sultat eines gesetzmäßigen An
wachsens der Rolle der Partei 
und einer konsequenten Ent
wicklung der sozialistischen De
mokratie.

In vielen Briefen wird ein herz
licher Dank der Sowjetmenschen 
für die unentwegte Realisierung 
der Pläne des kommunistischen 
Aufbaus, für die praktischen Maß
nahmen zur Hebung des Lebens
niveaus des Volkes geäußert, die 
Leninsche Außenpolitik der Par
tei. ihr konsequenter Kampf um 
dauerhaften Frieden und Freund
schaft zwischen den Völkern heiß 
gebilligt.

In überwiegender Mehrheit von 
Briefen wird dem ZK der KPdSU 
Anerkennung dafür ausgespro
chen. daß in den Parteiorganisa
tionen und Arbelterkollektlven ei
ne sachliche, ruhige Arbeitsstim
mung geschaffen worden Ist, daß 
die Hauptfragen, die die Arbeits
organisation. das Wachstum des 
materiellen Wohlstands und ande
res betreffen, rechtzeitig und 
richtig gelöst werden.

Die Analyse der Briefe zeigt, 
daß die Werktätigen die von der 
Partei geschaffene Atmosphäre 
des rücksichtsvollen Verhaltens 
zu den Kadern, vereint mit prin
zipiellem anspruchsvollem W.esen 
ihnen gegenüber, hoch schätzen. 
Die Briefautoren verhalten sich 
nun unduldsamer zu den Mängeln 
In der Arbeit einzelner Leiter von 
Betrieben, Anstalten und Organi
sationen.

In der zahlenmäßig großen Ka
tegorie der Briefe über Woh
nungsfragen überwiegen Jetzt 
Gesuche betreffs Erweiterung der 
Wohnfläche, Zuweisung komfor
tabler Einzelwohnungen. Zugleich 
kommen aus einer Reihe von 
Großstädten immer noch viele 
Klagen über die welterbestehen
den Verletzungen der festgeleg
ten Ordnung in Verteilung der 
Wohnfläche, über Fälle von Bü
rokratismus. Amtsschimmel und 
Mißbrauch In dieser Sache sei
tens einiger Amtspersonen. Eine 
bedeutende Anzahl von Gesuchen 
betrifft Arbeitsfragen.

Das Politbüro des Zentralkomi
tees, das Sekretariat des ZK der 
KPdSU bringen den Briefen der 
Werktätigen ständiges Interesse 
entgegen, treffen darauf die nöti
gen Maßnahmen.

Die Zentrale Revisionskommis
sion prüfte systematisch den Zu
stand der Arbeit mit den Briefen 
der Werktätigen in den Abteilun
gen des Zentralkomitees der Par

tei, in den Redaktionen der Zei
tungen und Zeitschriften des ZK 
der KPdSU.-

Die Abteilungen haben umfang
reiche positive Erfahrungen in 
dieser Arbeit gesammelt. Die 
Wünsche und .Ratschläge, die In 
den Briefen der Werktätigen ent
halten sind, werden von den Ab
teilungen des ZK bei der Vorbe
reitung der Entwürfe wichtiger 
Dokumente berücksichtigt. In 
den Abteilungen des ZK Ist die 
Erfassung der an den XXV. Par
teitag der KPdSU adressierten 
Briefe gehörig organisiert, die 
darin enthaltenen Vorschläge und 
Bemerkungen wurden bei der 
Vorbereitung der Materialien zum 
laufenden Parteitag weitgehend 
ausgewerlet.

Die Abteilungen des ZK tragen 
ständig Sorge um die Verbesse
rung der Arbeit In Behandlung 
der Briefe und Organisation der 
Sprechstunden für die Bürger In 
den Industrie- und Baubetrieben. 
Ministerien, Ämtern. Anstalten. 
Kolchosen und Sowchosen. Eine 
bedeutende Anzahl von Gesuchen 
und Klagen behandeln sie an Ort 
und Stelle. Die Mitarbeiter der 
Abteilungen beteiligen sich syste
matisch an den Sprechstunden für 
die Bürger, die sich an das ZK 
der KPdSU wenden. In der Regel 
geben die Mitarbeiter des Appa
rats des ZK oder die örtlichen 
Parteiorgane auf Jede Zuschrift 
oder Klage des Antragstellers ei
ne ausführliche Antwort.

Eine beträchtliche Anzahl der 
Briefe der Werktätigen über die 
verschiedensten Fragen laufen 
auch In der Zentralen Revisions
kommission der KPdSU ein. Man 
behandelt diese Briefe aufmerk
sam und trifft über sie Entschei
dungen.

Große Arbeit In Behandlung 
der Briefe und Organisation der 
Sprechstunden für die Werktäti
gen wird durch die örtlichen Par
tei- und Sowjetorgane. Zeltungs- 
rcdaktlonen sowie die Revisions
kommission der Republik-, Regi- 
ons- und Gebietsparteiorganisa
tionen für Ausübung der Kontrol
le über einen richtigen Durchlauf 
der Briefe und Klagen der Werk
tätigen an Ort und Stelle gelei
stet.

Die Parteiorganisationen. So
wjet- und Wirtschaftsorgane müs
sen die Arbeit mit den Briefen 
und Klagen der Werktätigen auch 
weiterhin verbessern und vervoll
kommnen. die Kontrolle über ih
re Behandlung verstärken und 
Maßnahmen zur Beseitigung der 
Mängel in dieser Sache ergreifen.

Die Zentrale Revisionskommis
sion erweist ständig Hilfe den 
Revisionskommissionen der örtli
chen Parteiorganisationen.

Wie auch In der vorigen Re
chenschaftsperlode fand gemäß 
dem allgemeinen Plan der zwi
schenparteilichen Verbindungen 
ein Austausch von Arbeitserfah
rungen mit den Revisionskommis
sionen der verbrüderten marxi
stisch-leninistischen Part eien 
statt. Unsere Delegationen trafen 
mit den Mitarbeitern der Revi
sionskommissionen der verbrüder
ten Parteien Bulgariens, der 
DDR. der Mongolei. Polens, der 
Tschechoslowakei zusammen.

Genossen, die dem Parteitag 
vorausgegangene Erörterung des 
Entwurfs der Hauptrichtungen 
des neuen Fünfjahrplans. die ein 
Programm des weiteren Auf
schwungs der Volkswirtschaft und 
des materiellen Wohlstands der 
Werktätigen unseres Landes ent
halten. hat gezeigt, daß das gan
ze Sowjetvolk den Kurs der Par
tei! heiß und einmütig billigt und 
hat erneut die immer mehr erstar
kende Einheit von Partei und 
Volk vor Augen geführt.

Genossen! Unter der Leitung 
der Leninschen Partei, durch die 
historischen Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU beseelt, 
wird unser Sowjetvolk seine gan
ze Kraft und Energie für eine er
folgreiche Erfüllung der Aufga
ben des neuen, des zehnten Plan- 
Jahrfünfts aufbieten.

Es lebe unsere große Leninsche 
Partei—die Inspiratorln und Or- 
?anlsatorln all unserer Sieget

Anhaltender Beifall).

Alle Reserven einsetzen
1. Die Wachstumsetappe
Wenn jnan die Art 

des den Orden der Oktoh 
revoluUon tragenden Sowcl hat bewiesen, daß bei gGicr Art u}low. Iwan Beiow? JeffcÄ M«-hanü7èrung. Er hâüe” keine

.... .. _..........._ ........ be!tsqrganls.itlpnrqttalltaUver B> Klutschko, die Melkerinnen Ma Erfahrung, verhielt sich aber zur 
man mit aller Gewißheit iggen, denbearbeltung und hochproduk* rla Korn. Tatjana* Schtscherbin!- Sache- ernr.t. lernte bei seinen
daß die Werktätigen dieser größ- tlvem Einsatz der Technik sogar na, Shibek Schaldachmetowa, der älteren Kollegen und war be
ten Wirtschaft Im Gebiet Turgal In ungünstigen Dürrejahren sta- Viehpfieger Karl Ungefug. die strebt, die Kunst des Getreldean-
ln den fünf verflossenen Jahren bllp Ernten erzielt werden rkön- Schweinewärterin Ella Naumann - baus'zu meistern. .Im Laufe vOn
menTn Pia™“'und In" E"n®ösuf?g 1 «...uJÜAXl BfflüSö6 J&Ä*
der Verpflichtungen geleistet ha
ben.

Der Sowchos Ist wirtschaftlich 
erstarkt, hat die Erzeugung aller 
Arten landwirtschaftlicher Pro
duktion vergrößert, die techni
sche Ausrüstung verbesserte sich 
und die Arbeitsproduktivität 
stieg. Der Gewinn belief sich In 
dieser Zeltperlode auf 5 Millio
nen 200 000 Rubel. Die Selbstko
sten des Getreides, des Fleisches 
und der Milch verringerten sich 
bedeutend.

Die führende Traktoren-Feld- 
• baubrlgade Nr. 4, die vom Kom-

munisten Nikolai PIdorltsch an
geleitet wird, erzielte Jahres
durchschnittlich 12 Zentner^Wel- 
zen Je Hektar. Dieses Kollektiv 

Ar“

Irntcp erzielt werden r kön- Schweinewärterin EU; 
gekonnte Organisation d<- -> ■ ““von der” ErhöhungDie gekonnte Organisation des 

sozialistischen Wettbewerbs, die 
Maßnahmen zur moralischen und 
materiellen Stimulierung und die 
schöpferische Arbeit der Men
schen begünstigten das ökonomi
sche Wachstum der Wirtschaft.

2. Menschen der 
schöpferischen Arbeit 
Viele Gctreldebauern

Viehzüchter des Sowchos
und 

—_ ..... —. —.....— haben
Ihre persönlichen Fünfjahr-Auf
gaben vorfristig bewältigt. Man 
kann Dutzende Menschen nennen, 
die schon längst für das zehnte

Planjahrfünft arbeiten. Besön- aufwendiger Prozesse. Iwan Be- 
ders hohe Arbeitsleistungen ha- low kam In die Traktoren-Feld- 
benainter anderen die Mechanl- baubrlgade Nr. 4 von etwa sechs 
satorèn Iwan GordeL U^asinjdo- Jahren nach der Fachschule für

umann baus'zu meistern. .Im Laufe vön 
■ Mrf sr

und beherrschte alle Landmaschi
nen. Im sozialistischen Wettbe
werb der Jungen Mechanisatoren 
des Gebiets ging er als Sieger 
hervor, und Ihm wurde der Preis 
des Helden der sozialistischen 
Arbeit Amangeldy Inkebajew 
verliehen. Während der vorigen 
Ernte bekundete der Kombine
führer Iwan Below unter schwie
rigen Witterungsverhältnissen ho
he Meisterschaft und erzielte ho
he Leistungen. Von den Arbelts- 
crfolgen des Jungen Kombinefüh
rers erfuhr der Fliegerkosmonaut 
und zweifache Held der Sowjet-

sterschaft und der schöpferischen 
Arbeit zeugen solche Beispiele. 
Im achten Planjahrfünft erzielten 
die Melkerinnen Maria Korn und 
Tatjana Schtscherbinina É 100 
Kilo Milch Je Futterkuh. Und 
1974 übertrafen sie die 3 000- 
Kllo-Mllch-Grenze und wurden 
Meister des Rayons. Dieser Er
folg kam nicht so einfach. Dahin
ter stand eine mühselige Kleinar
beit in Verbesserung der Futter
basis, in Auswahl des produktiv
sten Viehs, In Verbesserung der 
Arbeitsorganisation auf der Farm 
und in Mechanisierung arbelts- 

unlon Pjotr Kllmuk, der ihm ein 
Telegramm sandte.

3. Es steht noch so 
manches bevor
Auf der Im Januar stattgefun- 

denen Parteiverummlung des 
Sowchos erörterten die Kommu
nisten den Entwurf des ZK der 
KPdSU zum XXV. Parteitag. Sie 
Sprachen davon, was' schon ge
leistet wurde, doch mehr Beach
tung schenkten slo den bevorste
henden Taten. ■ '

Es wurde unterstrichen, daß 
die Resultate der Wirtschaftstä
tigkeit viel besser sein könnten, 
wenn die Reserven und Möglich
keiten vollständig genutzt wür
den.

Der Mechanisator Wassili Ko
pylow sprach sehr begeistert dar
über. daß im zehnten Planjahr
fünft die fortgeschrittenen Ver
fahren der Agrotechnlk entschie
dener elngefünrt. die natürlichen 
und Mineraldünger voll genutzt 
und eine hohe Ertragfähigkeit Je
des Hektars Boden erzielt wer
den müssen.

„Die gute Vorbereitung der 
Technik Ist von großer Bedeutung 

für die Durchführung der Feldar
beiten". sagte der Dreher der 
Reparaturwerkstatt G e n n a d t 
Paschkow. „Doch gibt es da gro
ße Schwierigkeiten. Die Drehbän
ke sind alt und funktionieren 
schlecht, Instrumente und Mate
rialien fehlen. Für unsere ■ Ar
beitsbedingungen muß besser ge
sorgt werden."

Viele Mängel gibt es In der 
Viehzucht. In der Wirtschaft wer
den die Viehställe langsam ge
baut. die Zuchtarbeit Ist schlecht 
organisiert, die künstliche Besa
mung der Kühe fehlt, was ein 
hohes Güstblelben des Mutterbe
stands und eine niedrige Erhal
tung der Kälber zur Folge hat.

Große und komplizierte Aufga
ben lösen die Viehzüchter in der 
diesjährigen Winterung. Die un
genügende Futterversorgung be
reitet gewisse Schwierigkeiten, 
doch die Viehzüchter überwinden 
sie.' Die Im Herbst gebaute Fut
terküche ermöglicht es. das Rauh
futter besser zuzubereiten und es 
sparsam, zu verbrauchen.

Im ersten Jahr des neuen 
Planjahrfünfts wird ernste Be
achtung der Arbeit In Erhöhung 
des Hektarertrags der gesäten 

Gräser und in Schaffung von Be
wässerungsweiden und Heuschlä
gen geschenkt werden. Es steht 
bevor, eine umfangreiche Arbeit 
Im Investitionsbau zu leisten. Es 
wurde vorgemerkt, einen Kuhstall 
für 200 Tiere, einen Mastschwet- 
nestall für tausend Tiere, eine 
.Station für künstliche Besamung. 
Wohnhäuser zu bauen.

Es steht noch so manches be
vor. Allein 1976 muß der Sow
chos 29 800 Tonnen Getreide. 
110 Tonnen Gemüse, 1 620 Ton
nen Milch. 485 Tonnen Fleisch. 
625 000 Eier dem Staat liefern.

In Erfüllung der Aufgaben der 
weiteren Entwicklung der Land
wirtschaft. die Im Referat des 
Genossen L. I. Breshnew auf dem 
XXV. Parteitag der KPdSU 
formuliert worden sind, 
ermitteln die Werktätigen des 
ordengeschmückten Sowchos neue 
Rc erven und Möglichkeiten zur 
Vergrößerung der Produktion, 
von ackerbaulichen und tieri
schen Erzeugnissen.

L. BILL
Gebiet Turgal
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